
GDL: Ostern bleibt streikfrei
Nach bisher heftiger Konfrontation wollen sich Lokführergewerkschaft und Deutsche Bahn plötzlich rasch einigen

BERLIN. Die Nachricht dürfte
viele Bahnreisende erleichtert
haben: Die Lokführergewerk-
schaft GDL und die Deutsche
Bahn sprechen wieder mitei-
nander, und nicht nur das: Eine
Einigung stehe bereits in der
neuen Woche bevor. Auf Streiks
will die Gewerkschaft von GDL-
Chef Claus Weselsky bis dahin
verzichten. Nach sechs Aus-
ständen könnte der seit Mona-
ten schwelende Arbeitskampf
noch vor Ostern befriedet wer-
den.

GeheimeVerhandlungen
in kleinstem Kreis

„Beide Parteien sind zuver-
sichtlich, in der nächsten Wo-
che ein Ergebnis mitteilen zu
können“, teilten der Konzern
und die Gewerkschaft am Sams-
tag mit. „Die GDL sieht bis da-
hin von weiteren Streiks ab.“ Zu
vielen Themen sei bereits eine
Verständigung erreicht worden.
Schon der neue Stil der Tarif-

parteien kann Bahnfahrer hof-
fen lassen: Statt vor den Ver-

handlungen öffentlich Bedin-
gungen zu stellen, blieb diesmal
sogar deren Wiederaufnahme
ein Geheimnis. „In kleinstem
Kreis und hinter verschlossenen
Türen“ werde verhandelt, hieß
es in der Mitteilung, gleichlau-
tend versandt von beiden Sei-
ten. Über den Verhandlungs-
stand sei Stillschweigen verein-
bart worden.
Relevant ist die Nachricht

auch, weil in einigen Bundes-
ländern bereits an diesem Mon-

tag die Osterferien beginnen.
Vor diesem Hintergrund hatte
Bundesverkehrsminister Volker
Wissing Gewerkschaften im
Luftverkehr und bei der Bahn
zuvor aufgerufen, einen Oster-
frieden einzuhalten. „Es ist
wichtig, dass jetzt eine Lösung
gefunden wird“, sagte der FDP-
Politiker. Die Tarifkonflikte
müssten im Rahmen der Tarif-
autonomie ausgetragen wer-
den. Zuspruch kam auch vom
Fahrgastverband Pro Bahn.

„Die absehbare Einigung ist in
jedem Fall im Sinne der Fahr-
gäste, die für weitere Streikmaß-
nahmen immer weniger Ver-
ständnis gehabt hätten“, sagte
der Vorsitzende Detlef Neuß.
Gerade in der reiseintensiven
Osterzeit wären Streiks ein
Rückschlag für die Mobilitäts-
wende und das Verkehrsmittel
Bahn. „Die Fahrgäste haben mit
den normalen Verspätungen
schon genug Probleme“, sagte
Neuß.
Die Gewerkschaft Deutscher

Lokomotivführer (GDL) und die
Deutsche Bahn saßen zuletzt
im Februar für mehrereWochen
zusammen, um zu einer Lö-
sung in dem Tarifkonflikt zu
kommen. Vermittelt hatten in
dieser Phase der frühere Bun-
desinnenminister Thomas de
Maizière sowie Schleswig-Hol-
steins Ministerpräsident Daniel
Günther (beide CDU).
Knackpunkt der Verhandlun-

gen war zuletzt eine Forderung
der GDL, die Arbeitszeit der
Schichtarbeiter von 38 auf 35
Wochenstunden zu reduzieren,
und zwar bei gleichbleibendem
Gehalt. Die Bahn hatte sich bis-
her bereit gezeigt, die Arbeits-

zeit ohne finanzielle Einbußen
in zwei Schritten bis 2028 auf 36
Stunden abzusenken. GDL-Chef
Weselsky lehnte aber ab.

Aus der FDP kam erneut die
Forderung nach einer Reform
des Streikrechts. Besonders bei
kritischer Infrastruktur sei es
wichtig, „dass die Verhältnis-
mäßigkeit gewahrt bleibt und
eine maßlose Streikgier, wie wir
sie erlebt haben, in Zukunft
unterbunden wird“, sagte Ge-
neralsekretär Bijan Djir-Sarai
der „Bild am Sonntag“. Dazu ge-
hörten Instrumente wie ver-
pflichtende Schlichtungen, kla-
re Streikfristen und die Möglich-
keit, Verhandlungsführer aus-
zutauschen. Die Bundesregie-
rung hatte derlei Forderungen
zuletzt eine Absage erteilt.

Von Matthias Arnold
und Jan Christoph Freybott

Bundesverkehrsminister Volker Wissing plädiert für einen Oster-
frieden auf der Schiene. Foto: dpa

Beide Parteien sind
zuversichtlich, in der
nächsten Woche ein
Ergebnis mitteilen zu
können.

Erklärung von Bahn und GDL

Scholz dringt
auf Waffenruhe
im Gaza-Krieg

AKABA (dpa). Bei seiner zwei-
ten Nahost-Reise seit Beginn des
Gaza-Kriegs hat Bundeskanzler
Olaf Scholz eindringlich eine
Waffenruhe gefordert. „Es ist
ganz klar, dass wir jetzt alles da-
für tun müssen, dass die Situa-
tion nicht noch schlimmer wird
als sie ist“, sagte der SPD-Politi-
ker am Sonntag nach einem Ge-
spräch mit dem jordanischen
König Abdullah in Akaba mit
Blick auf eine mögliche israeli-
sche Bodenoffensive im Süden
des Gazastreifens. „Ich glaube,
dass eine große Zahl von Opfern
bei einer solchen Offensive jede
friedliche Entwicklung dann
sehr schwer machen würde.
Das wissen auch viele in Israel.“
Bei einem Treffen mit Israels

Ministerpräsident Benjamin Ne-
tanjahu machte Scholz am
Sonntag zudem seinen Stand-
punkt deutlich, dass Israel zwar
das Recht auf Selbstverteidi-
gung habe, jedoch seine Strate-
gie im Gazastreifen überdenken
sollte. Netanjahu erklärte da-
gegen, dass „die Hamas elimi-
niert werden muss“. Es werde
keinen Frieden geben, solange
die islamistische Terrororganisa-
tion im Gazastreifen bestehen
bleibt, sagte er. „Wir haben kei-
ne Zukunft, wenn die Hamas,
die zum Genozid an uns ent-
schlossen ist, intakt bleibt.“

Zwei Versorgungsflüge mit
Hilfsgütern für Palästinenser

Während Scholz in Akaba den
jordanischen König traf, betei-
ligte sich die Luftwaffe der Bun-
deswehr knapp 400 Kilometer
entfernt auf der „King Abdullah
Airbase“ in der Nähe der Haupt-
stadt Amman an der Luftbrücke
für Gaza. Aus einer Transport-
maschine vom Typ C-130 Her-
cules wurden zweimal mehr als
vier Tonnen Nahrung auf vier
Paletten an Fallschirmen abge-
setzt. Nach Militärangaben be-
teiligten sich auch die USA so-
wie Ägypten und Jordanien.
Scholz mahnte zu mehr Hilfsgü-
tern, „indem mehr Lastwagen
nach Gaza gelangen, die von
der israelischen Armee kontrol-
liert werden müssen“, sagte er.
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HEUTE LOKAL

Kurt Beck erhält Pfälzer
Löwen

Für seine Verdienste für
das Gemeinwohl erhält der
ehemalige rheinland-pfälzi-
sche Ministerpräsident Kurt
Beck den „Pfälzer Löwen“ des
Bezirksverbands Pfalz. Der
Bezirkstagsvorsitzende
Theo Wieder (CDU) über-
reiche dem 75-jährigen
SPD-Politiker die wichtigste
Auszeichnung des „pfälzi-
schen Parlaments“, teilte der
Bezirksverband mit.
® SEITE 12
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Erleichterung bei Bahnreisenden: Über die Osterfeiertage sollen die Zünge uneingeschränkt fahren. Das versprach die Lokführergewerkschaft amWochenende. Foto: dpa

Tausende Russen protestieren still
Viele beteiligen sich an Aktion „Mittag gegen Putin“ wegen als undemokratisch empfundender Präsidentenwahl / Prognosen sehen Kremlchef bei 87 Prozent

MOSKAU.Nach einer von Ma-
nipulationsvorwürfen begleite-
ten Präsidentenwahl hat Russ-
lands Wahlkommission Kreml-
chef Wladimir Putin ein Re-
kordergebnis von vorläufig gut
87 Prozent der Stimmen zuge-
sprochen. Nach Auszählung
von knapp 50 Prozent der ab-
gegebenen Stimmen lag Putin
bei einem Anteil von 87,34 Pro-
zent, wie russische Medien aus
der Zentralen Wahlkommission
berichteten. Damit legte der 71

Jahre alte Putin um mehr als
zehn Prozentpunkte im Ver-
gleich zur Wahl von 2018 (76,7
Prozent) zu. Es gilt als das bes-
te ihm je zuerkannte Ergebnis,
mit dem er seine fünfte Amts-
zeit antritt.
Die Wahlbeteiligung wurde

mit mehr als 74 Prozent ange-
geben – so viel wie noch nie
bei einer Präsidentschaftswahl
in Russland. Unabhängige Be-
obachter wiesen auf systemati-
schen Betrug hin, der hinter
diesem hohen Wert steckt.
In einer ersten Stellungnahme

am Sonntagabend wertete Pu-

tin das Ergebnis als Vertrauens-
beweis der Bürger und deren
Hoffnung, dass die Regierung
alles wie geplant erledige. Zu-
gleich betonte er, er wolle alles
in seiner Macht Stehende tun,
um die an die Führung gestell-
ten Aufgaben zu erfüllen, wie
die Staatsagentur Tass weiter
berichtete.
Auch innenpolitisch könnten

die Daumenschrauben im Land
noch einmal deutlich stärker
angezogen werden, um den an
den drei Wahltagen sichtbaren
Protest von Putins Gegnern zu
ersticken. Denn trotz Ein-

schüchterungsversuchen durch
Behörden versammelten sich
am Sonntag in vielen Städten
Menschen gegen 12 Uhr Orts-
zeit vor den Wahllokalen zur
Aktion „Mittag gegen Putin“.
Zu dieser stillen Form des Wi-
derstands hatte die Opposition
aufgerufen, damit Kreml- und
Kriegsgegner auf ungefährliche
Weise ihren Unmut über diese
von Kritikern als undemokra-
tisch eingestufte Wahl kundtun
können. Trotzdem meldeten
Bürgerrechtler Dutzende Fest-
nahmen. In Berlin beteiligte
sich die Witwe von Kremlkriti-

ker Alexej Nawalny, Julia Na-
walnaja, an einem Protest. Vor
einemWahllokal in Moskau am
Ukrainski Boulevard war die
Anspannung bei der Aktion
förmlich greifbar. Die Men-
schen kamen, obwohl schon
für kleinste Protestaktionen
harte Strafen drohen.
Nach und nach reihten sich

immer mehr Menschen schwei-
gend in die Warteschlange ein,
die am Ende bis hinter einen
von Polizisten bewachten Zaun
reichte. „Wir wollen unseren
Protest zum Ausdruck bringen
– gegen den Krieg, gegen das

Regime, gegen all das“, sagte
eine 64-jährige Frau. Im Südos-
ten Moskaus brachten derweil
Menschen Blumen an das Grab
des populären Putin-Gegners
Nawalny, der vor einem Monat
in einem russischen Straflager
starb und der einsst selbst Prä-
sidentschaftskandidat werden
wollte. Auch in vielen anderen
russischen Städten nahmen
zahlreiche Menschen an den
Aktionen teil. Nawalny-Ver-
traute Leonid Wolkow sprach
aus dem Exil heraus von einer
„Explosion“ des Widerstands
gegen Putins Weiterregieren.

Von HannahWagner,
André Ballin und Ulf Mauder
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Karikatur: Gerhard Mester

„Mit Höcke nicht zusammenarbeiten“
BSW-Vorsitzende SahraWagenknecht zuWahlen in Ostdeutschland, Ukraine und Kanzlerinnen-Kandidatur

BERLIN. Vor zwei Monaten hat
sie eine neue Partei gegründet,
die ihren Namen trägt: Sahra
Wagenknecht spricht darüber,
was sie in Ostdeutschland vor-
hat, mit wem sie zusammen-
arbeiten könnte und ob sie
Scholz in der aktuellen Taurus-
Debatte vertraut.

Frau Wagenknecht, das Wahljahr
steht vor der Tür, die Europawahl
und drei Landtagswahlen in Ost-
deutschland – wann würden Sie
von einem guten Jahr für das BSW
sprechen?
Ich hoffe, dass wir bis Ende

des Jahres mit starken Ergebnis-
sen in vier Parlamente eingezo-
gen sind. Wir haben uns ge-
gründet, um einen politischen
Neubeginn in Deutschland zu
erreichen. Je besser unsere
Wahlergebnisse, desto stärker
das Signal: Hier entsteht eine
neue Kraft, an der niemand
mehr vorbeikommt. Unser Land
wird sehr schlecht regiert, vie-
les funktioniert nicht mehr, die
Wirtschaft befindet sich in der
tiefsten Krise seit Jahrzehnten,
die Menschen sind zurecht wü-
tend, viele wissen nicht mehr,
was sie wählen sollen oder
wählen aus Verzweiflung AfD.
Wir sind die seriöse Alternative.

Sie wollen nicht nur in Parlamen-
te, sondern auch in Regierungs-
verantwortung. Mit wem würden
Sie denn regieren?
Wir wollen die Politik verän-

dern, das kann man zur Not
auch aus der Opposition, wenn
man stark ist. Ohne die Linke in
ihren guten Zeiten wäre damals
der Mindestlohn nicht einge-
führt worden. Die AfD wiede-
rum übt Druck aus, die irregu-
läre Migration zu reduzieren.
Aber weil es in der AfD Nazis
und viele Rechtsradikale gibt,
können die anderen Parteien
sie leicht ignorieren, und Ge-
rechtigkeitsthemen werden
von der AfD ohnehin eher an
den Rand gedrängt. Im Er-
gebnis wird in einem Land,
in dem die Schlangen vor
den Tafeln immer länger
werden, nur noch über So-
zialmissbrauch und nicht
mehr über Armut diskutiert.
Das können wir verändern,
wenn wir stark werden.

Für welche Koalitionenwären
Sie denn in Thüringen und
Sachsen offen?

Wenn wir stark genug wer-
den, um mit anderen gemein-
sam eine neue Politik zu gestal-
ten, werden wir in eine Koali-
tion eintreten. Als Mehrheitsbe-
schaffer für ein Weiter-so ste-
hen wir nicht zur Verfügung.

Würden Sie mit der CDU zusam-
menarbeiten?
Unter der genannten Voraus-

setzung, ja. Ministerpräsident
Michael Kretschmer in Sachsen
etwa gehört tatsächlich zu den
wenigen, die unsere Position
unterstützen, dass die Energie-
preise sinken müssen und wir
eine Außenwirtschaftspolitik
benötigen, die unseren Interes-
sen dient. Wir sind ein rohstoff-
armes, exportstarkes Land, wir
brauchen fairen Handel und
preiswerte Energie. Österreich
bezieht aktuell 98 Prozent sei-
nes Gases in Russland, die USA
haben ihre Uranimporte aus
Russland vervielfacht.
Aber wir deutschen
Moralhelden ruinie-
ren unsere Wirt-
schaft, weil wir
Gas jetzt teuer in
den USA und
russisches Öl
über Indien
kaufen! Über den
Bundesrat kann
eine Landesregie-
rung auch außen-
politisch Akzente
setzen. Der jetzige
Weg, massiv aufzu-
rüsten, auf Abschre-
ckung zu setzen, ist nicht
sinnvoll.

Was soll die Bundes-
regierung denn
tun?

Deutschland kann doch Russlands
Angriffskrieg auf die Ukraine
nicht mit einem Machtwort been-
den.
Nein. Aber Deutschland hat

über viele Jahre eine kluge
Außenpolitik gemacht, die sei-
ner Rolle und seinem Einfluss
Rechnung trug: Wir haben ver-
sucht, in Konflikten zu vermit-
teln. Die Idee einer neuen euro-
päischen Friedensordnung
nach Ende des kalten Krieges
war doch richtig. Wir leben in
einer Welt der Atomwaffen, die
die Menschheit mehrfach ver-
nichten können, schon das
zwingt uns zur Kooperation.

Glauben Sie wirklich, dass Putin
die Ukraine weiterexistieren las-
sen würde, wenn wir ihm ent-
gegenkommen?
Ich verurteile diesen Krieg,

aber es spricht viel dafür, dass
es bei dem Kon-

flikt nicht
um die

Existenz der Ukraine geht, son-
dern um ihre mögliche Nato-
Mitgliedschaft, die die Russen
unbedingt verhindern wollen.
Wenn aber nicht bald Friedens-
verhandlungen beginnen,
könnten russische Truppen im-
mer größere Teile besetzen. Die
russische Armee ist den Ukrai-
nern allein schon in der Zahl
der Soldaten deutlich überle-
gen. Dieses Ungleichgewicht
können wir auch mit Waffenlie-
ferungen nicht aufheben. Wir
erreichen erkennbar auch
nicht, dass sich die Verhand-
lungsposition der Ukraine ver-
bessert. Sie ist vielmehr immer
schlechter geworden.

WelchenWeg würden Sie denn für
richtig halten?
Man sollte Russland anbieten,

die Waffenlieferungen einzu-
stellen, wenn Moskau einem
sofortigen Waffenstillstand und
Friedensverhandlungen zu-
stimmt. Wir müssen im Interes-
se der Sicherheit der Menschen
in Deutschland alles dafür tun,
nicht selbst Kriegspartei zu
werden. Die Gefahr existiert,
dass aus dem Ukraine-Krieg ein
großer europaweiter Krieg
wird, in dem dann auch atoma-
re Waffen zum Einsatz kom-
men könnten. Das müssen wir
unbedingt verhindern.

Glauben Sie, dass Putin Deutsch-
land damit droht und Kanzler
Scholz deshalb die Lieferung von
Taurus-Marschflugkörpern ab-
lehnt?
Wenn deutsche Marschflug-

körper Ziele in Russland tref-
fen, ist das faktisch eine Kriegs-
erklärung. Es gibt eine Schwel-
le, und vermutlich ist Taurus
diese Schwelle, ab der man

zur Kriegspartei wird.
Deshalb ist die aktuel-
le Debatte so gefähr-
lich.

Hat Kanzler Scholz
also in dieser Frage
Ihre volle Unterstüt-
zung?
Ich halte es für
richtig, wie er
sich aktuell ver-
hält. Mein Ver-
trauen in
Scholz‘ Rück-
grat ist aller-
dings begrenzt.
Er hat immer
wieder rote
Linien defi-
niert und sie
dann doch

überschritten. Faktisch ist die
Ampel an dieser Frage bereits
zerbrochen, weil sich Grüne
und FDP offen von der Linie
des Kanzlers distanzieren. Ich
hoffe sehr, dass Scholz trotz-
dem dabei bleibt.

Wir möchten auf die Wahlen in
Ostdeutschland zurückkommen.
In Thüringen könnte Ihre Partei
deutlich zweistellig und Björn Hö-
ckes AfD stärkste Kraft werden.
Würden Sie in Sachfragen mit ihm
zusammenarbeiten?
Mit Herrn Höcke werden wir

nicht zusammenarbeiten. Er ist
ein Rechtsradikaler und Rassist,
Nationen sind für ihn eine Fra-
ge des Blutes und nicht der ge-
meinsamen Kultur. Nach dieser
Lehre bin ich keine Deutsche
und die Mehrheit der deut-
schen Bevölkerung übrigens
auch nicht, weil sie keine deut-
schen Urahnen hat. Das Prob-
lem ist, dass viele Menschen
aus Wut über die herrschende
Politik am Ende Leuten wie Hö-
cke ihre Stimme geben, obwohl
sie mit seinen Thesen gar
nichts zu tun haben.

Können Sie sich, wenn es für das
BSW dieses Jahr richtig gut läuft,
auch eine Kanzlerkandidatur vor-
stellen?
Darüber reden wir, wenn wir

wissen, wo wir am Ende des
Jahres stehen. Wir haben gute
Umfragen und ein hohes Poten-
zial, aber wir sollten auch auf
dem Teppich bleiben. Wir sind
vor gerade einmal zwei Mona-
ten gegründet worden. Ende
des Jahres wird man genauer
sehen, wo wir stehen.

Das Interview führten
Mey Dudin und Kerstin Münstermann.

Foto: dpa

PRESSESTIMME

Neue Zürcher Zeitung
Zur Präsidentenwahl in Russland:

Der Führer braucht das Volk, das Volk seinen Führer.
Man lügt sich an, versichert sich gegenseitig seiner
Unterstützung. Furcht und Manipulation sind der Stoff,
der Russlands Bürger an Putin bindet. Die Mehrheit will
ihn ja. Sicherheit und Größe verspricht der Präsident sei-
nen Untertanen. Ihre Unfreiheit wählen sich Putins An-
hänger selbst – was mehr kann sich ein Diktator wün-
schen, als die Volksherrschaft auf den Kopf zu stellen?

Bahnkunden können offensichtlich aufatmen. Die
Streikgefahr ist erst einmal, und wahrscheinlich
für lange Zeit, gebannt. Denn nach dem sechs-

ten Streik der Lokführer hat es hinter den Kulissen of-
fenkundig so viel Bewegung gegeben, dass beide Sei-
ten wieder verhandeln und mit einer baldigen Eini-
gung rechnen. Für eine endgültige Entwarnung ist es
aller Erfahrung nach zwar noch zu früh. Doch Opti-
mismus ist erlaubt. Zur plötzlichen Kompromissbereit-
schaft trägt sicher auch der Zeitplan des Bahnvor-
stands bei. Am kommenden Donnerstag präsentiert
Vorstandschef Richard Lutz die Jahresbilanz des Kon-
zerns. Ein anhaltender Arbeitskampf würde da be-
trächtlich stören. Wahrscheinlicher ist aber, dass der
Druck auf die Verhandlungsführer Claus Weselsky von
der Lokführergewerkschaft GDL und Personalvorstand
Martin Seiler in den letzten Tagen erheblich zugenom-
men hat. Das Ergebnis wird mit Spannung erwartet.
Schafft die GDL den Einstieg in die 35-Stunden-Woche
und die Ausweitung ihrer Tarifverträge auf weitere Be-
rufsgruppen? Das waren bisher die größten Knack-
punkte. Spannend ist auch die Frage, inwieweit die Be-
fürworter einer Einschränkung des Streikrechts durch
den langen Arbeitskampf Oberwasser bekommen. Aus
der FDP, den Arbeitgeberverbänden und der Union
gibt es die Forderung, das Streikrecht in Infrastruktur-
betrieben zu begrenzen. Sie argumentieren mit dem
enormen volkswirtschaftlichen Schaden durch Streiks
und führen zudem die Belastung der Bürger an, etwa
durch Streiks in Verkehrsunternehmen. Dabei zeigt ge-
rade die jüngste Entwicklung, dass auch bei schweren
Tarifkonflikten am Ende ein Kompromiss gelingen
kann. Mit diesem Maß an Arbeitskämpfen kann die
soziale Marktwirtschaft leben, auch wenn es weh tut.

KOMMENTARE

Von Wolfgang Mulke
kommentar@vrm.de

Neue Verhandlungen
im Bahntarifstreit
sorgen für Optimismus

Immerhin: Für die Wiedereinführung des Wehrkun-
deunterrichts, den Schülerinnen und Schüler in der
DDR genießen durften, hat sich Bundesbildungsmi-

nisterin Stark-Watzinger nicht ausgesprochen. Dennoch
irritiert ihr lautes Nachdenken über Zivilschutzübun-
gen an Schulen, über die „Stärkung der Widerstandsfä-
higkeit“ und eine „Entkrampfung“ des Verhältnisses
der Schulen zur Bundeswehr. Ist es wirklich die Aufga-
be von Schule, die Erwachsenen von morgen „kriegs-
tüchtig“ zu machen? Eine solche Ertüchtigung im Zuge
der vom Kanzler ausgerufenen „Zeitenwende“ forderte
Verteidigungsminister Boris Pistorius vor Monaten, oh-
ne dabei freilich die Schulen in den Blick zu nehmen.
Sicher: Schule ist der Ort, an dem man fürs Leben lernt
(oder lernen sollte). Doch sind damit zunächst einmal
die grundlegenden Kulturtechniken wie Lesen, Schrei-
ben und Rechnen gemeint. Außerdem sollte struktu-
riertes Denken vermittelt werden, das selbstständige
Lösen von Aufgaben, gruppenverträgliches Sozialver-
halten – und wenn wir uns noch etwas wünschen dür-
fen: ein kompetent-souveräner Umgang mit den neuen
sozialen Netzwerken! Das alles schafft Schule heute
nur in Teilen, zahlreiche Vergleichsstudien legen ein er-
schreckendes Maß an Lerndefiziten offen. Die Gründe
dafür sind bekannt: Deutschland steckt so wenig Geld
in Bildung wie kaum ein anderes Industrieland, lässt
Lernorte regelrecht verrotten. Dazu kommt ein An-
spruchsdenken vieler Eltern, die die Erziehung ihres
Nachwuchses am liebsten komplett an die Pädagogen
auslagern würden. Schule soll möglichst alle Probleme
der Gesellschaft lösen, und das auch noch zum Billigta-
rif. Wenn zum Beispiel die Bundeswehr nicht genü-
gend junge Rekruten lockt, kann die Schule doch mit
ein paar Werbestündchen nachhelfen. Und das biss-
chen Zivilschutz lässt sich bestimmt auch noch in den
Stundenplan packen. Brauchen wir für solche Vorschlä-
ge eine Bundesbildungsministerin?

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Zeitenwende
an den Schulen?
So bitte nicht!

INTERVIEW

. Sahra Wagenknecht (54) war
nach Eintritt in die DDR-Staats-
partei SED 1989 jahrzehntelang
eines der bekanntesten Gesich-
ter der Folgeparteien PDS und
Die Linke. Die studierte Philo-
sophin mit Doktortitel im
Fach Wirtschaft trat am
23.Oktober nach jahrelangem
Streit zusammen mit neun wei-
teren Bundestagsabgeordneten
aus der Linken aus und gründe-
te das Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW). Sie ist mit dem
ehemaligen SPD-Chef und Ex-
Linken-Politiker Oskar Lafon-
taine (80) verheiratet.

SAHRA WAGENKNECHT
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Union kritisiert
Entwurf für
Klinikreform

BERLIN (dpa). Bundesgesund-
heitsminister Karl Lauterbach
(SPD) hat einen ersten Entwurf
für die geplante Krankenhausre-
form vorgelegt – die Inhalte sto-
ßen auf ein geteiltes Echo. Aus
der Union kommt scharfe Kritik
am Referentenentwurf. Politiker
der Ampel-Koalition verteidigen
die Pläne, nach denen Kliniken
nicht mehr aus Umsatzgründen
möglichst viele Patienten behan-
deln sollen. Heute bekommen
Kliniken pro Patient oder Be-
handlungsfall einen pauschalen
Betrag. Diese Fallpauschalen sol-
len gesenkt werden. Im Gegen-
zug soll es feste Beträge für das
Vorhalten von Personal, einer
Notaufnahme oder notwendiger
Medizintechnik geben.
Laut Entwurf sollen die Klin-

ken künftig 60 Prozent der Ver-
gütung allein schon dafür be-
kommen, dass sie Leistungen
vorhalten. Grundlage der Finan-
zierung durch die Krankenkas-
sen sollen genauer definierte
Leistungsgruppen sein. Sie sol-
len einheitliche Qualitätsvorga-
ben absichern. Für die Kranken-
hausplanung sind die Bundes-
länder zuständig.

EU investiert
in Ägypten

KAIRO/BRÜSSEL (dpa). Die EU
will ihre Zusammenarbeit mit
Ägypten erheblich ausbauen
und stellt dem nordafrikani-
schen Staat bis Ende 2027 Fi-
nanzhilfen in Höhe von rund
7,4 Milliarden Euro in Aus-
sicht. Die Unterstützung in
Form von Krediten und Zu-
schüssen soll Teil einer neuen
strategischen Partnerschaft
sein, wie die Europäische Kom-
mission am Sonntag. Bei ihr
wird es den Planungen zufolge
um einen Ausbau der Zusam-
menarbeit zur Eindämmung
unerwünschter Migration, aber
auch um wirtschaftliche und
politische Kooperation gehen.

Bund baut nur
68 Wohnungen
BERLIN (dpa). Der Bund plant

den Bau Tausender neuer Woh-
nungen, doch die Umsetzung
stockt. Im vergangenen Jahr
stellte die zuständige Bundes-
anstalt für Immobilienaufga-
ben (Bima) 68 neue Wohnun-
gen fertig. Das geht aus der
Antwort des Finanzministe-
riums auf eine Anfrage der Lin-
ken-Bundestagsabgeordneten
Caren Lay hervor. Seit 2020 hat
die Bima demnach im Rahmen
ihres Neubauprogramms mit
dem Bau von 2753Wohnungen
begonnen – es wurden aber
nur 200 fertiggestellt. Es geht
dabei um Wohnungen für Bun-
desbedienstete, also etwa Bun-
despolizisten. Diese Wohnun-
gen sollen aber auch dafür sor-
gen, dass der allgemeine Woh-
nungsmarkt entlastet wird.

Mit Kettensäge gegen Arme
Präsident Milei hat trotz seiner Politik rund die Hälfte der Argentinier hinter sich

BUENOSAIRES.Vor Kurzem bat
Argentiniens Präsident JavierMi-
lei seine Landsleute um Geduld
und Vertrauen – trotz einer Infla-
tionsrate auf Rekordhöhe, die
immer mehr in die Armut stürzt.
27 von 46MillionenArgentiniern
können sich nicht mehr das Nö-
tigste leisten. Dennoch hat Milei
nach 100 Tagen im Amt laut Um-
fragen noch rund die Hälfte der
Bevölkerung hinter sich.
Seit dem 10. Dezember ist der

Ultraliberale im Amt. Auf Aus-
landsreisen sorgt er mit Schimpf-
kanonaden gegen Linke, Linksli-
berale, Umweltschützer und Fe-
ministinnen für Furore. Auch im
Land bleibt er bei seinem Kon-
frontationskurs gegen alle, die
sich seiner Politik widersetzen.
Er werde als „ehrlich, aber ge-

fühllos“ gesehen, schrieb die
Zeitung „Perfil“. Die Kettensäge,
die er im Wahlkampf umher
schwenkte, ist sein Lieblings-
symbol geblieben. Den öffentli-
chen Sektor will er zusammen-
streichen, gegen die Interessen
der „Politikerkaste“. Armut und
Elend führt er auf seine Vorgän-
ger zurück: „Der Populismus hat
uns 90 Prozent unserer Einkünf-
te weggenommen.“ Der all-
gegenwärtige Staat sei eine kor-
rupte, „kriminelle Organisation“.
„Wir haben angefangen, das
Schlangenei zu zerstören: das
Haushaltsdefizit.“ Tatsächlich
konnte die Regierung im Januar
einen Haushaltsüberschuss er-
zielen, indem sie Zahlungen an
die Provinzen und staatliche Ein-
richtungen zurückhielt, Gehälter
und Renten kürzte, Sozialpläne
gnadenlos stutzte. Auch Subven-
tionen für Wasser, Strom, Gas
und öffentliche Verkehrsmittel
fallen weg. Basisorganisationen
bekommen kein Geld mehr für
Suppenküchen, die bislang Mil-
lionen Arme über Wasser hiel-
ten.

Bischof Juan Chaparro beklagt
„politische, soziale und wirt-
schaftliche Entmenschlichung“
ohne demokratischen Konsens:
„Einige wenige Privilegierte be-
reichern sichweiterhin,während
der Staat seine Anwesenheit nur
durch Repression zeigt.“ Die
Gouverneure, mit denen Milei
um die Verteilung der Steuern
streitet, sollen nun am 25. Mai,
dem Unabhängigkeitstag, einen
neoliberalen „Sozialvertrag“
unterschreiben.

Massiver Protest
auf den Straßen

Das Parlament, das Milei als
Rattennest bezeichnet hat und
wo er keine Mehrheit hat, konn-
te er nicht überzeugen: Ein Ge-
setzespaket wurde ausgebremst,
seine Hoffnung auf umfassende
Vollmachten musste er nach der
Ablehnung eines Superdekrets
durch den Senat nun begraben.
Er habe sich schon darauf einge-
stellt, bis zu den Parlamentswah-
len Ende 2025 per Dekret zu re-
gieren, soMilei. Den Versuch der
Regierung, mit Journalisten den
Kongress zu diskreditieren, be-

zeichnet der Abgeordnete Mi-
guel Ángel Pichetto als selbst-
mörderisch, denn Investoren sei-
en an institutioneller Stabilität
interessiert.
Zeitungen und TV-Sender in

der Hand mächtiger Konzerne
berichten wohlwollend über Mi-
lei. Die staatliche Nachrichten-
agentur Télam hingegenwird ab-
gewickelt. In den sozialen Netz-
werken dominieren Milei-Fans,
die seinen Auftritt bei einem
rechtsextremen Stelldichein in
den USA feierten, wo er seinem
Vorbild Donald Trump die Wie-
derwahl wünschte. Allen Rück-
schlägen zum Trotz sitzt Milei
fest im Sattel, auch weil sich die
peronistische Opposition füh-
rungslos und uneins präsentiert.
Massiven Protest gibt es von

der Straße. Zweimal beteiligten
sich in Buenos Aires Hunderttau-
sende an Demos. „Alle Regie-
rungsmaßnahmen in diesen drei
Monaten waren gegen Arbeiter,
Rentner, gegen jene, die am we-
nigsten haben“, sagt Gewerk-
schaftsboss Pablo Moyano und
bekräftigt: „Unser Kampf gegen
dieses ökonomische Modell geht
weiter.“

Von Gerhard Dilger

Präsident Javier Milei, hier bei einer Veranstaltung in den USA, will
unter anderem den öffentlichen Sektor zusammenstreichen. Foto: dpa

Zeitenwende im Unterricht?
Bildungsministerin schlägt vor, in Schulen über Kriegsgefahren zu sprechen

BERLIN/MAINZ. Die Forderung
von Bundesbildungsministerin
Bettina Stark-Watzinger (FDP),
Kinder und Jugendliche an den
Schulen auf neue Kriegsgefah-
ren vorzubereiten und Zivil-
schutzübungen abzuhalten, ist
am Wochenende überwiegend
auf Ablehnung gestoßen. Kritik
kam parteiübergreifend von Bil-
dungspolitikern, Zustimmung
erntete die Ministerin vom
Deutschen Lehrerverband.
Stark-Watzinger hatte in

einem Interview der Zeitungen
der Funke-Mediengruppe ge-
sagt, die Gesellschaft müsse
sich insgesamt gut auf Krisen
vorbereiten – von einer Pande-
mie über Naturkatastrophen
bis zum Krieg. „Zivilschutz ist
immens wichtig, er gehört auch
in die Schulen. Ziel muss sein,
unsere Widerstandsfähigkeit zu
stärken“, sagte die FDP-Politi-
kerin, die auch Landesvorsit-
zende ihrer Partei in Hessen ist.
Sie sprach sich nach britischem
Vorbild für Zivilschutzübungen
an Schulen aus und rief die
Schulen auf, ein „unverkrampf-
tes Verhältnis zur Bundeswehr“
zu entwickeln.
Eine scharfe Replik kam bil-

dungspolitischen Sprecher der
Unionsfraktion, Thomas Jar-
zombek (CDU): „Wir müssen
unsere Kinder schultüchtig ma-
chen und nicht kriegstüchtig.“
Jedes vierte Kind lerne in der
Grundschule nicht richtig lesen
und schreiben – „da müssen
wir ran“. Auch die schleswig-
holsteinische Bildungsministe-
rin Karin Prien (CDU) wandte
sich gegen die Forderung Stark-
Watzingers. „Es hilft nicht, der
Bevölkerung und insbesondere
Kindern und Jugendlichen
Angst zu machen.“ Das Thema
müsse sensibel und mit großer
Ernsthaftigkeit diskutiert wer-
den, forderte Prien, die Koordi-

natorin der Unionsländer in
der Kultusministerkonferenz
(KMK) ist.
Die rheinland-pfälzische Bil-

dungsministerin und Spreche-
rin der SPD-Länder in der
KMK, Stefanie Hubig (SPD),
sagte: „Die Überlegungen der
Bundesbildungsministerin sind
nicht nachvollziehbar.“ Krisen-
und Katastrophenschutz spiel-
ten an den Schulen nicht erst
seit dem russischen Angriffs-
krieg gegen die Ukraine „eine
große Rolle“. Multiprofessionel-
le Teams und Schulsozialarbeit
gehörten in Rheinland-Pfalz
zum schulischen Alltag, man
sei beim Krisenmanagement
und Katastrophenschutz gut
aufgestellt. Schon seit 2007 ge-
be es für alle Schulen des Lan-
des eine umfassende Handrei-
chung für den Umgang mit Kri-
sensituationen an Schulen. Seit
dem Schuljahr 2018/19 seien
alle Schulen zudem verpflich-
tet, Krisenteams zu bilden, die
Schulleitungen und Schulge-
meinschaften helfen, in Krisen
angemessen zu handeln. Hu-
big: „Lehrkräfte, Schülerinnen
und Schüler sowie ihre Eltern

müssen sich keine Sorgen ma-
chen.“ Hubig wies auch den
Vorwurf zurück, die Schulen
und Lehrkräfte hätten ein dis-
tanziertes Verhältnis zur Bun-
deswehr. Die Truppe sei seit
Langem „ein wichtiger und ver-
lässlicher Partner der politi-
schen Bildung in Rheinland-
Pfalz“. Im Jahr 2023 habe es
279 Besuche von Jugendoffizie-
ren an den Schulen gegeben,
was nahezu der Vor-Corona-
Zahl im Jahr 2019 entspreche.

Lehrerverband
sieht Handlungsbedarf

Handlungsbedarf im Sinne
Stark-Watzingers sieht hin-
gegen der Deutsche Lehrerver-
band. „Der Ukraine-Krieg
schafft ein neues Bewusstsein
für militärische Bedrohung, das
auch an Schulen vermittelt
werden muss“, sagte Verbands-
präsident Stefan Düll. „Ich er-
warte von der Bundesministe-
rin, dass sie jetzt das Gespräch
mit den Bildungsministern in
den Bundesländern sucht.“
Eine Absichtserklärung reiche
nicht aus.

Von Jens Kleindienst

Bettina Stark-Watzinger wünscht sich von den Schulen ein „un-
verkrampftes Verhältnis zur Bundeswehr“. Foto: dpa

Möglicher Geheimnisverrat zieht Kreise
Die Debatte um Taurus-Lieferung an die Ukraine geht weiter – auch wegen eines Vorfalls im Verteidigungsausschuss

BERLIN. Im Nachgang eines
möglichen Geheimnisverrats im
Verteidigungsausschuss des
Bundestages hat die Union Ver-
mutungen zur Motivation für die
Informationspreisgabe geäußert.
CDU-Außenpolitiker Norbert
Röttgen sagte: „Ich bin nicht Mit-
glied des Verteidigungsausschus-
ses und war deshalb auch nicht
in dessen Sondersitzung. Klar ist
auch von außen betrachtet, dass
aus der als geheim eingestuften
Sitzung des Verteidigungsaus-
schusses Informationen ausge-
plaudert und diese mit einseiti-
gen Bewertungen verbunden
wurden, alles in der durchsichti-
gen Absicht, die Position des
Kanzlers zu stützen“, so Röttgen.

Auch Folgen für Sicherheit
Deutschlands wohl Thema

Am Freitag hatte ein Bericht
des Nachrichtenportals „t-on-
line“ den geheimen Teil einer
Sondersitzung des Verteidi-
gungsausschusses vom vergan-
genen Montag thematisiert.
Demnach sprach Bundeswehr-
Generalinspekteur Carsten Breu-
er dort über technische und ope-
rative Verfahren zur Zielsteue-
rung bei Taurus. Dabei soll es
laut „t-online“ auch um die Fol-
gen einer Taurus-Lieferung an
die Ukraine für die Sicherheit
Deutschlands gegangen sein.
Wie t-online unter Berufung

auf eine „mit dem Vorgang ver-
traute Person“ berichtete, erläu-
terte Breuer in der Sitzung das
technische und operative Verfah-
ren zur Zielsteuerung. Es gehe
um hohe und komplexe Daten-

mengen, die offenbar von spe-
ziellen technischen Systemen
aufbereitet werden müssen. Die-
se technischen Anlagen aller-
dings gebe es demnach nur in
begrenztem Maße.
Würden diese an die Ukraine

mitgeliefert, stünden sie der
Bundeswehr nicht mehr zur Ver-
fügung, könnten also die eigene
Verteidigungsfähigkeit nachhal-
tig schwächen, sagte Breuer
demnach.
Die Argumentation mit den Si-

cherheitsinteressen Deutsch-
lands wäre ein bisher nicht öf-
fentlich genannter Grund für die

ablehnende Haltung von Kanz-
ler Olaf Scholz (SPD) gegenüber
einer Lieferung der Taurus-
Marschflugkörper. Scholz argu-
mentierte bisher vor allem da-
mit, dass eine Zielkontrolle, um
den Einsatz gegen russisches
Territorium auszuschließen, nur
mit Hilfe von Bundeswehrsolda-
ten möglich sein könnte; damit
könnte Deutschland aber zur di-
rekten Kriegspartei werden.
In einem Brief, der unserer Zei-

tung vorliegt, hatte die Aus-
schussvorsitzende Marie-Agnes
Strack-Zimmermann (FDP) Bun-
destagspräsidentin Bärbel Bas

(SPD) über den Vorgang infor-
miert. In dem auf Freitag datier-
ten Schreiben heißt es, an der „in
Rede stehenden Sitzung des Ver-
teidigungsausschusses nahmen
insgesamt etwa 105 Personen
teil, darunter zahlreiche Vertrete-
rinnen und Vertreter der Bundes-
regierung und der Landesvertre-
tungen“. Es sei also nicht zwin-
gend, dass die Informationswei-
tergabe aus dem parlamentari-
schen Raum erfolgt sei, schreibt
Strack-Zimmermann. „Gleich-
wohl möchte ich Sie über den
vorstehenden Sachverhalt in
Kenntnis setzen und darum er-

suchen, eine Ermächtigung zur
Strafverfolgung gemäß § 353 b
Absatz 4 Strafgesetz zu erteilen,
damit der Vorgang untersucht
werden kann“, heißt es im Brief.
Damit wäre der Weg frei für Er-
mittlungen der Staatsanwalt-
schaft.
Bundeskanzler Scholz sprach

sich ebenfalls für Aufklärung
aus. „Geheimnisverrat ist etwas,
was nicht stattfinden darf“, sag-
te er am Samstag am Flughafen
Berlin-Brandenburg. „Und des-
halb ist es immer richtig und
auch in diesem Fall richtig, dass
dem nachgegangen wird.“

Doch auch der Debatte um
Taurus-Lieferungen leistet der
Vorgang weiter Vorschub. Kanz-
ler Scholz hatte CDU-Außenpoli-
tiker Röttgen am Mittwoch im
Bundestag vorgeworfen, beim
Thema Taurus über Geheimwis-
sen zu verfügen, über das aber
nicht offen gesprochen werden
könne.

Röttgen: „Haben
kein Sonderwissen“

Röttgen sagte am Donnerstag,
er habe „kein Sonderwissen“
über den Marschflugkörper.
Scholz habe mit dem Vorwurf
aber „ein neues Thema in die
Debatte gebracht“, sagte Röttgen
mit Blick darauf, dass es ein sol-
ches Wissen offenbar gebe. Jetzt
ergänzte der CDU-Politiker mit
Blick auf die Taurus-Diskussio-
nen und die von Generalinspek-
teur überlieferten Ausführungen:
„Mitglieder des Ausschusses von
CDU/CSU, FDP und Grünen ha-
ben den Bewertungen ausdrück-
lich widersprochen und klarge-
stellt, dass die Sitzung des Ver-
teidigungsausschusses sie in
ihrer Position, Taurus zu liefern,
bestärkt habe“, sagte Röttgen. Er
betonte erneut, dass er über kein
Sonderwissen verfüge, das nicht
öffentlich sei. Die Vorwürfe des
Bundeskanzlers gegen ihn nann-
te er haltlos.
Die Ausschusssitzung war am

vergangenen Montag als Reak-
tion darauf angesetzt worden,
dass es einen russischen Lausch-
angriff auf eine Schalte von vier
Bundeswehr-Offizieren gegeben
hatte, in der sie den möglichen
Taurus-Einsatz durch die ukrai-
nische Armee erörtert hatten.

Von Jan Drebes

Informationen aus dem geheimen Teil der Sondersitzung des Verteidigungsausschusses am vergangenen Montag sollen an die Öffent-
lichkeit gelangt sein. Foto: dpa
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Wie viel Rendite digitale Anlagehelfer bringen
Vermögensaufbau mit Robo-Advisors: Automatisierte Wertpapieranlage mit minimalem Aufwand und überschaubaren Kosten

Wer sich nicht selbst um sei-
ne Geldanlage kümmern
möchte, der kann dafür einen
Robo-Advisor benutzen. Die
digitalen Vermögensmanager
versprechen eine weitgehend
automatisierte Wertpapieran-
lage mit minimalem Aufwand
und überschaubaren Kosten.
Die Ergebnisse können sich
sehen lassen.
Funktion: Bei der Anmeldung

zu einem Robo-Advisor beant-
worten Anleger online einen
Fragenkatalog. Aus den Ant-
worten leitet das Programm
die Risikoneigung und die An-
lagepräferenz ab und schlägt
eine passende Strategie vor. Je
nach Ausrichtung ist der Ak-
tienanteil höher oder niedri-
ger. Hat sich der Anleger ent-
schieden, investiert der Robo-
Advisor in ETFs, klassische
Fonds oder Einzeltitel. Dabei
gilt: Je größer der Aktienanteil
im Portfolio, desto chancen-,
aber auch risikoreicher ist die
Geldanlage. Vorteil: Robo-Ad-
visors bieten eine Komplettlö-

sung ohne starre Vertragslauf-
zeit, bei der sich Kunden we-
der um die Titelauswahl noch
um die Bewirtschaftung ihres
Portfolios kümmern müssen.
Die Einstiegshürden sind
deutlich niedriger als in der
klassischen Vermögensver-
waltung.
Performance: Viele

Robo-Advisors
brauchen den Ver-
gleich mit den
internationalen Ak-
tienmärkten nicht
zu scheuen. Mit bis
zu 100 Prozent Ak-
tienquote erzielte

zum Beispiel der Liechtenstei-
ner Anbieter Estably im ver-
gangenen Jahr 35,7 Prozent
Wertzuwachs. Auf den weite-
ren Plätzen im Biallo-Perfor-
mance-Vergleich folgen in der
offensiven Strategie Fidelity
und Raisin mit 15,86 respekti-

ve 15,18 Prozent.
Zum Vergleich: Der
Deutsche Aktienin-
dex Dax verzeich-
nete 2023 einen
Wertgewinn von
20,3 Prozent, der
global ausgerichtete
MSCI World Index
stieg in Euro ge-

rechnet und inklusive Nettodi-
videnden um 19,6 Prozent.
Auch mit der ausgewogenen
(40 bis 60 Prozent Aktien)
und defensiven Strategie (bis
zu 30 Prozent Aktien) über-
zeugte Estably mit einem
Wertgewinn von 23,80 bezie-
hungsweise 12,31 Prozent. Zu
den Top-Performern in der de-
fensiven Strategie zählten im
Gesamtjahr 2023 auch der
Sparkassen-Robo Bevestor
(8,28 Prozent) sowie der On-

line-Vermögensverwalter Zee-
din (8,01 Prozent).
Kapitalwachstum: Entschei-

dend für den Vermögensauf-
bau ist der kontinuierliche
Wertzuwachs über viele Jahre
hinweg. Auf Fünfjahressicht
(Stichtag 31. Januar 2024) hat
der Robo-Advisor Smavesto
der Sparkasse Bremen die Na-
se vorn: Im offensiven Modul
gelangen 76,80 Prozent Wert-
zuwachs, in der ausgewoge-
nen Strategie waren es 53,29
Prozent. Solidvest, der Robo-
Advisor der DJE Kapital AG,
erzielte im gleichen Zeitraum
mit seinem offensiven Portfo-
lio 53,96 Prozent Wertzu-
wachs, das ausgewogene Port-
folio legte um 33,97 Prozent
zu. Zum Vergleich: Auf Fünf-
Jahres-Sicht verbucht der Dax
ein Plus von 51,3 Prozent, der
MSCI World Index gewann in
Euro gerechnet und inklusive
Nettodividenden 81,2 Prozent.
Kosten: Robo-Advisors gelten

als günstig, dennoch lohnt ein
Blick auf die Kosten. Die lau-
fenden Produktkosten sind in
den Performancezahlen be-

reits berücksichtigt, die jährli-
che Servicegebühr jedoch
nicht. Die prozentuale Pau-
schale wird vom Anlagevolu-
men abgezweigt und deckt die
Vermögensverwaltungsge-
bühr, die Transaktionskosten
sowie die Konto- und Depot-
führung ab. Hier klafft die
Preisspanne weit auseinander:
Während Anbieter wie Raisin
(0,33 Prozent), „wiLLBe“
(0,49 Prozent) und Fidelity
(0,55 Prozent) deutlich unter
der Ein-Prozent-Marke liegen,
gehen andere Anbieter wie Es-
tably (1,20 Prozent) oder So-
lidvest (0,75 bis 1,40 Prozent)
darüber hinaus. Bei guter Per-
formance erheben beide An-
bieter noch zehn Prozent Er-
folgsbeteiligung.
Kritik: Finanzexperte Niels

Nauhauser von der Verbrau-
cherzentrale Baden-Württem-
berg kritisiert die Arbeitswei-
se der Anlage-Roboter. Weder
Anleger noch die zuständige
Aufsichtsbehörde Bafin könn-
ten nachvollziehen, wie der
Algorithmus seine Anlageent-
scheidung trifft.

Von Max Geißler

Wieder in der Nische
Das Kaufinteresse bei Elektroautos sinkt, die Zulassungszahlen fallen mau aus

BOCHUM/FLENSBURG. Schlech-
te Nachricht für Autokäufer:
Die Rabattschlacht bei Elekt-
roautos (BEV) ist zumindest
erst mal vertagt. Von einigen
Ausnahmen und auslaufen-
den Sonderregelungen abgese-
hen. Das hatten viele anders
auf dem Schirm. Zumal nach
dem staatlichen Förder-Aus
hierzulande dem Stromer-
Boom der Stecker gezogen
wurde. Die Nachfrageschwä-
che führt bei Herstellern und
im Kfz-Handel zu Schwierig-
keiten. Normalerweise übt
eine solche Marktsituation
Druck auf die Listenpreise
aus. Denn der Auftragsstau ist
nach den aktuell nur noch
vereinzelt auftretenden Liefer-
kettenproblemen „fast abge-
baut“, so das Ifo-Institut.
Es fehlt also an neuer Kund-

schaft. Was die Februar-Zulas-
sungszahlen des Kraftfahrt-
Bundesamtes (KBA) unter-
streichen. Ohne den Schalt-
jahr-Effekt trat der Gesamt-
markt bei 217.388 Neuzulas-
sungen auf der Stelle. „Und
der Markt für E-Autos hat den
Rückwärtsgang eingelegt“,
sagte Constatin M. Gall von
der Unternehmensberatung
EY. Konkret um minus 15,4
Prozent zum Vorjahr auf
27.479 Einheiten, so das KBA.
Von 49,1 Millionen Pkw auf
den Straßen sind gerade mal
1,4 Millionen Stromer.

Gleichwohl liegen die Rabat-
te für Stromer und Verbrenner
mit rund 16 Prozent gleichauf
– beides keine hohen Werte,
so Autoprofessor Ferdinand
Dudenhöffer. Dabei hatte
auch Carlos Tavares, Chef der
Opel-Mutter Stellantis, nach
den von Tesla begonnenen
massiven Preissenkungen ein
„Blutbad“ erwartet. Auch Du-
denhöffer prognostizierte
einen Käufermarkt, bei dem
sich viele Prozente herausho-
len lassen. Musste nun aber
zurückrudern. „Ich erwarte
keinen großen Preisrutsch
2024. Was später ist, kann
man nicht sagen“, so der Ex-
perte. Dem Elektroauto geht
derzeit die Puste aus.

Synthetische Kraftstoffe
„sind ein Mythos“

Apple gibt seine Pläne für
ein eigenes Batterieauto auf,
E-Start-ups wie Fisker oder
Polestar (die Elektroabteilung
von Volvo innerhalb des chi-
nesischen Geely-Konzerns)
brauchen viel frisches Geld,
etablierte Autobauer schrei-
ben in zunehmendem Umfang
rote Zahlen mit BEV-Modellen
oder verschieben die Totalum-
stellung auf Strom weiter in
die Zukunft. Wie Mercedes et-
wa. Auch andere Hersteller
dürften einen Plan B in der
Schublade haben, um die Bän-
der nicht irgendwann anhal-
ten zu müssen. Denn insge-

samt weniger als ein Fünftel
der potenziellen Kunden kön-
nen sich aktuell den Kauf
eines Batterieautos vorstellen.
Zu unpraktisch, zu wenig
Reichweite, löcheriges Lade-
säulennetz, Angst vor hohem
Wertverlust – und anhaltend
hoher Preis. Alles alte Argu-
mente, die aber nicht ausge-
räumt sind. Konjunktur ha-
ben deshalb Verbrenner.
Zumal sich derzeit Verände-

rungen in der politischen
Großwetterlage abzeichnen.
Die Europa- und US-Wahlen
werden maßgeblich sein, wie
es weitergeht. So heißt es
schon jetzt aus Brüssel, man
werde den geplanten Ver-
brenner-Ausstieg 2035 im Jahr
2026 „noch mal checken.“
Und bei einem US-Präsidenten
Trump wäre das E-Auto wohl
insgesamt ein Auslaufmodell.
Der einst belächelte Toyota-
Schwerpunkt auf Hybridmo-
delle, also Autos mit Ver-
brenner und E-Motoren, wird
mehr und mehr zum Königs-
weg in die Zukunft auch für
andere. Beispielsweise bei der
ehemaligen Opel-Mutter Ge-
neral Motors. Diese Zwischen-
stufe hatten manche einfach
ausgelassen. Aber auch Tava-
res kann sich damit anfreun-
den für sein Markenportfolio
aus Peugeot, Jeep, Fiat, Opel
und anderen, damit Autos er-
schwinglich bleiben.
Ist das auch der Startschuss

für ernsthafte E-Fuel-Aktivitä-

ten, für synthetische Kraftstof-
fe? Dudenhöffer: „Absolut
nicht. Das lässt sich nicht fi-
nanzieren und ist eher so ein
Mythos, den Politiker gerne er-
zählen.“ Wie groß die Not in
Wolfsburg ist, belegen die gro-
ßen finanziellen Zugeständnis-
se von VW für die Batteriemo-
delle ID.3 und ID.4, was zuvor
kategorisch ausgeschlossen
worden war. Diese Preisaktio-
nen „finden aber nur wenig
Nachahmer“, so Dudenhöffer.
Um aktuell auf Volumen zu
kommen, die Werke nicht in
Kurzarbeit schicken zu müs-
sen, macht das für ihn gleich-
wohl Sinn. Dass die Rabatte
bei Stellantis für Verbrenner
höher sind als für die teuren
E-Autos, das sei überraschend,
sagt Dudenhöffer.
So liege der Listenpreis des

Corsa mit Verbrenner bei
19.800 Euro, der Corsa electric
bei 34.650. Dennoch werden
beim Benziner 17 Prozent Ra-
batt eingeräumt, bei der BEV-
Variante nur 10,7 Prozent.
Beim Peugeot 208 sehe es ähn-
lich aus. Eher trübe Aussich-
ten also für die große Transfor-
mation, auch wenn der Tesla
Model Y 2023 nach Angaben
des Datenspezialisten Jato Dy-
namics das weltweit und in
der EU meistverkaufte Auto-
modell war. Was nicht zuletzt
massiven Preissenkungen zu
verdanken ist, die sich der US-
Pionier aufgrund üppiger Mar-
gen leisten kann.

Von Achim Preu

GRAFIK DES TAGES

DIE TATSÄCHLICHEN KOSTEN
DER ARBEITSLOSIGKEIT

Bearbeitung: vrm/msQuelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (2024)

Im Jahr 2022 verursachte Arbeitslosigkeit in Deutschland
Ausgaben und Mindereinnahmen imWert von 60,6 Milliarden Euro.
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SOFORTRENTE
Garantierte Monatsrente im 1. Jahr
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Garantierte Monatsrente im 1. Jahr
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Stand: 15.03.2024
Quelle: /Anbieter
Angaben ohne Gewähr.

Berechnungsgrundlage/Modellfall: Sofort beginnende lebenslange Rente.
Mann oder Frau, 67 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.05.2024,Einmalzahlung 100.000 Euro,
dynamischer Rentenbezug,Todesfallschutz für Hinterbliebene: 10 Jahre Rentengarantiezeit.

Berechnungsgrundlage/Modellfall: Sofort beginnende lebenslange Rente.
Mann oder Frau, 67 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.05.2024, Einmalzahlung 100.000 Euro,
dynamischer Rentenbezug, Todesfallschutz für Hinterbliebene: Kapital abzüglich gezahlter Renten.

Die wichtigsten Vertragsdetails:

Hannoversche R1 305,00 0511/9 56 56 56
Continentale RCP 302,00 089/5 15 30
WGV L3E 302,00 0711/16 95 15 00
Württembergische SR 301,00 0711/66 20
Condor C26 300,00 040/36 13 99 90
Ergo Vorsorge Sofortrente 300,00 0800/3 74 60 00
R+V LSE 299,00 0800/5 53 11 12
HanseMerkur Vario Care R2022M 297,00 040/4 11 90
LV 1871 RT3 295,00 089/5 51 67 18 71

Canada LifeGarant. Investment Rente 312,00 06102/3 06 18 00
Continentale RCP+KR 273,00 089/5 15 30
Barmenia PrivatRente Sofort 258,00 0202/4 38 00
Württembergische SR 254,00 0711/66 20
R+V LRE 250,00 0800/5 53 11 12
Alte Leipziger RentAL RV21 242,00 06171/66 00
Sparkassen Vers. SRT 235,00 0711/89 81 00
HanseMerkur Vario Care R2022M 223,00 040/4 11 90

Der Trend zum Elektroauto scheint momentan wieder etwas abgeflacht. Foto: dpa

. Weitere Infos zur Verbraucher-
frage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zudem
als PDF-Download auf unserer
Homepage unter dem Menü-
punkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Bei den großen Indizes wirft jedes Unternehmen
ein bestimmtes Gewicht in die Waagschale, je-
doch nicht unbegrenzt. Wer den Verlauf von

Dax und Co. zu mehr als zehn Prozent bestimmte,
wurde stets zurechtgestutzt. Diese Kappungsgrenze
wurde heute auf 15 Prozent angehoben. So ergeben
sich mehr Spielräume für Kursgewinne, wie es heißt.
Zudem passe man die deutsche Indexwelt an interna-
tionale Standards an. Natürlich gibt es auch Risiken
und Nebenwirkungen. So, wie in guten Börsenzeiten
(wie diesen) einige wenige Schwergewichte den
Deutschen Aktienindex von Rekord zu Rekord trei-
ben, so können an Tagen des Donners einige Schwer-
gewichte natürlich für besonders starke Index-Verlus-
te sorgen. Außerdem stellt eine höhere Kappungs-
grenze auch höhere Anforderungen an die Fonds-
branche, ihre Portfolios regelkonform anzupassen.
Unterm Strich will die Börse mit diesem Schritt die
Attraktivität des Finanzplatzes erhalten und verhin-
dern, dass die großen Schwergewichte Frankfurt den
Rücken kehren. So geschehen mit Linde. Der Gase-
hersteller war in der Vergangenheit mehrfach auf
zehn Prozent gekappt worden. Linde hatte dies als
Verkaufsdruck für Fondsmanager und damit eine Be-
einträchtigung der Kursentwicklung gesehen. Unter
anderem aus diesem Grund vollzog Linde den Wech-
sel an die New Yorker Börse. Der deutsche Finanz-
platz verlor damit sein wertvollstes Unternehmen.
Würden so illustre Namen wie SAP, Siemens oder Al-
lianz diesem Beispiel folgen, wäre dies ein fatales Sig-
nal.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das
Geschehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Die Attraktivität
des Finanzplatzes
Frankfurt erhalten

Eilantrag von
Tesla-Gegnern
erfolgreich

GRÜNHEIDE (dpa). Erleichte-
rung im Protestcamp gegen die
Tesla-Erweiterung: Die Aufla-
gen der Versammlungsbehör-
de greifen vorerst nicht. Das
Verwaltungsgericht in Pots-
dam hat am Samstag eine Zwi-
schenverfügung erlassen, nach
der die Auflagen vorerst ausge-
setzt werden - bis das Gericht
endgültig entschieden habe.
Die Auflagen sahen vor, dass

die Aktivisten wegen Sicher-
heitsbedenken die Baumhäu-
ser nicht mehr betreten dürfen
und die Bauten bis zum Mon-
tag entfernen müssen. Da-
gegen hatte sich die Initiative
„Tesla stoppen“ mit einem Eil-
antrag an das Verwaltungsge-
richt gewandt. Mit dem Antrag
will sich das Gericht am heuti-
gen Montag befassen. Ob dann
auch eine Entscheidung gefällt
wird, war nach Angaben eines
Sprechers noch unklar.
Brandenburgs Innenminister

Michael Stübgen (CDU) hatte
am Freitag die Auflagen mit
sofortiger Gültigkeit vorge-
stellt. Ein Verstoß könne ein
Ende der Versammlung bedeu-
ten, so Stübgen. Das Wort
„Räumung“ vermied der Mi-
nister. Ein Sprecher des Innen-
ministeriums sagte am Sonn-
tag, dass vor weiteren polizei-
lichen Maßnahmen das Ge-
richtsurteil abzuwarten sei.
Unter Umständen müssten die
Auflagen nach der Entschei-
dung angepasst werden.
Ziel der Aktivisten ist es, eine

Rodung des Waldstücks im Zu-
ge einer geplanten Erweite-
rung des Tesla-Geländes mit
Güterbahnhof zu verhindern.
Sie halten das Waldstück seit
Wochen besetzt. Ein Abbau
der Baumhäuser komme für
sie nicht infrage, da sie ele-
mentarer Bestandteil des Pro-
testes seien.

Das Camp der Initiative „Tesla
stoppen“ muss vorerst nicht
geräumt werden. Foto: dpa
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TOP & FLOP

VfB Stuttgart Abseitsentscheidung

Trainer Sebastian Hoeneß ball-
te beim Schlusspfiff eine Hand
lächelnd zur Faust, auf dem
Rasen feierten seine Cham-
pions-League-Anwärter den
nächsten überzeugenden Sieg.
Der VfB Stuttgart hat am Sams-
tagabend eine sportlich über-
aus überzeugende Antwort auf
die Turbulenzen in der Vereins-
führung gefunden. Durch das
3:0 (2:0) bei der TSG 1899 Hof-
fenheim festigte das Hoeneß-
Team den dritten Tabellen-
platz. „Ein wirklich toller Fuß-
ballabend für den VfB Stutt-
gart“, sagte der Stuttgarter Vor-
standsvorsitzende Alexander
Wehrle. Bei noch acht Saison-
spielen für den VfB sei die
Chance auf die Königsklasse
„gut“, er sei aber „viel zu sehr
Realist“, um verfrüht zu feiern,
sagte Wehrle. Der VfB gewann
auch in der Höhe verdient
nach Toren von Enzo Millot
(16.), Serhou Guirassy (45.+1)
und Jamie Leweling (68.).

Der SV Werder Bremen ist am
Samstag mit reichlich Frust in
den hohen Norden zurückge-
kehrt. Der Fußball-Bundesli-
gist hatte sein Auswärtsspiel
gegen Union Berlin 1:2 (0:0)
verloren und ärgerte sich vor
allem über die Entscheidung
von Schiedsrichter Daniel
Schlager (Hügelsheim) vor
dem Führungstor der Eisernen
durch Yorbe Vertessen (51.).
Beim Schuss des Belgiers
stand dessen Teamkollege
Mikkel Kaufmann direkt vor
Werder-Keeper Michael Zette-
rer und gleichzeitig im Abseits
– es roch also schwer nach
einer Überprüfung der Szene
durch den Kölner Keller. Die
Entscheidung: Es habe keine
eindeutige Beeinflussung des
Keepers vorgelegen, sagte ein
Schiedsrichter-Sprecher nach
der Partie. Eine strittige Ent-
scheidung, die auch Werder-
Trainer Ole Werner ziemlich
verärgerte.

+ -

Union Berlin – Werder Bremen 2:1 (0:0)
Union Berlin: Rönnow – Doekhi, Vogt, Leite
– Trimmel, Khedira, Tousart (85. Kral), Gosens
(85. Roussillon) – B. Aaronson (78. Laidouni)
– Vertessen (68. Volland), M. Kaufmann (68.
Hollerbach).
Werder Bremen: Zetterer – Malatini (86. Keï-
ta), Veljkovic,A. Jung –Weiser, Lynen (64. Bit-
tencourt), Deman (64. Agu) – Stage (76. Alve-
ro), Woltemade – Njinmah (76. Kownacki),
Ducksch.
Schiedsrichter: Schlager (Rastatt).
Zuschauer: 22.012 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Vertessen (50.), 2:0 B. Aaronson
(52.), 2:1 Weiser (63.).
VfL Wolfsburg – FC Augsburg 1:3 (1:1)
VfL Wolfsburg: Pervan – Baku (78. Majer),
Lacroix, Zesiger, Maehle – Svanberg (87.
Vranckx), Arnold – Tomás (67. A. Sarr),Wim-
mer, Paredes (86. Rogério) – Wind.
FC Augsburg: Dahmen –Mbabu, Gouwelee-
uw, Uduokhai, Iago – Jakic – F. Jensen (65.
Biel), A. Maier (76. M. Pedersen) – Vargas (76.
Engels) – Tietz (82. Beljo), Demirovic (83. S.Mi-
chel).
Schiedsrichter: Gerach (Landau).
Zuschauer: 21.735.
Tore: 1:0 Wimmer (9.), 1:1 A. Maier (45.+2),
1:2 Jakic (61.), 1:3 Jakic (79.).
Rote Karte:Wimmer (45./Notbremse).
Mainz 05 – VfL Bochum 2:0 (1:0)
Mainz 05: Zentner – Kohr (61.Widmer), van
den Berg, Hanche-Olsen (61. Guilavogui) –
Caci, Barreiro Martins, Amiri, Mwene – Bur-
kardt (73. Ngankam), J.-s. Lee (90.+1 Krauß)
– Ajorque (73. Onisiwo).
VfL Bochum: Riemann – Masovic (74. Pass-
lack), Ordez, K. Schlotterbeck, Bernardo – Lo-
silla, Osterhage (75.Wittek) – Daschner (74.
Paciencia), Stöger, Asano – Broschinski (46. P.
Hofmann).
Schiedsrichter: Jöllenbeck (Freiburg).
Zuschauer: 33.000.
Tore: 1:0 Burkardt (45.+3/Foulelfmeter), 2:0
Burkardt (71.).
1. FC Köln – RB Leipzig 1:5 (1:1)
1. FC Köln: Schwäbe – Carstensen, Kilian,
Chabot, Paqarada – Martel – Alidou (73.
Downs), Huseinbasic (80. J. Christensen), Fink-
gräfe (88. Schmitz) – Adamjan (80. Tigges),
Kainz (73. Selke).
RB Leipzig: Gulacsi – Henrichs (83. Simakan),
Orban, Lukeba (85. Bitshiabu), Raum – Haida-
ra (83. Kampl), Schlager – Olmo, Simons –
Openda (75. Poulsen), Sesko (74. Baumgart-
ner).
Schiedsrichter: Badstübner (Windsbach).
Zuschauer: 49.000.
Tore: 0:1 Simons (15.), 1:1 Adamjan (18.), 1:2
Openda (63.), 1:3 Openda (67.), 1:4 Haidara
(70.), 1:5 Poulsen (82.).
TSG Hoffenheim – VfB Stuttgart 0:3 (0:2)
TSG 1899 Hoffenheim: O. Baumann – Ak-
poguma (46. Nsoki), Grillitsch, Drexler – Ka-
derabek (78. Skov), Stach (67. F.O. Becker), To-
humcu, Jurásek – Bebou (67. Bülter), Beier –
Weghorst (67. Kramaric).
VfB Stuttgart: A. Nübel – Vagnoman, Anton
(84. Stergiou), H. Ito, M. Mittelstädt – Stiller,
Karazor – Führich (76. Katompa Mvumpa),
Millot (75. Jeong) – Guirassy (84. Dahoud),
Undav (65. Leweling).
Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel).
Zuschauer: 30.150 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Millot (16.), 0:2 Guirassy (45.+1),
0:3 Leweling (68.).
Heidenheim – Bor. M‘gladbach 1:1 (0:1)
1. FC Heidenheim: K. Müller – Traoré (46.
Busch), Mainka, Siersleben (46. Pieringer),
Föhrenbach – Schöppner, Theuerkauf – Dink-
ci (88. Pick), Dovedan (46. K. Sessa), Beste –
Kleindienst (88. Schimmer).
Bor. Mönchengladbach: Nicolas – Lainer
(76. M. Friedrich), N. Elvedi, Wöber, Scally –
Weigl – Honorat (76. Netz), Reitz (83. Koné),
Neuhaus (71. Itakura), Hack – Siebatcheu (71.
Ngoumou).
Schiedsrichter: Petersen (Stuttgart).
Zuschauer: 15.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Hack (9.), 1:1 Dinkci (66.).
Darmstadt 98 – Bayern München 2:5 (1:2)
Darmstadt 98: Schuhen – Klarer (50. C. Zim-
mermann), Ja. Müller, Isherwood – Skarke
(79. Polter), Franjic (79. K. Gjasula), Holland
(71. Karic), Justvan – Kempe – Vilhelmsson,
Honsak (71. Seydel).
Bayern München: Neuer – Kimmich, de Ligt,
Dier, Guerreiro (71. Davies) – Pavlovic (58. Lai-
mer), Goretzka – L. Sané (70. Tel), Th. Müller
(71. Gnabry), Musiala – Kane (82. Choupo-
Moting).
Schiedsrichter: Reichel (Stuttgart).
Zuschauer: 17.810 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Skarke (28.), 1:1 Musiala (36.), 1:2
Kane (45.+1), 1:3 Musiala (64.), 1:4 Gnabry
(74.), 1:5 Tel (90.+3), 2:5 Vilhelmsson (90.+5).
SC Freiburg – Bayer Leverkusen 2:3 (1:2)
SC Freiburg: Atubolu – Sildillia, Ginter (62.
Lienhart), Gulde, Günter – Höfler – Doan,
Röhl (76. Keitel), Grifo (61. Muslija) – Höler
(76. M. Philipp), Sallai (62. Gregoritsch).
Bayer Leverkusen: Hradecky – Stanisic, Tah,
Hincapié – Frimpong (83. Tella), Xhaka, Palaci-
os (89. Tapsoba), Grimaldo – Hlozek (83. An-
drich),Wirtz – Schick (76. Adli).
Schiedsrichter: Osmers (Hannover).
Zuschauer: 34.700 (ausverkauft).
Tore: 0:1Wirtz (2.), 1:1 Doan (10.), 1:2 Hlozek
(40.), 1:3 Schick (53.), 2:3 Keitel (79.).
Bor. Dortmund – Etr. Frankfurt 3:1 (1:1)
Borussia Dortmund:Meyer-Schade – Marius
Wolf, Hummels, N. Schlotterbeck, Maatsen
(85. Bensebaini) – Brandt (84. Özcan), Can –
Malen, Reus (65. F. Nmecha),Adeyemi (65. By-
noe-Gittens) – Füllkrug (73. Moukoko).
Eintracht Frankfurt: Trapp – Tuta (90. Chand-
ler), R. Koch, Pacho – Dina Ebimbe (66. Chaï-
bi), Skhiri (90. Hasebe), Larsson, Nkounkou –
M. Götze (74. Ekitiké), Knauff (74. Buta) –
Marmoush.
Schiedsrichter: Stieler (Hamburg).
Zuschauer: 81.365 (ausverkauft).
Tore: 0:1 M. Götze (13.), 1:1 Adeyemi (33.),
2:1 Hummels (81.), 3:1 Can (90.+3/Foulelfme-
ter).

Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Überragend beim 5:2-Sieg des FC Bayern in Darmstadt: Ausnahmespieler Jamal Musiala (Zweiter von rechts). Foto: dpa

Musiala ist nicht zu stoppen
Lilien staunen bei 2:5-Heimniederlage gegen Bayern München über den Nationalspieler

DARMSTADT. Seit der Entschei-
dung, nach Saisonende ohne
Trainer Thomas Tuchel weiter-
zumachen, ist der FC Bayern
München wieder in der Spur.
Nach dem Weiterkommen in
der Champions League und dem
brachialen 8:1-Erfolg über
Mainz 05 gelang nun auch bei
Bundesliga-Schlusslicht Darm-
stadt 98 ein überzeugender 5:2-
Sieg.

Bayern-Trainer Tuchel erlebt
„Schreckmomente“

Maßgeblich daran beteiligt war
einmal mehr Jamal Musiala, der
am Böllenfalltor für Staunen
sorgte. „Wenn man nicht direkt
beteiligt ist als gegnerischer Trai-
ner, dann ist das ein Hochge-
nuss ihm zuzuschauen. Die
deutsche Nationalmannschaft
kann sich von höchstem Wert
glücklich schätzen, so einen
Spieler zu haben“, schwärmte
nicht etwa Bayern-Trainer Tu-
chel von seinem offensiven Mit-
telfeldspieler, sondern Lilien-
Coach Torsten Lieberknecht auf

der Pressekonferenz. Musiala
werde, so Lieberknecht, „die
Nationalmannschaft zur Euro-
pameisterschaft führen, wenn
sie nicht sogar Europameister
werden mit ihm“. Da verschlug
es bis auf ein „Wow“ als Reak-
tion selbst Tuchel kurz die Spra-
che.
Der 50-jährige Bayern-Coach

sah einen „verdienten Sieg“,
wenngleich es einige „Schreck-
momente“ (Tuchel) gab. Damit
meinte er nicht nur die überra-
schende Darmstädter Führung
durch Tim Skarke (28.). „Wir
hatten zuletzt Spiele, wo das
Momentum aus dem Nichts auf
die andere Seite gekippt ist. Das
war heute nicht der Fall“, analy-
sierte Tuchel, obwohl die Lilien
gerade in der ersten Hälfte an
der Sensation schnupperten.
Zwar sorgte eben jener hoch-

gelobte Musiala für die passen-
de Antwort (36.) und Harry Ka-
ne erhöhte mit dem Kopf auf
2:1, doch ließen sich die Lilien
nicht unterkriegen und drängten
auch immer wieder nach vorne.
So traf Oscar Vilhelmsson zum
nächsten Münchner „Schreck-
moment“ kurz vor Pausenpfiff

die Latte – das 2:2 wäre durch-
aus verdient gewesen. Doch
letztendlich half alles nichts,
weil ebenMusiala nicht zu stop-
pen war. In der 64. Minute ließ
BayernsWunderkind die gesam-
te Lilien-Defensive leichtfüßig

stehen und vollendete zum 3:1
durch die Beine von Schluss-
mann Marcel Schuhen. Gefühlt
brauche es sieben Mann, um
ihn aufzuhalten, sagte Lilien-Ka-
pitän Fabian Holland beein-
druckt: „Diese enge Ballführung
in dem Tempo hat man so selten
gesehen.“ Den eingewechselten
Serge Gnabry bediente ebenfalls
Musiala – 4:1 (74.). Und dann
traf er mit Pech die Latte (78.).

Für die Lilien traf wiederum Se-
bastian Polter nur Aluminium
(88.). Mathys Tel sorgte für den
Beinahe-Schlusspunkt (5:1). Je-
doch hatte Vilhelmsson noch
eine Rechnung offen – und traf
diesmal das Tor (90. +5) zum
2:5-Endstand aus Sicht der Li-
lien.
Bitter für den Rekordmeister:

Kane verletzte sich laut Vereins-
angaben am linken Sprungge-
lenk, weil er beim Versuch, Mu-
sialas Lattentreffer noch zu voll-
enden, gegen den Pfosten ge-
knallt war und im Tornetz um-
knickte. Er sei dennoch zur eng-
lischen Nationalmannschaft
gereist. Fraglich, ob er gegen
Dortmund am übernächsten
Samstag, 30. März, wieder
rechtzeitig fit wird. Auch Alek-
sandar Pavlovic musste raus
(58.). Zum Glück für den Natio-
nalelfdebütanten entwickelte
sich nach einem Schlag „nur so
ein Ei“, grinste der 19-Jährige
seine Blessuren am linken Auge
weg.
Die Darmstädter sind im Ver-

gleich zum 0:8 im Hinspiel
ebenfalls noch einmalmit einem
blauen Auge davongekommen.

Von Sebastian Netz

Routiniert zum nächsten Rekord
Angetrieben vom starken Florian Wirtz: Bayer Leverkusen gelingt in Freiburg der 22. Saisonsieg

FREIBURG (dpa). Fast schon
routiniert nahmen die Lever-
kusener den nächsten Rekord
in ihrer Sensation-Saison zur
Kenntnis. Trainer Xabi Alonso
klatschte seine Spieler kurz
ab, der überragende Florian
Wirtz lächelte knapp – viel
stärkere Emotionen gab es un-
mittelbar nach dem 3:2 von
Bayer am Sonntag beim SC
Freiburg nicht zu sehen. Dabei
hatte der souveräne Bundesli-
ga-Tabellenführer gerade sei-
nen 22. Saisonsieg gefeiert –
so viele waren Bayer in einer
Spielzeit in der Fußball-Bun-
desliga zuvor noch nie gelun-
gen. Der Vorsprung auf Verfol-
ger Bayern München beträgt
vor den verbleibenden acht
Spieltagen weiter zehn Punk-
te.
„Weil wir ziemlich viele Spie-

le gewinnen“, antwortete
Wirtz im DAZN-Interview auf
die Frage, warum es aktuell so
viel Spaß bei Bayer Leverku-
sen mache: „Darum spielen
wir Fußball: dass wir gewin-
nen. Das ist auch das, was
Spaß macht.“
Geschäftsführer Simon Rol-

fes haderte jedoch mit einer
Phase in der ersten Halbzeit,
„da haben wir nicht so genau
gespielt und nicht so viel

Druck aufgebaut, das war in
der zweiten Halbzeit besser“,
sagte er. Rolfes schaut der an-
stehenden Länderspielpause
mit gemischten Gefühlen ent-
gegen. „Für mich persönlich
sind es ein bisschen entspann-
te zwei Wochen“, sagte er und
fügte an: „Wir haben so viele

Nationalspieler, deswegen ist
es wichtig, dass sie alle gesund
bleiben.“
Die Freiburger drohen, den

Kontakt zu den Europapokal-
Plätzen zu verlieren. „Eigent-
lich haben wir ein gutes Spiel
gemacht, aber die drei Gegen-
tore waren zu einfach“, sagte

Nicolas Höfler. Wirtz hatte die
Gäste bereits in der zweiten
Minute in Führung gebracht.
af mit dem ersten Angriff.
Einen Schlenzer setzte der Of-
fensivmann schön ins lange
Eck. „Endlich mal gut getrof-
fen“, sagte Wirtz nach dem
Spiel lächelnd. Nach dem zwi-
schenzeitlichen Ausgleich
durch Ritsu Doan (10.) traf
Adam Hlozek (40.) vor 34.700
Zuschauern erneut für Lever-
kusen. Patrik Schick, drei Tage
zuvor schon umjubelter
Matchwinner bei Bayers spek-
takulärem Last-Minute-Weiter-
kommen gegen Karabach Ag-
dam in der Europa League, er-
höhte sehenswert (53.): Eine
Hereingabe von Jeremie Frim-
pong von der rechten Seite
spitzelte Mittelstürmer Schick
mit feinem Fuß, aber auch et-
was Glück an den linken In-
nenpfosten von dort sprang
die Kugel ins Netz. Yannik Kei-
tel verkürzte noch mal für die
Badener (79.). Die Freiburger,
die nur eines der zurücklie-
genden acht Liga-Spiele ge-
wonnen haben und am Don-
nerstag bei West Ham United
(0:5) krachend aus der Europa
League geflogen waren,
schöpften nochmal Hoffnung.
Vergeblich.

Gemeinsame Freude: Leverkusens Patrik Schick (rechts) nach sei-
nem Tor zum 1:3 mit Teamkollege Jeremie Frimpong. Foto: dpa

TV-TIPP

15.30, Eurosport: Radsport, Katalonien-Rund-
fahrt, 1. Etappe.

19.30, Sport1: Frauenfußball, Bundesliga: Bay-
er Leverkusen – 1. FC Köln.
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26. Spieltag
Ergebnisse
1. FC Köln – RB Leipzig 1:5
Union Berlin – SVWerder Bremen 2:1
Darmstadt 98 – FC Bayern 2:5
1. FC Heidenheim – Bor. M’gladbach 1:1
VfLWolfsburg – FC Augsburg 1:3
Mainz 05 – VfL Bochum 2:0
TSG Hoffenheim – VfB Stuttgart 0:3
SC Freiburg – Bayer Leverkusen 2:3
Bor. Dortmund – Etr. Frankfurt 3:1

Termine (30. bis 31. März)
RB Leipzig – Mainz 05 (Sa., 15.30)
Leverkusen – Hoffenheim (Sa., 15.30)
Etr. Frankfurt – Union Berlin (Sa., 15.30)
Bor. M‘gladbach – Freiburg (Sa., 15.30)
Werder Bremen –Wolfsburg (Sa., 15.30)
FC Bayern – Bor. Dortmund (Sa., 18.30)
FC Augsburg – 1. FC Köln (So., 15.30)
VfB Stuttgart – Heidenheim (So., 17.30)
VfL Bochum – Darmstadt 98 (So., 19.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kane (FC Bayern) 31 (1)
2 Guirassy (Stuttgart) 22 (1)
3 Openda (RB Leipzig) 19 (2)
4 Demirovic (Augsburg) 14 (-)

Undav (Stuttgart) 14 (-)
6 Beier (Hoffenheim) 12 (-)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kane (FC Bayern) 40 (31+9)
2 Guirassy (Stuttgart) 25 (22+3)
3 Openda (RB Leipzig) 24 (19+5)
4 Demirovic (Augsburg) 23 (14+9)
5 Grimaldo (Leverk.) 21 (9+12)

Undav (Stuttgart) 21 (14+7)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) Bayer Leverkusen 26 22 4 0 66:18 48 70
2. (2.) FC Bayern München 26 19 3 4 78:31 47 60
3. (3.) VfB Stuttgart 26 18 2 6 60:31 29 56
4. (4.) Borussia Dortmund 26 14 8 4 53:32 21 50
5. (5.) RB Leipzig 26 15 4 7 60:32 28 49
6. (6.) Eintr. Frankfurt 26 10 10 6 42:35 7 40
7. (9.) FC Augsburg 26 9 8 9 43:42 1 35
8. (7.) TSG Hoffenheim 26 9 6 11 44:50 -6 33
9. (8.) SC Freiburg 26 9 6 11 36:48 -12 33
10. (10.) SVWerder Bremen 26 8 6 12 35:41 -6 30
11. (11.) 1. FC Heidenheim 26 7 8 11 35:44 -9 29
12. (12.) Mönchengladbach 26 6 10 10 46:50 -4 28
13. (14.) Union Berlin 26 8 4 14 25:42 -17 28
14. (13.) VfL Wolfsburg 26 6 7 13 31:44 -13 25
15. (15.) VfL Bochum 26 5 10 11 30:54 -24 25
16. (17.) FSV Mainz 05 26 3 10 13 22:46 -24 19
17. (16.) 1. FC Köln 26 3 9 14 20:47 -27 18
18. (18.) SV Darmstadt 98 26 2 7 17 26:65 -39 13

Relegation Absteiger

Zugegeben: Dass sich Fußball-Fans in Deutsch-
land mal einig in ihren lobenden Worten für den
DFB sind, das kommt nicht häufig vor in den

letzten Jahren. Die neue Marketing-Kampagne zum
EM-Trikot der deutschen Nationalmannschaft hat ge-
nau das geschafft! Einer der Hauptdarsteller darin ist
Florian Wirtz. Der Leverkusener und sein bayerischer
Kollege Jamal Musiala machen aber nicht nur in Wer-
bespots eine gute Figur. Wirtz, 20, und Musiala, 21,
sind gerade rechtzeitig, drei Monate vor der EM im
eigenen Land, in Top-Form. Und wecken nicht nur in
ihren Vereinen Hoffnungen auf Titel – bei Wirtz ist mit
Bayer Leverkusen sogar das Triple möglich, bei Musia-
las FC Bayern wohl zumindest noch der Champions-
League-Triumph. Bleiben die beiden Ausnahmekönner
fit und in dieser Verfassung, kann die Nagelsmann-Elf
beim Heim-Turnier im Sommer um den Titel spielen.
Glaubt nicht nur Lilien-Coach Torsten Lieberknecht. Er
und seine Spieler wissen schließlich, wovon sie spre-
chen. Wie Slalomstangen ließ Musiala die Darmstäd-
ter Verteidiger stehen, traf zweimal selbst und legte
mit einem Traumpass auf Serge Gnabry einen weiteren
Treffer vor. Es ist eine Augenweide, den Jungstars auf
dem Platz zuzuschauen. Nun ist es am Bundestrainer,
die beiden Offensivkünstler so aufeinander abzustim-
men, dass sie bestmöglich harmonieren.

KOMMENTAR

Von Marcel Storch
marcel.storch@vrm.de

Wirtz und Musiala
machen Hoffnung
auf den EM-Titel

Musiala wird die
Nationalmannschaft
zur Europameisterschaft
führen, wenn sie nicht
sogar Europameister
werden mit ihm.

Lilien-Trainer Torsten Lieberknecht
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DORTMUND (dpa). Umjubel-
ter Festtag in der Champions
League, ermutigender Arbeits-
sieg in der Bundesliga - Borus-
sia Dortmund scheint für den
Saison-Endspurt und den an-
stehenden deutschen Clásico
gegen den FC Bayern gerüstet.
Vier Tage nach dem Erfolg
gegen die PSV Eindhoven
(2:0) und dem Einzug in das
Viertelfinale der europäischen
Königsklasse setzte das Team
von Trainer Edin Terzic am
Sonntag auch beim 3:1 (1:1)
über Eintracht Frankfurt sei-
nen jüngsten Höhenflug fort.

Dank der Treffer von Karim
Adeyemi (33. Minute), Mats
Hummels (81.) und Emre Can
(90.+3/Foulelfmeter) vor
81.365 Zuschauern im ausver-
kauften Signal Iduna Park er-
oberte der BVB den am Vortag
an Leipzig verlorenen vierten
Tabellenplatz zurück. Can
traf, nachdem zuvor seine Ro-
te Karte wegen groben Foul-
spiels nach Videobeweis in
Gelb umgewandelt worden
war (87.). Nach dem vierten
Pflichtspielerfolg in Serie ge-
hen die Dortmunder gestärkt
in die kommenden fünf Wo-
chen mit den schwierigen
Bundesliga-Spitzenspielen
gegen München, Stuttgart,
Leipzig und Leverkusen sowie
den beiden Champions-
League-Duellen mit Atlético
Madrid.
Dagegen ging für den Sechs-

ten aus Frankfurt eine Erfolgs-
serie mit zuletzt fünf Bundes-
liga-Spielen ohne Niederlage
zu Ende. Daran konnte auch

das Tor des ehemaligen Dort-
munders Mario Götze (13.)
zur zwischenzeitlichen 1:0-
Führung nichts ändern.
Erst dieser frühe Rückstand

veranlasste den BVB zu mehr
Tempo. Das sorgte prompt für
Torgefahr. Bei einer Doppel-
chance von Marco Reus (17.)
und Niclas Füllkrug (18.), des-
sen Kopfball Willian Pacho
auf der Linie klärte, war der
Ausgleich nahe.
Nach einem Solo auf der

rechten Außenbahn bediente
der schnelle Donyell Malen
den freien Adeyemi, der den
Ball aus kurzer Distanz zum
verdienten Ausgleich über die
Linie drückte.
Damit war der BVB zurück

im Spiel, konnte sich aber bis
zur Pause keine weitere Tor-
chance herausspielen. Die
Frankfurter verlegten sich aufs
Kontern, brachten aber die
BVB-Abwehr ebenfalls nicht
mehr ins Wanken.
Nach Wiederanpfiff befreiten

sich die Gäste zunächst vom
Druck der Dortmunder. So
zwang Marmoush BVB-Keeper
Meyer in der 68. Minuten mit
einem Schuss aus zehn Me-
tern zu einer Glanztat. Zwar
hatte der deutsche Vize-Meis-
ter nach wie vor mehr Ballbe-
sitz, schlug daraus aber zu
wenig Kapital. Bis auf einen
abgeblockten Schuss von Ju-
lian Brandt (72.) erspielte sich
das Terzic-Team lange Zeit
keine klare Torchance. Doch
ein Kopfball ins Glück von
Hummels nach Freistoß von
Brandt bewahrte den BVB vor
einem Rückschlag. Can besei-
tigte dann mit einem verwan-
delten Foulelfmeter in der
Nachspielzeit die letzten
Zweifel am Sieg.

Mainz gewinnt ein „kleines Finale“
05er verbessern sich durch 2:0 gegen Bochum auf 16. Tabellenplatz und setzen Konkurrenz unter Druck

MAINZ. Bo Henriksen war ehr-
lich. Einen fußballerischen Le-
ckerbissen hatten die 33.000
Zuschauer in der fast ausver-
kauften Mewa Arena nicht zu
sehen bekommen. Oder wie es
der Trainer des FSV Mainz 05
ausdrückte: „Es war sicherlich
nicht das schönste Spiel, das
ich jemals gesehen habe.“ Aber
darum geht es aktuell weder
den Rheinhessen noch dem
Gegner VfL Bochum. Beide
Teams stecken im Bundesliga-
Abstiegskampf, und der ist
durch den 2:0 (1:0)-Sieg der 05-
er wieder ein gutes Stück span-
nender geworden. Die Mainzer
kletterten nicht nur am 1. FC
Köln vorbei auf den Relega-
tionsrang 16, sondern verkürz-
ten auch den Rückstand auf die
davor platzierten Bochumer
und den VfL Wolfsburg auf
sechs Zähler.

Hauptziel lautet:Vor
dem 1. FC Köln bleiben

„Dass wir den 16. Platz er-
reicht haben, ist der erste
Schritt. Und unser Hauptziel ist
es natürlich, vor dem 1. FC
Köln zu bleiben. Wir haben
durch den Sieg aber auch er-
reicht, dass die Mannschaften
vor uns beim Blick auf die Ta-
belle vielleicht etwas nervöser
werden. Es ist wichtig, dass wir

den ein oder anderen noch ver-
unsichern können“, sagte 05-
Sportdirektor Martin Schmidt.
Zu diesen Teams zählen gera-

de die Bochumer, die sich zwi-
schenzeitlich angesichts eines
schon deutlich größeren Vor-
sprungs in sicheren Gefilden
wähnten, nun aber die vierte
Niederlage in Folge kassiert ha-
ben. Auch Trainer Thomas
Letsch bleibt diese Entwicklung
nicht verborgen. „Der letzte
Punch fehlt uns im Moment,
vielleicht auch das Glück und
dass wir einen Erfolg erzwin-
gen.“ Diese letzten Prozent-
punkte, die Partie für sich ent-
scheiden zu wollen, war den

Mainzern indes ebenfalls in der
ersten Halbzeit nicht anzumer-
ken. Die 05er taten sich schwer,
ins Spiel zu finden, wirkten ge-
hemmt. „In den ersten 40 Mi-

nuten haben wir einen großen
Stein auf dem Buckel mit uns
rumgetragen“, stellte Martin
Schmidt fest. Dieser Stein löste
sich in den Augen des Sportdi-
rektors erst in den Minuten vor
der Pause und vor allem in der
Nachspielzeit der ersten Halb-
zeit, als Jae-sung Lee nach

einem Zweikampf mit dem Bo-
chumer Bernardo zu Fall kam
und Schiedsrichter Matthias
Jöllenbeck auf Elfmeter ent-
schied. Allen Bochumer Protes-
ten zum Trotz blieb der Referee
bei seiner Einschätzung, und
Jonathan Burkardt verwandelte
den Strafstoß sicher (45.+3) –
nachdem die Mainzer zuvor al-
le vier in dieser Saison für sie
gegebenen Elfmeter verschos-
sen hatten. Als Burkardt dann
in der zweiten Halbzeit sein
zweites Tor an diesem Tag für
die nun überlegenen Mainzer
nachlegte (71.), stand dem erst
dritten Saisonsieg der 05er
nichts mehr im Wege.
„Wir haben heute ein kleines

Finale gewonnen“, sagte Trai-
ner Bo Henriksen, der aber di-
rekt den Blick nach vorne warf:
„Wir haben am nächsten Spiel-
tag gegen Leipzig das nächste
kleine Finale. Das wird noch
ein Kampf werden. Wichtig ist
für uns aber, dass wir solche
Leistungen zeigen“, erklärte der
Coach, der den aktuellen Tabel-
lenstand einordnete: „Es ist
nicht entscheidend, ob wir jetzt
15., 16. oder 17. sind. Entschei-
dend ist, wo wir am Ende der
Saison stehen. Wenn wir so
spielen und kämpfen wie heu-
te, dann haben wir eine gute
Chance.“ Der Optimismus ist
zurück in Mainz. Auch wenn
dieser alleine noch nicht den
Klassenverbleib garantiert.

Von Bardo Rudolf

„Es muss ein neues
Gladbach entstehen“
Trainer Seoane verteidigt sein Team nach Remis

HEIDENHEIM (dpa). Trainer
Gerardo Seoane hat sich nach
dem 1:1 von Borussia Mön-
chengladbach beim 1. FC Hei-
denheim hinter seine Mann-
schaft gestellt. Es sei nicht ein-
fach gewesen, nach der be-
rechtigten Kritik und der
Selbstkritik infolge des Pokals-
Ausscheidens beim Drittligis-
ten 1. FC Saarbrücken „auf ein
gewisses Niveau“ zu kommen.
Die Gladbacher hätten „har-

te Tage“ hinter sich. Auf die
Frage, dass die Gladbacher
Fans das Team lange nicht
unterstützten, antwortete der
Coach: „Natürlich wünscht
man sich lieber Unterstützung
als Pfiffe“. Es liege an Borussia
Mönchengladbach, mit guten
Leistungen oder mit einer gu-
ten Entwicklung die Signale
dafür zu setzen. Die Gäste wa-

ren in Heidenheim früh durch
Robin Hack in Führung gegan-
gen (9. Minute), in der zwei-
ten Hälfte aber sehr unter
Druck geraten und kassierten
durch Eren Dinkci den Aus-
gleich (66.).
Als Tabellenzwölfter mit 28

Zählern gehen die Gladbacher
in die Länderspielpause. „Wir
sind auch nicht glücklich, wie
die Saison verlaufen ist“,
räumte Seoane beim Bezahl-
sender Sky ein und hofft auf
eine erfolgreichere Zukunft:
„Es muss ein neues Gladbach
entstehen. Ich hoffe, dass viel-
leicht in zwei, drei Jahren die
Leute zurückdenken und sa-
gen: Es war eine schwierige
Zeit, aber die Mannschaft
kommt wieder in den Fußball
rein oder in die Regionen rein,
wo man es sich verdient.“
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26. Spieltag
SC Paderborn – Etr. Braunschweig 1:2
VfL Osnabrück – Fortuna Düsseldorf 0:4
Hansa Rostock – Greuther Fürth 1:0
1. FC Nürnberg – FC St. Pauli 0:2
SV Elversberg – Holstein Kiel 0:2
Hannover 96 – 1. FC K’lautern 1:1
Hertha BSC – FC Schalke 04 5:2
Karlsruher SC – 1. FC Magdeburg 7:0
Hamburger SV – SVWehen Wiesb. 3:0

1. FC St. Pauli 26 15 9 2 48:25 54
2. Holstein Kiel 26 15 4 7 49:34 49
3. Hamburger SV 26 13 5 8 50:37 44
4. Fortuna Düsseldorf 26 12 7 7 56:34 43
5. Hannover 96 26 10 10 6 47:35 40
6. SC Paderborn 26 11 6 9 40:43 39
7. Karlsruher SC 26 10 8 8 55:41 38
8. Spvgg. Gr. Fürth 26 11 5 10 37:38 38
9. Hertha BSC 26 10 7 9 50:43 37
10. 1. FC Nürnberg 26 10 6 10 35:45 36
11. SV Elversberg 26 10 5 11 39:43 35
12. 1. FC Magdeburg 26 8 7 11 38:41 31
13. SVWehenWiesb. 26 8 7 11 30:34 31
14. FC Schalke 04 26 9 3 14 42:54 30
15. 1. FC K’lautern 26 8 5 13 42:51 29
16. Hansa Rostock 26 8 4 14 24:41 28
17. Eintr. Braunschweig 26 8 3 15 25:39 27
18. VfL Osnabrück 26 3 9 14 24:53 18

Hertha BSC – FC Schalke 04 5:2 (3:2)
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen).
Zuschauer: 69135
Tore: 1:0 Tabakovic (2.), 1:1 Terodde (5.), 2:1
Tabakovic (13.), 2:2 Terodde (27.), 3:2 Winkler
(39.), 4:2 Winkler (56.), 5:2 Niederlechner
(75.).

Hamburger SV – Wiesbaden 3:0 (1:0)
SR: Dankert (Rostock). – Zuschauer: 55.523.
Tore: 1:0 Muheim (33.), 2:0 Benes (51.), 3:0
Königsdörffer (85.).

Paderborn – Etr. Braunschweig 1:2 (0:0)
SR: Siebert (Berlin). – Zuschauer: 14.093.
Tore: 0:1 Kurucay (59./Handelfmeter), 1:1 Gri-
maldi (61.), 1:2 Philippe (80.).

Karlsruher SC – 1. FC Magdeburg 7:0 (4:0)
SR: Storks (Velen). – Zuschauer: 27.028.
Tore: 1:0 Franke (8.), 2:0 Siwsiwadse (13.), 3:0
Siwsiwadse (25.), 4:0 Nebel (40.), 5:0 Beifus
(50.), 6:0 Matanovic (51.), 7:0 Wanitzek
(90.+2/Handelfmeter).

Hannover 96 – Kaiserslautern 1:1 (0:0)
SR: Burda (Berlin). – Zuschauer: 42.500.
Tore: 0:1 Redondo (53.), 1:1 Voglsammer
(68.).

Hansa Rostock – Greuther Fürth 1:0 (1:0)
SR: Hempel (Großnaundorf). – Z.: 24.500.
Tor: 1:0 Neidhart (40.).

1. FC Nürnberg – St. Pauli 0:2 (0:1)
SR:Willenborg (Osnabrück). – Z.: 41.269.
Tore: 0:1 J. Eggestein (44.), 0:2 Hartel (62.).

SV Elversberg – Holstein Kiel 0:2 (0:1)
SR: Bauer (Neuhofen). – Zuschauer: 8184.
Tore: 0:1 Machino (39.), 0:2 Sander (49.).

VfL Osnabrück – F. Düsseldorf 0:4 (0:1)
SR: Alt (Heusweiler). – Z.: 15.741 (ausv.).
Tore: 0:1 Tzolis (35.), 0:2 Uchino (60.), 0:3
Mustapha (72.), 0:4 Tanaka (88.).

Die nächsten Spiele: Kiel – Rostock, Kaisers-
lautern – Düsseldorf, Braunschweig – Elvers-
berg (alle Sa., 13.00), Hertha BSC – Nürnberg
(Sa., 20.30), Schalke – Karlsruhe, St. Pauli – Pa-
derborn, Magdeburg – Hannover, Greuther
Fürth – Hamburg,Wiesbaden – Osnabrück (al-
le So., 13.30).

Bereit für die neue Aufgabe: Trainer Ralph Hasenhüttl. Foto: dpa

Hasenhüttl folgt auf Kovac
Trainerwechsel beim VfL Wolfsburg nach nur zwei Siegen aus den jüngsten 20 Spielen

WOLFSBURG. Fünfeinhalb Mo-
nate überstand Niko Kovac
einen sportlichen Rückschlag
nach dem nächsten. Als der
Trainer des VfL Wolfsburg am
Sonntag dennoch gehen muss-
te, vergingen bis zur Präsenta-
tion des Nachfolgers nur weni-
ge Stunden. Noch am späten
Nachmittag gab der Club die
Verpflichtung von Ralph Ha-
senhüttl bekannt. Der 56 Jahre
alte Österreicher arbeitete in
der Fußball-Bundesliga bereits
für RB Leipzig und den FC In-
golstadt und trainierte zuletzt
von 2018 bis 2022 den FC Sou-
thampton in der englischen
Premier League. Nach Anga-
ben des VfL unterschrieb er
einen „längerfristigen Vertrag“.
Was Hasenhüttl in Wolfsburg

erwartet, hätte vor knapp zwei
Jahren kaum jemand für mög-
lich gehalten. Damals trat Ko-
vac beim Volkswagen-Club mit
dem Ziel an, um Titel mitzu-

spielen oder zumindest einen
Platz in einem Europapokal-
Wettbewerb zu erreichen. 20
Monate später übergibt er eine
für mehr als 70 Millionen Euro
verstärkte Mannschaft nun als
Abstiegskandidat. Das 1:3
gegen den FC Augsburg war
am Samstag bereits das elfte
sieglose Spiel nacheinander.

Neuanfang eigentlich
erst für Sommer geplant

„Wir bedauern die Entwick-
lung und halten es für erforder-
lich, der Mannschaft jetzt einen
neuen Impuls zu geben, um die
Situation zu stabilisieren“, sag-
te Geschäftsführer Marcel
Schäfer zum Trainerwechsel.
Eigentlich wollten er und der
VW-dominierte Aufsichtsrat
diese Saison gerne mit Kovac
beenden und den Neuanfang
mit Hasenhüttl erst im Sommer
starten. Doch die Macht des
Faktischen wurde nach dem
Augsburg-Spiel zu stark. Der

VfL hat nur zwei der vergange-
nen 20 Ligaspiele gewonnen
und ist im gesamten Kalender-
jahr 2024 noch sieglos. Der Vor-
sprung auf den Relegations-
platz schmolz an diesem 26.
Spieltag auf sechs Punkte zu-
sammen. Bitter für Kovac ist,
dass die Niederlage gegen
Augsburg durch einen völlig
überzogenen Platzverweis
beim Stand von 1:0 für Wolfs-
burg begünstigt wurde. Aber
auch das ging angesichts einer
monatelangen Fehlentwick-
lung nicht mehr als mildernder
Umstand durch.
„Natürlich bin vor allem ich

als Cheftrainer enttäuscht darü-
ber, dass es uns nicht gelungen
ist, trotz vielversprechender
Ansätze den Turnaround zu
schaffen“, wurde Kovac am
Sonntag in einer Mitteilung des
Clubs zitiert. Bei seinem letzten
öffentlichen Auftritt als VfL-
Trainer hatte er am Vorabend
nach dem Augsburg-Spiel noch
einmal mit Emotion und Lei-

denschaft um seinen Job ge-
kämpft. Seine Mannschaft?
„Sie wird in der Liga bleiben!“
Seine Qualitäten als Trainer?
Daran zweifele er nicht!
Kovac ist nicht der erste nam-

hafte Trainer, der in Wolfsburg
hohe Ziele verfehlt. Das pas-
sierte vor ihm auch schon
Mark van Bommel, Andries
Jonker oder dem früheren eng-
lischen Nationalcoach Steve
McClaren. Doch bei dem 52-
Jährigen war die Diskrepanz
zwischen Erwartetem und Er-
reichtem besonders groß. Als
Kovac 2022 zum VfL kam, galt
auch er als potenzieller Pre-
mier-League-Coach, der zuvor
die enorme Entwicklung von
Eintracht Frankfurt angescho-
ben, mit Bayern München das
Double gewonnen und den
französischen Club AS Monaco
in die Champions-League-Qua-
lifikation geführt hatte. Doch
was er auch tat in Wolfsburg –
es geriet sehr schnell an Gren-
zen.

Von Sebastian Stiekel

Mats Hummels jubelt nach seinem Kopfballtreffer zum wichtigen
2:1 für Dortmund. Foto: dpa

BVB ringt
Eintracht nieder

Dortmunder gewinnen 3:1 und springen zurück auf
den vierten Tabellenplatz / Götze trifft für SGE

FUSSBALL

Frauen-Bundesliga
1899 Hoffenheim – VfL Wolfsburg 2:1
Bayern München – RB Leipzig 5:0
Werder Bremen – SGS Essen 0:0
1. FC Nürnberg – SC Freiburg 0:0
MSV Duisburg – Eintr. Frankfurt *
1. Bayern München 16 13 3 0 38:5 42
2. VfL Wolfsburg 16 12 2 2 45:12 38
3. 1899 Hoffenheim 16 9 3 4 35:20 30
4. Eintr. Frankfurt 15 8 2 5 26:18 26
5. SGS Essen 16 6 4 6 24:18 22
6. Werder Bremen 16 6 3 7 26:18 21
7. Bayer Leverkusen 15 5 6 4 24:18 21
8. SC Freiburg 16 5 6 5 19:28 21
9. 1. FC Köln 15 4 2 9 17:28 14
10. RB Leipzig 16 3 4 9 16:38 13
11. 1. FC Nürnberg 16 2 3 11 9:44 9
12. MSV Duisburg 15 0 4 11 9:41 4
*bei Redaktionsschluss nicht beendet

ERGEBNISSE

Schlüsselszene: Der Bochumer Bernardo (rechts) bringt den 05er
Jae-sung Lee zu Fall. Es gibt Elfmeter. Foto: Lukas Görlach

3. LIGA

30. Spieltag
Waldhof Mannheim – Arminia Bielefeld 1:0
FC Erzgebirge Aue – Viktoria Köln 2:1
MSV Duisburg – 1. FC Saarbrücken 2:0
VfB Lübeck – Jahn Regensburg 1:0
1860 München – Preußen Münster 1:2
Dynamo Dresden – SSV Ulm 0:0
Hallescher FC – SC Freiburg II 2:2
RW Essen – Dortmund II 4:0
SV Sandhausen – Unterhaching 1:0
FC Ingolstadt 04 – SC Verl *

1. SSV Ulm 30 16 7 7 48:32 55
2. Dynamo Dresden 30 17 3 10 49:30 54
3. Jahn Regensburg 30 15 9 6 42:33 54
4. Preußen Münster 30 14 10 6 53:38 52
5. SV Sandhausen 30 13 9 8 43:37 48
6. Rot-Weiss Essen 30 14 5 11 45:44 47
7. Unterhaching 29 13 7 9 39:31 46
8. Bor. Dortmund II 30 12 9 9 43:41 45
9. FC Erzgebirge Aue 30 12 9 9 37:36 45
10. 1. FC Saarbrücken 29 10 13 6 45:32 43
11. FC Ingolstadt 04 29 11 8 10 50:41 41
12. Viktoria Köln 30 10 9 11 47:51 39
13. 1860 München 30 11 5 14 33:32 38
14. SC Verl 29 10 8 11 45:45 38
15. Arminia Bielefeld 30 8 9 13 40:43 33
16. Hallescher FC 30 9 5 16 45:58 32
17. Waldhof Mannheim 30 8 7 15 36:49 31
18. MSV Duisburg 30 7 8 15 31:44 29
19. VfB Lübeck 30 5 11 14 27:55 26
20. SC Freiburg II 30 5 5 20 28:54 20
*bei Redaktionsschluss nicht beendet
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HANNOVER. Die Olympia-Par-
ty startete mit der Schlusssire-
ne. Völlig losgelöst stürzten
Deutschlands Handballer nach
der erfolgreichen Qualifikation
für die Sommerspiele in Paris
über das Parkett und feierten
den 34:31 (18:15)-Sieg gegen
Österreich mit einem ausgelas-
senen Jubel-Tanz. Nur Bundes-
trainer Alfred Gislason, dessen
Vertrag sich bis zur Heim-WM
2027 verlängert, blieb gewohnt
zurückhaltend. Mit vor der
Brust verschränkten Armen
verfolgte der Isländer fast emo-
tionslos die Ehrenrunde seiner
DHB-Profis, die von den 10.099
Fans in Hannover lautstark ge-
feiert wurden.

Gislason: „Das Feuer ist da
in der Mannschaft“

„Es war schön, diese Leistung
zu sehen. Das Feuer ist da in
der Mannschaft“, lobte Gisla-
son den Auftritt des EM-Vier-
ten, der das Qualifikationstur-
nier auf Rang zwei hinter Kroa-
tien beendete. „Ich fühle große
Erleichterung. Es war das er-
wartet schwere Spiel“, froh-
lockte Torwart Andreas Wolff
und lobte: „Die Jungs haben
Moral gezeigt. Wir haben ver-
dient gewonnen.“ Julian Kös-
ter und Renars Uscins waren
am Sonntag mit jeweils acht
Toren beste Werfer für die
deutsche Auswahl, die nach
der 30:33-Niederlage gegen
die Kroaten am Vortag mächtig
unter Druck gestanden hatte.
„Ich bin unglaublich stolz. Wir
haben einen riesigen Fight ge-
liefert“, sagte U21-Weltmeister
Uscins.
Für das DHB-Team ist es die

dritte Olympia-Teilnahme
nacheinander. 2016 holte
Deutschland in Rio de Janeiro
Bronze. In Tokio war im Vier-
telfinale Schluss. Olympiasie-
ger wurde eine deutsche
Mannschaft erst einmal. Die

DDR-Auswahl triumphierte
1980 im legendären Finale
gegen die Sowjetunion.
Durch die Qualifikation

herrscht auch in der Bundes-
trainer-Frage endlich Gewiss-
heit. Gislason, der in den ver-
gangenen Tagen gereizt auf
Nachfragen zu seiner Zukunft
reagiert hatte, bleibt bis Febru-
ar 2027 im Amt. „Ich war et-
was genervt von den Nachfra-
gen“, räumte er ein. In Hanno-
ver hatte der Isländer seinen
Job auf Bewährung erledigt.
Hätte das DHB-Team das Paris-
Ticket nicht gelöst, wäre Gisla-
sons Zeit beim DHB vorbei ge-
wesen. „Ich freue mich sehr,
die Mannschaft weiter zu be-
treuen. Ich denke, sie wird von
Jahr zu Jahr besser werden“,

sagte der 64-Jährige, der das
Amt im Februar 2020 über-
nommen hatte. „Es freut uns
sehr, dass wir mit Alfred wei-
termachen. Wir haben schon
vor dem Turnier gesagt, dass er
der richtige Trainer ist“, bekräf-
tigte Torwart-Routinier Wolff.
Gislason hat nun rund vier

Monate Zeit, um aus einer ver-
unsicherten Mannschaft einen
ernst zu nehmenden Medail-
lenkandidaten zu formen.
Beim Fünf-Ringe-Turnier in
Frankreich könnte sich für
Handball-Deutschland sogar
eine doppelte Chance bieten.
Auch die Frauen kämpfen im
April in einer Gruppe mit Slo-
wenien, Paraguay und Monte-
negro um ihr Olympia-Ticket.
Die Qualifikation der DHB-Kol-

legen sollte Ansporn genug
sein.
24 Stunden nach der katastro-

phalen Anfangsphase gegen
Kroatien wirkte Deutschland
im entscheidenden Duell mit
den Österreichern, gegen die es
bei der Heim-EM im Januar
nur zu einem Remis gereicht
hatte, wie ausgewechselt. Von
Abschlussschwäche kaum eine
Spur. Die Führungsspieler um
Julian Köster brachten die nö-
tige Emotionalität und Körper-
lichkeit auf das Parkett, die Ab-
wehrspieler leisteten deutlich
mehr Widerstand. Acht Minu-
ten vor Spielende schrumpfte
der Vorsprung zwar auf zwei
Tore, doch das DHB-Team ließ
sich den Sieg nicht mehr neh-
men.

FUSSBALL

Auslandsligen
England: FC Arsenal – FC Chelsea abges., FC
Burnley – FC Brentford 2:1, Luton Town – Not-
tingham Forest 1:1, FC Fulham – Tottenham
Hotspur 3:0, FC Everton – FC Liverpool abge-
sagt, West Ham United – Aston Villa 1:1. – Ta-
bellenspitze: 1. FC Arsenal 28 Spiele/ 64 Punk-
te, 2. FC Liverpool 28/64, 3. Manchester City
28/63.

Italien: FC Empoli – FC Bologna 0:1, AC Monza
– Cagliari Calcio 1:0, Udinese Calcio – FC Turin
0:2, US Salernitana – US Lecce 0:1, Frosinone
Calcio – Lazio Rom 2:3, Juventus Turin – CFC
Genua 0:0, Hellas Verona – AC Mailand 1:3. –
Tabellenspitze: 1. Inter Mailand 28/75, 2. Juven-
tus Turin 29/59, 3. AC Mailand 28/59.

Spanien: Real S. San Sebastián – FC Cádiz 2:0,
RCD Mallorca – FC Granada 1:0, CA Osasuna –
Real Madrid 2:4, FC Getafe – FC Girona 1:0,
Athletic Bilbao – CDAlaves 2:0, FC Sevilla – Cel-
ta Vigo 1:2, FC Villarreal – FC Valencia 1:0, UD
Las Palmas – UD Almería 0:1. – Tabellenspitze:
1. Real Madrid 29/72, 2. FC Girona 29/62, 3. FC
Barcelona 28/61.

Regionalliga Südwest
SGB Fulda-Lehnerz – Hessen Kassel 1:1
VfR Aalen – Stuttgarter Kick. 0:0
TSV Schott Mainz – TuS Koblenz 1:0
VfB Stuttgart II – SGV Freiberg 1:0
FSV Frankfurt – FC Homburg 0:1
Eintracht Frankfurt U21 – TSV Steinbach 4:1
Astoria Walldorf – TSG Balingen 0:3
Hoffenheim II – FSV Mainz 05 II 2:0
Bahlinger SC – Kick. Offenbach 2:1

1. Stuttgarter Kickers 24 14 8 2 46:15 50
2. 1899 Hoffenheim II 24 14 3 7 45:19 45
3. FC Homburg 24 12 7 5 51:30 43
4. VfB Stuttgart II 24 12 6 6 58:39 42
5. SGB Fulda-Lehnerz 24 12 5 7 40:25 41
6. Eintr. Frankfurt U21 24 10 8 6 46:34 38
7. SGV Freiberg 24 11 5 8 36:32 38
8. Bahlinger SC 24 9 7 8 31:32 34
9. Kickers Offenbach 24 9 6 9 37:31 33
10. Hessen Kassel 24 9 4 11 37:40 31
11. FSV Mainz 05 II 24 9 4 11 37:45 31
12. VfR Aalen 24 8 7 9 29:40 31
13. TSV Steinbach Haiger 24 9 3 12 38:46 30
14. Astoria Walldorf 24 8 6 10 30:39 30
15. FSV Frankfurt 24 7 8 9 29:36 29
16. TSG Balingen 24 4 9 11 40:51 21
17. TuS Koblenz 24 3 5 16 22:59 14
18. TSV Schott Mainz 24 2 7 15 27:66 13

EISHOCKEY

DEL, Play-off-Viertelfinale
Best of 7, erstes Spiel
Fischtown Pinguins – ERC Ingolstadt 6:4
Eisbären Berlin – Adler Mannheim 1:7
Straubing Tigers – Schwenninger WW 5:2
Grizzlys Wolfsburg – EHC München 3:6

BASKETBALL

Bundesliga
Ludwigsburg – Löw. Braunschweig 86:82
Alba Berlin – Tigers Tübingen 112:69
Heidelberg – Rostock Seawolves 88:86
MBCWeißenfels – Merlins Crailsheim 98:93
BG Göttingen – Bayern München 71:77
Würzburg – Hamburg Towers 96:76
Bamberg Baskets – Niners Chemnitz 84:106
1. Niners Chemnitz 24 2115:1853 40:8
2. FC Bayern München 23 2057:1779 38:8
3. Würzburg Baskets 24 2076:1880 36:12
4. Alba Berlin 21 1948:1743 32:10
5. Rasta Vechta 23 2062:1884 30:16
6. ratiopharm Ulm 23 2105:2020 30:16
7. Riesen Ludwigsburg 24 2139:1942 30:18
8. Telekom Baskets Bonn 24 2165:2066 28:20
9. Hamburg Towers 22 1897:1929 24:20
10. Löwen Braunschweig 24 2013:2058 22:26
11. Baskets Oldenburg 23 1911:1956 20:26
12. Bamberg Baskets 24 2111:2161 20:28
13. MBCWeißenfels 24 2064:2196 16:32
14. BG Göttingen 24 2105:2306 14:34
15. Rostock Seawolves 23 2069:2160 12:34
16. Tigers Tübingen 24 2043:2316 12:36
17. Academics Heidelberg 24 1990:2286 10:38
18. Merlins Crailsheim 24 1904:2239 8:40

ERGEBNISSE

Der Weg zu Olympia ist geebnet: Deutschlands Nationalspieler Lukas Mertens jubelt. Foto: dpa

Erleichtert auf Ehrenrunde
Deutsche Handballer lösen Olympia-Ticket mit 34:31-Sieg gegen Österreich

Von Jordan Raza

STENOGRAMM

Jasper Philipsen: Der Belgier
hat den 115. Frühjahrs-Klassiker
Mailand-Sanremo gewonnen.
Der Sprintkönig der Tour de
France siegte am Samstag nach
288 Kilometer hauchdünn vor
dem Australier Michael Matt-
hews und dem slowenischen
Topfavoriten Tadej Pogacar.
Deutsche Radprofis spielten bei
der Entscheidung keine Rolle.
Svenja Huth: Die 88-malige

Fußball-Nationalspielerin hat
ihre Länderspiel-Karriere vier
Monate vor dem Beginn der
Olympischen Spiele beendet.
Das gab die 33-Jährige vom VfL
Wolfsburg am Sonntag be-
kannt. Ihre größten Erfolge wa-
ren der EM-Titel 2013 und der
Olympia-Sieg 2016.
Ski nordisch: Die Amerikanerin

Jessie Diggins und der Norwe-
ger Harald Oestberg Amundsen
haben den Gesamtweltcup der
Langläufer gewonnen. Die 32-
Jährige setzte sich am Sonntag
im finalen Rennen des Winters
über 20 Kilometer in der freien
Technik durch und baute ihren
Vorsprung auf die Schwedin
Linn Svahn (26.) noch einmal
deutlich aus. Oestberg reichte
beim Sieg von Landsmann Jo-

hannes Hoesflot Klaebo ein 17.
Platz.
Marlene Gotthardt: Die Turne-

rin hat beim internationalen
DTB-Pokal in ihrer Heimatstadt
Stuttgart zwei Medaillen ge-
wonnen. Zum Auftakt der Ge-
rätefinals der Frauen reichte es
für die 15-Jährige, die ihr erstes
Jahr bei den Seniorinnen absol-
viert, mit 12,85 Punkten für Sil-
ber am Sprung hinter der Kana-
dierin Gabrielle Black (13,025).
Am Schwebebalken holte sie
mit 13,30 Punkten Bronze.
Florian Kohfeldt: Der ehemali-

ge Bundesliga-Coach hat nach
der 0:4-Niederlage bei Standard
Lüttich seinen sofortigen Rück-
tritt als Trainer des belgischen
Fußball-Erstligisten KAS Eupen
erklärt.
FC Liverpool: Der englische

Fußball-Erstligist muss nach
einem Pokal-Drama den ersten
von vier möglichen Saison-Ti-
teln abschreiben. Die Reds
schieden in einem spektakulä-
ren Viertelfinale des englischen
FA Cups bei Manchester United
nach Verlängerung mit 3:4 (2:2,
2:1) aus. United-Profi Amad Di-
allo traf in der Nachspielzeit
zum Sieg.

Erst heftiger Sturz,
dann Weltrekord

Silje Opseth mit spektakulären Skiflug-Auftritten

VIKERSUND (dpa). Blutige Na-
se und Tränen bei Weitenjä-
gerin Silje Opseth, enttäuschte
Miene bei Dreifach-Weltmeiste-
rin Katharina Schmid: Das ers-
te Skifliegen in der Weltcup-
Geschichte der Frauen hat
emotional und körperlich or-
dentlich Spuren hinterlassen.
Im Mittelpunkt des Gesche-
hens stand die Norwegerin Op-
seth, die im Probedurchgang
nach 236,5 Metern kopfüber
stürzte und danach schwer ge-
zeichnet war. „Sie sah aus wie
eine Boxerin nach einem
Kampf“, beschrieb Schmid,
früher Althaus, ihre Kollegin
am Sonntag ohne jede Über-
treibung.
Doch die 24 Jahre alte Opseth

ließ sich in der Folge nicht ent-
mutigen und sprang später im
Finale ohne Sturz 230,5 Meter
– diesmal zählte der Frauen-
Weltrekord. „Mir bedeutet das
die Welt. Das war mein Ziel für
die Saison, an einem Tag wie
heute so abzuliefern“, sagte
Opseth, die vor allem an der
Nase und an der Stirn Schürf-
wunden davon trug.
Erst kopfüber in den Schnee,

dann verletzt zur weiteren
Bestmarke: Für Opseth war es
bei perfektem Wetter ein denk-
würdiger Tag. „Ich fühle mich
in Ordnung, ich habe keine
schlimmeren Verletzungen.
Das war ein wilder Tag. Das ist
einfach atemberaubend“, sagte
die Norwegerin. „Heute bin ich
sehr glücklich und sehr zufrie-
den, besonders nach dem Sturz
im Probedurchgang.“ Beim
Versuch auf 236,5 Meter sprach
ZDF-Experte Severin Freund
von „einer wahnsinnigen Mar-
ke“, die leider nicht funktio-

niert habe. Dass die Slowenin
Nika Prevc (19 Jahre) ihren
Triumphe im Gesamtweltcup
perfekt machte, wurde ange-
sichts des emotionalen Spekta-
kels auf der riesigen Anlage
fast zur Nebensache. Prevc
reichte beim Sieg der Norwege-
rin Eirin Maria Kvandal ein elf-
ter Platz nach zwei durch-
wachsenen Versuchen.
Deutschlands Top-Athletin
Schmid muss dagegen weiter
auf einen Lebenstraum warten.
Ihre 195 Meter im zweiten
Sprung reichten zwar für Ta-
gesrang vier, doch mit den 200
Metern sollte es wie im Vorjahr
nicht klappen. „Ich bin zum
ersten Mal wirklich ins Fliegen
gekommen. Das hat sich wirk-
lich nach Fliegen angefühlt.
Die 200 Meter waren mir leider
noch nicht vergönnt, aber jetzt
habe ich endlich mal das Ge-
fühl von Fliegen gehabt“, sag-
te Schmid, die sich im Auslauf
über die verpasste Marke ärger-
te und mit den Fingern zeigte,
wie wenig ihr dafür fehlte.

Weltrekord geschafft: die Nor-
wegerin Silje Opseth. Foto: dpa

Starke Saison mit
Platz drei abgerundet
Ski alpin: Linus Straßer überzeugt erneut im Slalom

SAALBACH-HINTERGLEMM
(dpa). Auch ohne den erhoff-
ten finalen Tagessieg strahlte
Linus Straßer in Saalbach-Hin-
terglemm und herzte seinen
Kumpel-Rivalen Manuel
Feller. Deutschlands Vorzeige-
Rennfahrer rundete einen bä-
renstarken Weltcup-Winter
mit einem weiteren Podest-
platz ab. Als Slalom-Dritter
bewies er am Sonntag einmal
mehr, dass er derzeit zu den
allerbesten Skifahrern der
Welt gehört. „Das war eine
unglaubliche Saison“, resü-
mierte der Münchner im ZDF.
Nach den Prestige-Trium-

phen im Januar in Kitzbühel
und Schladming sowie zwei
Podesträngen zuletzt in Nord-
amerika war der 31-Jährige
nur von Timon Haugan aus
Norwegen und dem Disziplin-

Gesamtsieger Feller bezwun-
gen worden. „Was mir am
meisten taugt, ist die Kons-
tanz über die ganze Saison“,
sagte er. „Ich bin überall kon-
kurrenzfähig. Das macht am
meisten Spaß und das macht
mich auch am meisten stolz.
Es ist sehr, sehr schön, die Sai-
son mit so einem Ergebnis zu
beenden.“ In der Disziplin-
Jahreswertung wurde er Zwei-
ter hinter Feller.
An der Spitze der Ski-Asse

machte nach Marco Odermatt
auch dessen Schweizer Team-
kollegin Lara Gut-Behrami am
Sonntag alles klar: Ein zehnter
Platz im Riesenslalom reichte
ihr für den zweiten Triumph
im Gesamtweltcup nach 2016.
Obendrein sicherte sich die
32-Jährige auch die Disziplin-
Kugel.

Janina Hettich-Walz
erstmals auf Podium
Biathletin setzt zum Abschluss deutsches Glanzlicht

CANMORE (dpa). Nach dem
letzten Kraftakt einer langen
Saison fuhr Janina Hettich-
Walz unweit der Rocky Moun-
tains jubelnd über die Ziellinie.
Genauso beeindruckend wie
die Bergkulisse war die Leis-
tung der 27-Jährigen, die als
Zweite im Massenstart ihr ers-
tes Weltcup-Podium der Karrie-
re feierte. Nur die Französin
Lou Jeanmonnot verhinderte
am Sonntag im kanadischen
Canmore den ersten Karriere-
sieg von Hettich-Walz und
sorgte dafür, dass das
deutsche Damen-
Team wie vor drei
Jahren ohne Ein-
zelerfolg die Sai-
son beendete.
Dennoch war es
ein Achtungs-
erfolg und ver-
söhnlicher Saison-
abschluss, mit dem
wohl kaum einer
mehr gerechnet
hatte.
„Ich bin über-

glücklich, dass es im letzten
Rennen geklappt hat mit dem
Podium. Ich hatte noch nie so
ein Rennen wie heute“, sagte
die Zweitplatzierte im ZDF.
Hettich-Walz, die auch bei der
WM mit Silber im Einzel über-
rascht hatte, war mit der bis da-
hin ebenfalls fehlerfreien Fran-
zösin zum letzten Schießen ge-
kommen, nach dem beide ein-
mal in die Strafrunde mussten.

Jeanmonnot ging 2,5 Sekunden
vor der Deutschen in die
Schlussrunde und konnte den
Vorsprung halten. „Der eine
Fehler kann passieren, auf der
Schlussrunde konnte ich nicht
mehr zusetzen“, analysierte
Hettich-Walz.
Es fielen auch die wichtigsten

Saison-Entscheidungen: Wäh-
rend sich Johannes Thingnes
Bö zum fünften Mal zum Ge-
samtweltcupsieger krönte, fei-
erte die Italienerin Lisa Vittozzi

ihre Premiere mit der
Großen Kugel auf

dem Siegerpodest.
Wann es nach
Michael Greis
vor 17 Jahren
und Laura
Dahlmeier
2017 wieder je-
mand aus dem

deutschen Team
schafft, ist nicht ab-

sehbar. Dafür
müssten kons-
tant erstklassige
Leistungen ge-

bracht werden, was in dieser
Saison nicht der Fall war. Bei
den Männern, die ab der neuen
Saison ohne ihren in die Sport-
rente gehenden Routinier Bene-
dikt Doll auskommen müssen,
sorgten Johannes Kühn (7. im
Sprint) und Philipp Nawrath
(11 in der Verfolgung) vor dem
letzten Jagdrennen (bei Redak-
tionsschluss nicht beendet) für
die besten Ergebnisse.

Janina Hettich-Walz
Foto: dpa

. Skispringer Stefan Kraft hat an
einem Tag den Gesamtweltcup
und die Wettkampfserie Raw Air
für sich entschieden. Nach seinem
Sieg amVormittag belegte er beim
Wettbewerb im norwegischen
Vikersund am Nachmittag Rang
zwei hinter Landsmann Daniel Hu-
ber und sicherte damit den mit
40.000 Euro dotierten Triumph bei
der Norwegen-Tour. Der Österrei-
cher schaffte auf der Flugschanze
nacheinander 230, 240 und 232,5
Meter. Nur Huber war mit 244,
240,5 und 231 Metern besser.

. Am Vormittag war das am
Samstag abgesagte Springen in

einem Durchgang nachgeholt
worden. Kraft (244 Meter) sicher-
te sich souverän den Sieg und
machte damit bereits den Titel im
Gesamtweltcup perfekt. SeineVer-
folger Ryoyu Kobayashi und
Andreas Wellinger konnten vor
allem amAnfang und am Ende des
langen Winters nicht mithalten.
„Es war lange ein Dreikampf, sehr
nervenaufreibend. Das ist bis jetzt
meine beste Saison“, sagte Kraft.
Wellinger wurde am Sonntag erst
Sechster und am Nachmittag
Neunter.Am nächstenWochenen-
de stehen noch Wettbewerbe in
Planica auf dem Programm.

KRAFT TRIUMPHIERT IM GESAMTWELTCUP

Jubelt auf dem Siegerpodest in Saalbach: Linus Straßer feiert den
dritten Platz im Slalom. Foto: dpa

Horner weiter
unter Druck

PARIS (dpa). Im Fall Christian
Horner hat die betreffende
Red-Bull-Mitarbeiterin angeb-
lich Beschwerde beim Motor-
sport-Weltverband Fia wegen
dessen Verhalten eingereicht.
Nach Informationen der BBC
soll sich die Frau dabei an die
Ethikkommission der Fia ge-
wendet haben. Ein Red-Bull-
Sprecher äußerte der BBC zu-
folge, dass er keine Kenntnis
von der Beschwerde habe und
sich auch nicht weiter dazu
äußern wolle. Der Motorsport-
Weltverband teilte nach Be-
kanntwerden des BBC-Be-
richts am Samstag mit, dass
bei der Fia „Anfragen und Be-
schwerden vom Compliance-
Beauftragten und gegebenen-
falls der Ethik-Kommission
entgegengenommen und be-
arbeitet“ werden. Anfang Feb-
ruar war bekannt geworden,
dass der Konzern Red Bull
Vorwürfen gegen Red-Bull-
Teamchef Horner (50) wegen
angeblich unangemessenen
Verhaltens nachgeht. Nach
einer Untersuchung durch
einen Anwalt wurde die Be-
schwerde abgewiesen.
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KI-Musik

Alligatoah (34) hat keine Angst
vor dem Einzug von Künstlicher
Intelligenz (KI) in der Musik-
branche. „Ich freue mich auch
auf den Moment, wenn ich er-
setzbar werde“, sagte der Rap-
per. „Wenn die [KI] irgendwann
die Musik machen kann, die ich
in der Vergangenheit gemacht
habe, dann muss ich mir für die
Zukunft etwas Besseres ausden-
ken. Und wenn ich das nicht
kann, bin ich im falschen Beruf.“

Krimiüberfluss

Max von Pufendorf (47) spielt
oft in Krimis mit – und findet,
dass es davon zu viele im
deutschen Fernsehen gibt. „Es
geht ja schon mit den Titeln
los (...). Mord am Watt, Mord
im Watt, der Tote im Wald,
Morden im Norden“, sagte der
Schauspieler. „Ich glaube,
auch die, die Krimis mögen,
sind sich einig: Es gibt eine ge-
wisse Überlastung im deut-
schen Fernsehen.“ Max von Pufendorf

Konzertsturz

Vicky Leandros (71) ist am Frei-
tag bei einem Konzert in Han-
nover gestolpert und von der
Bühne gefallen. Gegen Ende
der Veranstaltung kam sie bei
dem Lied „Ich liebe das Leben“
zu dicht an den Bühnenrand
und fiel in den Zuschauerraum.
Mehrere Menschen eilten ihr
sofort zu Hilfe. Sie stand nach
wenigen Augenblicken wieder
auf der Bühne und setzte unter
großem Beifall ihr Konzert fort. Vicky Leandros

LEUTE HEUTE

Alligatoah Fotos: dpa

Der grelle orange-rote Feuerschein war noch Dutzende Kilometer
weiter in der Hauptstadt Reykjavik sichtbar:Auf Island ist zum
vierten Mal in vier Monaten einVulkan ausgebrochen.Aus dem
zunächst rund 3,5 Kilometer langen Erdspalt auf der Reykjanes-
Halbinsel im Südwesten der Nordatlantik-Insel ergoss sich Lava.

Der Strom bedrohte laut Medien am Sonntag eine Fernwärmelei-
tung und einewichtige Straße zumKüstenort Grindavík.Der Geo-
physiker Magnús Tumi Guðmundsson sprach am Sonntagmor-
gen von der „mächtigsten Eruption bisher“ in der Region nahe
der Blauen Lagune. Bewohner fürchteten, dass die Lava den Ort

Hraun erreicht. Bis zum Nachmittag nahm die Geschwindigkeit
allerdings deutlich ab. Die Touristenattraktion Blaue Lagune,wo
sich am Samstagabend etwa 700Menschen aufgehalten hatten,
wurde ebenso erneut evakuiert wie Grindavík. Der Flugverkehr
zum Flughafen Keflavik war nicht beeinträchtigt. Foto: dpa

„Mächtigste Eruption bisher“ –Wieder Vulkan-Ausbruch auf Island

Wohin mit den 25 Millionen Euro?
Marlene Engelhorn verzichtet auf einen Teil ihres Vermögens / Ein Bürgergremium entscheidet über die Vergabe

SALZBURG. In Österreich hat ein
ungewöhnlicher Bürgerrat seine
Arbeit aufgenommen: 50 Frauen
und Männer trafen sich am Wo-
chenende erstmals in Salzburg,
um in den kommendenMonaten
darüber zu entscheiden, wie 25
Millionen Euro aus dem Vermö-
gen der 31-jährigen Erbin Marle-
ne Engelhorn an die Allgemein-
heit verteilt werden sollen. Die
deutsch-österreichische Sozialak-
tivistin gab selbst den Anstoß zu
diesem Sozialexperiment.
In die Beratungen mischt sich

Engelhorn aber nicht ein. „Auf
das Ergebnis habe ich keinen
Einfluss“, sagte sie kurz vor Be-
ginn des Prozesses. Die Millio-
nenerbin sieht ihre Aktion als
richtungsweisendenAkt zur Stär-
kung der Demokratie. „Niemand
soll sich einbilden, die eigene
Komfortzone ist wichtiger als das
gute Leben für alle“, sagte sie.

50 repräsentativ
ausgewählte Menschen

Für den eigens gegründeten
„Guten Rat für Rückverteilung“
waren 10.000 Menschen ab 16
Jahren in Österreich als mögliche
Teilnehmer angeschrieben wor-
den. Knapp 1500 bekundeten ihr
Interesse. Schließlich wurden 50
repräsentativ ausgewählt, sodass
Menschen aus allen Altersgrup-
pen, Einkommensschichten, Bil-
dungsstufen und Regionen ver-
treten sind. Die Gruppe sei „sehr
heterogen“, doch die Mitglieder
seien gleich sehr positiv aufei-

nander zugegangen, sagte Ale-
xandra Wang, die Projektleiterin
des Rates. „Das ist ein histori-
scher Prozess“, sagte sie. „Diese
Energie, die spüren alle.“
Bis zum Juni soll an sechs Wo-

chenenden ein Plan für die Ver-
gabe des Geldes erarbeitet wer-
den. An diesem Samstag und
Sonntag standen aber noch kei-
ne konkreten Projekte im Vorder-
grund. Mithilfe von Moderatoren
wurden zuerst grundsätzliche
Fragen sozialer und steuerlicher
Gerechtigkeit bearbeitet: Wie be-
einflusst die Vermögensvertei-
lung die Gesellschaft, die Politik
und das Klima? „Es ist keine wil-
de Charity-Aktion nach dem

Motto, ich suche mir irgendeine
NGO aus, sondern es ist wirklich
eine große Systembeleuchtung“,
sagt Engelhorn. Sie selbst setzt
sich für die Wiedereinführung
von Vermögens- und Erbschafts-
steuern in Österreich ein. Dies
würde voraussichtlich einen Mil-
liardenbetrag einspielen, mit
dem eine Kindergrundsicherung
finanziert werden könnte, sagt
die Erbin.
Der „Gute Rat“ kann weitge-

hend frei entscheiden. Es gibt je-
doch Einschränkungen: Die Mil-
lionen dürfen nicht für „verfas-
sungsfeindliche, lebensfeindliche
oder menschenverachtende“
Zwecke ausgegeben werden,

sagte Wang. Auch Investitionen
in profitorientierte Firmen und in
die eigene Tasche der Ratsmit-
glieder sind tabu. Die Mitglieder
erhalten jedoch proWochenende
1200 Euro. Für Organisation, An-
fahrt, Aufenthalt und Kinderbe-
treuung hat ihnen Engelhorn
weitere drei Millionen Euro be-
reitgestellt.

In der „Geburts-Lotterie“
gewonnen

Das Geld stammt aus einer
Übertragung von Engelhorns
Großmutter. Die Erbin stammt
aus einer reichen Industriellenfa-
milie, die das Pharmaunterneh-
men Boehringer Mannheim in
den 1990er-Jahren an den
Schweizer Konzern Roche ver-
kaufte. Die Erbin betrachtet sich
selbst als „hochprivilegierte
Bummel-Studentin“ der Germa-
nistik, die in der „Geburts-Lotte-
rie“ gewonnen hat.
Ihre Aktion unterscheide sich

von Spenden durch Millionäre
und Milliardäre, weil die Verga-
be von Geld in der Hand der Ge-
sellschaft und nicht in der Hand
Einzelner liegen dürfe, sagt En-
gelhorn. Für sich selbst behalte
sie noch einen bestimmten Be-
trag, der ihr den Übergang in das
Berufsleben erleichtern solle,
sagt Engelhorn, die sich einen
Job mit gesellschaftspolitischem
Aspekt vorstellen kann. Sie sei
aber weiterhin eingebettet in
eine vermögende Familie und in
ein sehr gutes Netzwerk. „Meine
Privilegien fangen mich auch
nach der Rückverteilung auf“,
sagte die 31-Jährige.

Von Matthias Röder
und Albert Otti

Marlene Engelhorn stammt aus einer reichen Industriellenfamilie, die das Pharmaunternehmen
Boehringer Mannheim in den 1990er-Jahren an den Schweizer Konzern Roche verkaufte. Foto: dpa

18.026 Ziffern:
Polizistin knackt
eigenen Pi-Rekord
EMDEN (dpa). Bei der deut-

schen Meisterschaft im Aufsa-
gen der Kreiszahl Pi ist in Em-
den ein neuer Rekord aufge-
stellt worden. Die Frankfurter
Gedächtniskünstlerin Susanne
Hippauf schaffte es, die Zahl
aus dem Kopf auf 18.026
Nachkommastellen aufzusa-
gen und brach damit ihren
eigenen nationalen Rekord um
mehr als 2500 Stellen. Dafür
benötigte die Polizistin drei
Stunden und fünf Minuten.
„Das ist ein unglaubliches Er-
gebnis“, sagte Organisator Jan
van Koningsveld am Samstag.
Der Wettbewerb, der von Frei-
tag bis Samstag dauerte, sei
deutschlandweit einzigartig
und auch im restlichen Euro-
pa sei ihm keine vergleichba-
re Veranstaltung bekannt.
Der Wettbewerb fand zum

siebten Mal in Emden statt –
diesmal laut Veranstalter mit
42 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern. Die Regeln sind
denkbar einfach: Die Teilneh-
mer zählen aus ihrem Ge-
dächtnis ohne Hilfe so viele
Nachkommastellen der Zahl
Pi auf, wie sie können. Ein
Fehler muss umgehend korri-
giert werden. Die Zeit zwi-
schen dem Aufzählen der
nächsten Zahl darf eine Minu-
te nicht überschreiten. Die
diesjährige Gewinnerin Hip-
pauf nutzt für das Lernen die
sogenannte Loci-Technik. Da-
bei werden Zahlen mit Orten
und Personen verknüpft.

Boeing verliert
Rumpfteil im Flug
CHICAGO (dpa). Eine Passa-

giermaschine von United Air-
lines mit 145 Menschen an Bord
hat im Flug eine Abdeckung an
ihrem Rumpf verloren. Der
Schaden an der Boeing 737-800
sei erst am Boden festgestellt
worden, nachdem das Flugzeug
in der Stadt Medford im Bun-
desstaat Oregon problemlos ge-
landet sei, teilte United mit. Die
US-Luftfahrtbehörde Federal
Aviation Administration (FAA)
kündigte an, den Vorfall an der
Außenverkleidung der Boeing
737-800 zu untersuchen. Bei der
Inspektion des Flugzeugs nach
der Landung sei ein fehlendes
Teil festgestellt worden. Die Air-
line kündigte an, das Flugzeug
gründlich zu untersuchen und
alle erforderlichen Reparaturen
durchzuführen, bevor es wieder
in Betrieb genommen werde.

Die siegreiche Frankfurter Ge-
dächtniskünstlerin Susanne
Hippauf. Foto: dpa

Streit im Berliner
„Dong Xuan

Center“ eskaliert
BERLIN (dpa). Zwei Gruppen

gingen mit Macheten, Mes-
sern und Holzlatten aufeinan-
der los: Die Polizei ermittelt
weiter zum Kampf im be-
rühmt-berüchtigten asiati-
schen Großmarkt „Dong Xuan
Center“ im Osten Berlins. Es
fehlten bislang die Erkenntnis-
se darüber, warum die beiden
Gruppen in Streit geraten wa-
ren, so die Polizei am Sonn-
tag. Bei der Auseinanderset-
zung wurden drei Männer le-
bensbedrohlich verletzt.

Lebensgefährlich Verletzte
nach Macheten-Kampf

Die 35-, 36- und 37-Jährigen
wurden notoperiert, wie die
Polizei mitteilte. Nach der OP
waren sie außer Lebensgefahr.
Ein weiterer Mann (36) erlitt
„zahlreiche Schnittverletzun-
gen“ und musste ebenfalls in
einer Klinik behandelt wer-
den. Die Polizei ermittelte
einen 36-Jährigen als Tatver-
dächtigen. Die Kriminalpolizei
fahndet nach weiteren Tätern.
Den Angaben nach war eine
mehrköpfige Gruppe auf eine
weitere Gruppe auf dem Ge-
lände des vietnamesischen
Großmarktes zugegangen. Die
beiden Gruppen gerieten in
Streit und griffen sich gegen-
seitig an. Laut Polizei ist das
„Dong Xuan Center“ berüch-
tigt für Menschenhandel, Dro-
gen und Zwangsprostitution.

Kakaoschalen
blockieren Verkehr
VÖLKLINGEN (dpa). Rund zwei

Tonnen verlorene Kakaoboh-
nenschalen haben im Saarland
auf der Autobahn 8 bei Heus-
weiler für stundenlange Reini-
gungsarbeiten gesorgt. Die fett-
haltigen Schalenreste hätten in
Verbindung mit der Nässe eine
extrem rutschige, schlecht zu
reinigende Schicht auf der As-
phaltdecke erzeugt, teilte die
Polizei in Völklingen am Sonn-
tag mit. Ein Lastwagen hatte
die Fracht am Samstag durch
die geöffnete Heckklappe ver-
loren. Die Verunreinigung habe
sich streckenweise über beide
Richtungsfahrbahnen und den
Abfahrtsbereich erstreckt.

Liebesbriefe
werden versteigert

LONDON (dpa). Sie galt als die
Muse von George Harrison und
Eric Clapton. Pattie Boyd, Top-
model der 60er-Jahre und Foto-
grafin, war mit beiden Musi-
kern verheiratet und inspirier-
te sie zu berühmten Songs wie
„Something“ von den Beatles
oder „Layla“ von Claptons da-
maliger Band Derek And The
Dominoes. Nun versteigert die
79-Jährige beim Londoner
Auktionshaus Christie’s per-
sönliche Stücke, die Einblick in
das Leben der Rockstars geben
– darunter Liebesbriefe, Post-
karten, Telegramme und viele
Fotos, die bei Partys und Kon-
zerten entstanden sind.

Ein gemeinsames Bild: Model
Pattie Boyd mit dem Ex-Beatle
George Harrison. Archivfoto: dpa

Niemand soll sich
einbilden, die eigene
Komfortzone ist
wichtiger als das
gute Leben für alle.

Marlene Engelhorn,
Millionenerbin
und Aktivistin für soziale Gerechtigkeit
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Herrn Georg Nessel, zum 89. Geburtstag.
Herrn Josef Eifried, zum 84. Geburtstag.
Frau Karin Flatter, zum 84. Geburtstag.
Herrn Hans Mehler, zum 82. Geburtstag.

2016: FDP-Politiker Guido
Westerwelle stirbt

Am 18. März 2016 stirbt
der Politiker Guido Wester-
welle an den Folgen seiner
Krebserkrankung. Er war der
Mitgründer der Jungen Libe-
ralen und später FDP-Partei-
vorsitzender, Außenminister
und Vizekanzler der schwarz-
gelben Regierung. 2011 gab
Westerwelle dem innerpartei-
lichen Druck nach und trat
infolge schlechter Wahlergeb-
nisse zurück. Er übergab das
Amt des Vizekanzlers und des
Parteivorsitzenden an seinen
Nachfolger Philipp Rösler.

2014: Annexion der Krim
durch Russland

Am 18. März 2014 unter-
zeichnet der russische
Staatschef Wladimir Putin
einen Vertrag über die Ein-
gliederung der Krim in die
Russische Föderation. Dem
voraus ging ein Referendum
unter der mehrheitlich rus-
sisch sprechenden Bevölke-
rung der Krim, bei dem an-
geblich mehr als 95 Prozent
für einen Anschluss an Russ-
land gestimmt haben sollen.
Die umstrittene Abstimmung
und die völkerrechtswidrige
Annexion werden bis heute
nicht international anerkannt.
Die USA und die EU reagieren
darauf mit Sanktionen gegen
Russland.

2013: DDR-Kabarettautor
Peter Ensikat stirbt

Am 18. März 2013 stirbt Pe-
ter Ensikat im Alter von 71
Jahren in Berlin. Der Bran-
denburger gehörte zu den
meistgespielten Kabarettauto-
ren der DDR. Er schrieb unter
anderem für das Studenten-
kabarett „Rat der Spötter“ in
Leipzig, das 1961 verboten
wurde. Es beschäftigte sich
mit dem gesellschaftlichen
Klima in der DDR zur Zeit des
Mauerbaus. Später verfasste
Ensikat Texte für die Dresd-
ner „Herkuleskeule“ und das
Berliner Kabarett „Die Dis-
tel“. Zudem veröffentlichte er
zahlreiche Bücher und war
als Schauspieler tätig. Ensikat
schrieb bis zu seinem Tode für
den Berliner „Tagesspiegel“.

1990: Erste freie Wahlen in
der DDR

Am 18. März 1990 gibt es die
erste und einzige freie Wahl
in der DDR mit einer Wahl-
beteiligung von 93,4 Prozent.
Es handelt sich dabei um die
höchste Wahlbeteiligung, die
bei demokratischen Parla-
mentswahlen in Deutschland
bisher gemessen wurde. Die
stärkste Kraft wird die „Al-
lianz für Deutschland“ mit
48,1 Prozent. Die Volkskam-
merwahl ist der Endpunkt
der Friedlichen Revolution
und ein Meilenstein auf dem
Weg zur deutschen Einheit.

1986: Concorde landet in
Leipzig

Am 18. März 1986 landet
erstmals eine Concorde in
der DDR. Das Überschallflug-
zeug der Air France setzt auf
dem Flughafen Schkeuditz in
Leipzig auf. An Bord befin-
den sich Geschäftsleute, die
zur Leipziger Messe reisen.
Die Landung verfolgen rund
40.000 DDR-Bürgerinnen
und Bürger. Die Concorde
fliegt seit 1976 Linienflüge

mit mehr als 2.405 Stunden-
kilometern Geschwindigkeit
- damals eine Sensation. Die
Konstruktion ist eine techni-
sche Meisterleistung. Doch
wegen des enormen Kerosin-
verbrauchs und der begrenz-
ten Reichweite ist die Con-
corde nicht rentabel. 2003
findet der letzte kommerziel-
le Flug des „schönsten Vogels
der Welt“ statt.

1973: Erste Talkshow im
deutschen Fernsehen

Am 18. März 1973 läuft die
erste „Talkshow“ nach US-
amerikanischen Vorbild im
Fernsehen der Bundesrepub-
lik: „Je später der Abend“. Das
für Deutschland neue Format
versteht Gespräch erstmals
als Unterhaltung, nicht als
Bildung und Information.
Eingeladen sind Prominen-
te wie Nina Hagen, Romy
Schneider und Klaus Kinski.
Ziel der Talkshow ist es, „die
Gäste bis an die Grenze des
Möglichen zu entblättern“
und ihnen private Anekdoten
zu entlocken - oft mit Erfolg.
Dietmar Schönherr moderiert
die Sendung bis 1974, auf ihn
folgt Hansjürgen Rosenbauer
und ab 1976 führt Reinhard
Münchenhagen durch die
einstündige Talkshow.

1965: Erster
Weltraumspaziergang

Am 18. März 1965 schreibt
der sowjetische Kosmonaut
Alexej Leonow Geschichte.
Als erster Mensch verlässt er
das Raumschiff und spaziert
zwölf Minuten lang durch
den Weltraum. Als der sowje-
tische Kosmonaut zurück ins
Raumschiff will, gibt es Prob-
leme. Sein Anzug blähte sich
auf und ist zu breit für die
schmale Luke. Leonow lässt
Sauerstoff aus seinem Anzug,
dieser spontane Einfall rettet
ihm das Leben. Da sich der
Kalte Krieg auch im Weltall
abspielt, ziehen die USA im
Juni 1965 nach.

1929: Schriftstellerin
Christa Wolf geboren

Am 18. März 1929 wird
die Schriftstellerin Christa
Wolf geboren. Ihren ersten
großen Erfolg feiert sie mit
dem Roman „Der geteilte
Himmel“. In ihren Werken
spiegelt Christa Wolf, die bis
zur Wende SED-Mitglied ist,
kritisch die Entwicklung der
DDR wieder. Weitere Wer-
ke wie „Kassandra“, „Kind-
heitsmuster“ oder „Störfall“
machen sie auch außerhalb
der DDR zur geachteten Au-
torin.

1848: Revolution in Berlin

Am 18. März 1848 kommt
es in Berlin zu Barrikaden-
kämpfen zwischen Bürgerin-
nen und Bürgern und dem
preußischen Militär unter
König Friedrich Wilhelm
IV. Sie kosten mehr als 250
Menschen das Leben. Die
zentralen Forderungen der
Demonstrierenden sind un-
ter anderem eine freiheitliche
Verfassung, Presse-, Vereins-
und Versammlungsfreiheit.
Der Aufstand markiert einen
Höhepunkt der bürgerlich-
demokratischen Revolution,
die sich damals europaweit
ausdehnt. Als direkte Folge
der Unruhen wird am am 5.
Dezember 1848 die erste Ver-
fassung in Preußen erlassen.

Ich weiß noch, dass das
Netz gefühlt größer war
als ich selbst.
Martin Dattge

Ich war immer ein
Kind, dass zugeschaut
und mitgezählt hat.
Martin Dattge

Nervös war ich bei mei-
nem ersten Gang auf
den Platz beim Turnier
auf jeden Fall, aber das
ist schnell in Motiva-
tion umgeschlagen.
Martin Dattge

Es hat mir schon immer
Spaß gemacht, Leuten
etwas beizubringen und
weiterzugeben.
Martin Dattge

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Le-
ben gegeben. Sei es im Beruf,
in der Freizeit oder bei einer
einmaligen Gelegenheit. Wie
es ist, dieses erste Mal, das in
Erinnerung bleibt, und wohin

es bisher geführt hat, erzählen
Schifferstadter in ihrer per-
sönlichen Geschichte. Heute:
Martin Dattge und der Hang
zum weißen Sport.

Martin Dattge ist Tennisspie-
ler aus Leidenschaft. Der Sport
ist ihm als Baby schon mit der
Muttermilch eingeflößt wor-
den. Das erste Mal auf dem
Tennisplatz? Daran erinnert
sich Dattge ganz genau.

„Da war ich vier“, sagt er und
lacht. Wer die Familienverhält-
nisse nachvollzieht, kommt
schnell zu dem Schluss: kein
Wunder. Der Papa wechselte
früh vom Fußball zum Tennis,
die Mutter spielte und deren
Eltern wiederum hatten eben-
falls das Faible für den so ge-
nannten „weißen Sport“.

Mit seinen Eltern ist Dattge

immer auf dem Platz gewe-
sen. „Ich weiß noch, dass das
Netz gefühlt größer war als
ich selbst“, denkt er zurück.
Trotzdem: Schon damals be-
wies der kleine Martin Ehr-
geiz, hat früh gelernt aufwärts
zu schwingen, weil er gemerkt
hat, dass es anders nicht geht.

„Mit fünf Jahren hatte ich
mein erstes Training“, berich-
tet Dattge dem Tagblatt. Er
weiß, dass das zu den Aus-
nahmen zählt. Seine Trainerin

damals: Raluca Radu, heute
Krämer. „Heute gibt es eher
die Ballschule für Kinder. Bei
mir war es eher das klassische
Gruppentraining, bei dem wir
die Technik aus dem Korb ge-
lernt haben“, sagt Dattge.

Auch wenn er weiß, dass
sich die Trainingsmethoden

dem Trend der Zeit angepasst
haben, ist er - seit vielen Jah-
ren selbst Trainer - nach wie
vor ein Fan der Technik von
Anfang an. Die Begeisterung
für den Tennissport hatte Datt-
ge von Anfang an und er hat
sie bis heute. „Ich war immer
das Kind, das bei Spielen zu-
geschaut und mitgezählt hat“,
verrät er. Das Einzige, was
über dem Tennisplatz stand,
war die Schule. „Die ging im-
mer vor, was bedeutete, dass
ich nie mehr als zweimal die
Woche trainiert habe“, so
Dattge.

Mit sieben folgte das erste
Jahr in der Medenrunde. 2007
ist das gewesen. „Dann trat
ich direkt beim ersten Turnier
an, weil mein Trainer meinte,
es wäre besser mit der Match-
Praxis“, erzählt der Schiffer-
stadter weiter. Dattge wurde
Pfalzmeister und Rheinland-
Pfalz-Meister.

„Nervös war ich bei meinem
ersten Gang auf den Platz
beim Turnier auf jeden Fall,
aber das ist schnell in Moti-
vation umgeschlagen“, führt
er aus. Bis heute gehalten hat
sich die Tatsache, dass Dattge
am Anfang der Einzelturniere
zu viel nachdenkt und nicht
die Leistung abliefert, die er
könnte. Mit steigender Anzahl
der Spiele ändert sich das. „Im
Doppel fühle ich mich sicher
und kann befreit spielen“,
lenkt er ein.

Woran sich Dattge gut erin-
nert, ist sein allererstes Me-
denspiel. „Das hat in der U10
2:2 angefangen. Ich hab direkt
5:2 hintengelegen - gegen ein
Mädchen. Das Ergebnis habe
ich in 7:5 gewandelt und dann
das ganze Match gewonnen“,
rekapituliert er alles bis ins
Detail. Doch auch Rückschlä-
ge blieben nicht aus. „Bei ei-
nem der ersten Turniere hab
ich zweimal 6:0 verloren. Im
Auto habe ich geweint“, gibt
Dattge zu. Selbst aus derlei
Erfahrungen wurde Motiva-
tion freigesetzt.

Ein erstes Mal hat es in der
Tenniskarriere des 24-Jähri-

gen noch häufiger gegeben.
Als Trainer zum Beispiel. „Es
hat mir schon immer Spaß ge-
macht, Leuten etwas beizu-
bringen und weiterzugeben“,
betont Dattge. Nach dem Abi
am Paul-von-Denis-Gymna-
sium hat er im Herbst 2018

den Trainerschein gemacht.
Im April 2019 ging’s los. „Ich
war total entspannt und über-
haupt nicht nervös“, denkt
Dattge an seine erste Stunde
zurück.

Die Kenntnisse im Umgang
mit den eigenen Trainern
machten ihn sicher. „Das
Schwierigste für mich war
das Zeitmanagement“, merkt
der TCSler an. Dabei wusste
er stets, wie wichtig es war,
dass jeder am Ende der Stun-
de ein paar Bälle gespielt hat-
te. Verschiedene Altersstufen
trainiert Dattge seit Beginn.
Aktuell freut er sich über rund
80 Jugendliche im Training in
der frisch sanierten Halle. In
den Sommerferien koordiniert
er zusätzlich die Camps.

Bei allem Engagement als
Trainer steht Dattge nach wie
vor auf dem Platz. „Mein al-

lerbestes Jahr war 2016“, re-
sümiert er. Da wurde er Pfalz-
meister der U18. Im gleichen

Jahr wurde Dattge Dritter bei
den Rheinland-Pfalz-Meister-
schaften und stieg von Leis-
tungsklasse 12 auf 7. Das
Zeitmanagement beherrscht
der junge Mann mittlerweile.
So bringt er auch sein Master-
Mathematikstudium mit sei-
nem Ehrenamt bestens unter
einen Hut.

Mit vier Jahren den Schläger in der Hand
MEIN ERSTES MAL (9) Martin Dattge ist im Tennissport groß geworden

Das erste Mal . . .

MIT VIER JAHREN TENNIS GESPIELT

Informiert sein: Ihre Abo-Möglichkeiten

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
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LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Lässt der März sich trocken
an, bringt er Brot für jeder-

mann.

Geburtstage:
1966

Anne Will
deutsche Journalistin und
Fernsehmoderatorin (u. a.
„Sportschau“ 1999–2001,
„Tagesthemen“ 2001–2007,
Talkshow „Anne Will“ seit

2011).

1959
Luc Besson

französischer Filmregisseur
(u. a. „Nikita“ 1990, „Léon
– Der Profi“ 1994), Filmpro-

duzent und Autor.

1939
Peter Kraus

deutscher Rock’n’Roll-
Sänger, Entertainer und
Schauspieler (u. a. „Das
fliegende Klassenzimmer“
1954), der in den 1950ern
und 1960ern mit Hits wie
„Sugar Baby“ (1958) und

„Schwarze Rose, Rosemarie“
(1961) zum Jugendidol

wurde.

1937
Rudi Altig

war ein deutscher Radren-
nfahrer, der zu den großen
Sportstars der 1960er-Jahre
zählte und mit bedeutenden
Siegen wie dem Gewinn der
Spanien-Rundfahrt (1962)

und dem Weltmeistertitel im
Straßenrennen (Nürburgring
1966) zur deutschen Rad-

sportlegende wurde.

Todestag:
1980

Erich Fromm war ein
deutsch-amerikanischer Psy-
choanalytiker, der mit seinem

Hauptwerk „Haben oder
Sein“ (1976) zu den zentralen
Vertretern der „Frankfurter

Schule“ zählte.

Sternzeichen:
Fische (20.02. - 20.03.)
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Spargel-Schinken-Auflauf

1 kg Spargel, weiß
(oder je 500 g weiß
und grün)

200 g Schinken
(Kochschinken)

100 g Schinken
(magerer Rohschinken)

3 Ei(er)
1 B. Sahne
200 g Käse (Reibekäse,

am besten Gouda
oder Butterkäse)
Salz
Pfeffer
etwas Muskat, gerieben

1 TL Zucker
20 g Butter für die Form
und

zum Anbraten
2 EL Schnittlauch, Röllchen

Den Spargel schälen (bei
grünem Spargel nur die Ende
abschneiden) und in 5 cm-lan-

ge Stücke schneiden. In Was-
ser mit Zucker und etwas Salz
ca. 10-15 Minuten bissfest ga-
ren. In der Zwischenzeit die
beiden Schinkensorten in fei-
ne Streifen schneiden und in
der Pfanne mit der Hälfte der
Butter anbraten. Dann den
Spargel abgießen und abtrop-
fen lassen. Eine Auflaufform
mit der restlichen Butter ein-
fetten und die Spargelstücke
hineingeben, den Schinken
untermischen.
Nun die Eier mit der Sahne,

Muskatnuss, Pfeffer und et-
was Salz verrühren (wer mag,
gibt die Schnittlauchröllchen
dazu) und über den Spar-
gel gießen. Den Auflauf ca.
15 Minuten im Backofen bei
200°C überbacken. Den Käse
erst 5 Minuten vor Ende der
Backzeit drüberstreuen.

Windenergie: Mehr
Tempo gefordert

Rheinland-pfälzische CDU-Fraktion scheitert mit
Antrag zur schnelleren Ausweisung von Flächen

MAINZ. Rheinland-Pfalz will
die Flächen für Windkraftanla-
gen schneller ausweisen als
vom Bund vorgegeben. Dazu
hat der Landtag am Mittwoch-
abend das Landeswindenergie-
gebietegesetz beschlossen.
Das Land will 2,2 Prozent sei-
ner Fläche bis 2030 für Wind-
energieanlagen zur Verfügung
stellen. Der Bund verlangt dies
bis 2032. Die rheinland-pfälzi-
sche CDU-Landtagsfraktion
aber hatte sogar noch mehr
Tempo gefordert – und das
nicht zum ersten Mal beim
Ausbau von erneuerbaren
Energien.
Wolle man nur die Vorgabe

von Berlin in einen Gesetzes-
text gießen, „oder wollen wir
gestalten?“, fragte der CDU-
Abgeordnete Markus Wolf.
„Wir wollen vorankommen bei
der Windenergie.“ Deswegen
habe die CDU-Fraktion einen
Änderungsantrag gestellt, um
bereits bis 2027 die Flächen für
Windkraftanlagen zu definie-
ren. Es würden keine anderen
Gebiete ausgewiesen, diese
aber schneller. So könnte das
Land Vorreiter sein, die Am-
pelregierung ihre selbstge-
steckten Ziele erreichen. Er
gab aber auch zu, dass der An-
trag zwar in der Fraktion ein-
stimmig beschlossen worden
sei, es aber unterschiedliche

Meinungen in der Partei zur
Windenergie gegeben habe
und gebe. Der Antrag wurde
mit den Stimmen der Fraktio-
nen von SPD, Grünen, FDP
und AfD abgelehnt. Nur die
Freien Wähler hatten sich auf
die Seite der CDU-Fraktion ge-
stellt.

Absage auch
bei Solarpflicht

Das beschlossene Gesetz der
Landesregierung besagt: In
einem zweistufigen Verfahren
sollen bis 2027 erst 1,4 Prozent
der Fläche, bis 2030 die 2,2
Prozent erreicht werden. Aktu-
ell seien bereits 1,2 Prozent der
Landesfläche für Windkraft
vorgesehen, sagte Fabian Eh-
mann (Grüne). Das entspreche
33.000 Fußballfeldern. Innen-
minister Michael Ebling (SPD)
ergänzte, dass die ausgewiese-
nen Flächen nicht der Fla-
schenhals beim Ausbau seien.
Schon jetzt würden nicht alle
definierten Gebiete für Wind-
räder genutzt.
Ehmann sagte Richtung

CDU: „Wir begrüßen Ihre neu
entdeckte Eile!“ Er hoffe, dass
es sich nicht um ein Strohfeu-
er, sondern um einen echten
Kurswechsel handele. 2022 de-
battierten die Landtagsabge-
ordneten über einen Antrag
der Christdemokraten zur So-
larpflicht, der gescheitert war.

Von Elisabeth Saller
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Einfache Lösungen auf Kos-
ten anderer: Wie einfach sind
doch in unserer Stadt mitunter
die Lösungen! Wo immer die
Verwaltung etwas benötigt,
bestimmt das „Nimm“. So
jedenfalls der vorherrschende
Eindruck bei der Festlegung
eines Ausweichparkplatzes für
die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Rathauses, was
ein Obrigkeitsdenken offen-
bart, welches nicht angebracht
ist.

Alle sind gleich, doch man-
che halt gleicher. Wegen der
Baumaßnahmen im Innenhof

des Verwaltungsgebäudes ist
der Parkplatz „Adlerhof“ bis
zirka Mitte Mai für Anwohner
wie für Patienten einer Augen-
arztpraxis sowie Kunden eines
Augenoptiker- und Hörakus-
tiker-Fachgeschäftes über Tag
gesperrt.

Nicht für Dienstfahrzeuge
wird ein öffentlicher Parkplatz
notwendig, nein, für städtische
Bedienstete, denen nicht zuzu-
muten ist, dass sie ihr Fahrzeug
für eine begrenzte Zeit außer-
halb des Innenstadtbereiches
parken, um täglich zweimal
einen Fußweg von vielleicht

maximal fünf Minuten zum
oder vom Arbeitsplatz in Kauf
zu nehmen. Anliegern, denen
kein „persönlicher“ Parkplatz
vor dem eigenen Grundstück
zur Verfügung steht, aber
einst den Parkplatz mit ihren
Steuergeldern mitfinanzierten,
wird genau dies geraten, wann
immer der Adlerhof gebraucht
wird. Für die erhobenen Sanie-
rungsbeiträge jedoch galt: „Sie
partizipieren von der guten In-
frastruktur.“ Aber die Beiträge
sind ja bezahlt, die städtischen
Einnahmen längst für Projekte
außerhalb des ehemaligen Sa-

nierungsgebietes ausgegeben.
Dass Parkmöglichkeiten be-

sonders im Innenstadtbereich
fehlen, ist bekannt. Weil allzu
oft der ausgewiesene Stellplatz
auf dem eigenen Grundstück
frei bleiben muss und so man-
che den von der Stadt einge-
richteten Parkplatz vor dem
Grundstück oft wochenlang
belegen, oder Anlieger bei
Haus- und Hofbauweise ein
Fahrzeug ebenso wochenlang
vor dem Haus abstellen und
das täglich genutzte Zweit-
fahrzeug vor dem Hoftor par-
ken, gilt: „Wer hat, der hat.“

Anstatt jedoch den Mangel an
Parkplätzen wenigstens etwas
zu mindern, ist nun jedem
städtischen Bedienteten wäh-
rend seiner Arbeitszeit ein ei-
gener Parkplatz zur Verfügung
zu stellen.

Aber morgen reden wir be-
stimmt wieder über Klima-
ziele und empfehlen Fahrrad
und öffentliche Verkehrsmit-
tel. Und dann reden auch
jene wieder von Inklusion, die
bisher bewusst ignorierten,
dass gelebte Inklusion eine
selbststimmte Teilhabe be-
hinderter Menschen in allen

gesellschaftlichen Bereichen
des Lebens verlangt. Die sehr
wohl wissen, dass mobilitäts-
eingeschränkte Menschen für
kurze Wege dankbar sind,
wenn sie einen Arzt, einen
Optiker oder Hörakustiker auf-
suchen müssen. So aber gilt:
„Die Stadtverwaltung bittet
die Unannehmlichkeiten zu
entschuldigen.“ Dem sollte sie
hinzuzufügen: Denn wir kom-
men zuerst. Den Vorwurf „Be-
hördenwillkür“ weisen wir auf
das Schärfste zurück.

Gerhard Wissmann,
Burgstraße 9

SCHIFFERSTADT. Gemein-
sam ein Zeichen für die
Umwelt und gegen Energie-
verschwendung können am
Samstag, 23. März alle Bürge-
rinnen und Bürger mit einer
Teilnahme an der Earth Hour
setzen. Um 20:30 Uhr Orts-
zeit gilt nicht nur in Schiffer-
stadt, sondern auf der ganzen
Welt für eine Stunde: Licht
aus. Klimaschutz an.

Wer die Earth Hour gerne in
Gemeinschaft begehen möch-
te, ist ab 20 Uhr auf dem Rat-
hausvorplatz herzlich will-
kommen. Bürgermeisterin
Ilona Volk und Klimaschutz-
managerin Nicole Dörr be-
grüßen die Gäste im Licht
von Feuerschale und Solar-
LED-Lichtern. Laugenstan-
gen helfen gegen den kleinen
Hunger und das Team des
Weltladens verkauft Geträn-
ke. Für musikalische Unter-
malung sorgt ein Musiker-
Duo. Bei schlechtem Wetter
muss die Veranstaltung auf
dem Rathausvorplatz leider
abgesagt werden.

Wahrzeichen und Gebäude
im Dunkeln

Natürlich nimmt auch die
Stadtverwaltung an der Earth
Hour teil und knipst an zahl-
reichen öffentlichen Gebäuden
wie dem Alten Rathaus das
Licht aus. Die Straßenbeleuch-
tung bleibt zur Sicherheit des
Verkehrs selbstverständlich an-
geschaltet. Außerdem werden
sich das Verwaltungsgebäude
der Stadtwerke, die Firma AU-
TEC und der Wasserturm des
Wasserzweckverbands in Dun-
kelheit hüllen.

„Hoffentlich schalten auch
zuhause viele Schifferstadte-
rinnen und Schifferstadter das
Licht aus und nutzen die 60
Minuten, um sich bewusst zu
werden, wie wichtig Klima-
schutz für unsere Erde ist“,

sagt Klimaschutzmanagerin
Elisa Jung. „Toll, dass wir mit
der Earth Hour gemeinsam
ein Zeichen für die Umwelt
setzen!“

Weltweite Aktion

Letztes Jahr kamen im Rah-
men der Earth Hour Menschen
aus über 190 Ländern und Ge-
bieten zusammen – gemein-
sam sammelten sie 410.000
Stunden für klima- und um-
weltschützende Aktivitäten.
Nach Angaben des WWF wer-
den sich an der 18. Earth Hour
wieder Millionen Menschen
auf der ganzen Welt beteiligen.
Wer auch mitmachen möch-
te, findet unter www.wwf.de/
earthhour/ neben Neuigkeiten

auch die Möglichkeit seine
„Stunde für die Erde“ auf die
sogenannten „Hour Bank“ ein-
zuzahlen.

Denn dieses Jahr kommt die
Hour Bank auch nach Deutsch-
land! Das WWF bietet fünf
verschiedene Aktivitäten an,
die entweder dem Klimaschutz
dienen oder die Demokratie
stärken sollen, zum Beispiel
das Pflanzen von Bäumen oder
das Sammeln von Müll. Jede
„Stunde für die Erde“ wird glo-
bal gesammelt. Und das nicht
nur während der Earth Hour,
sondern über den gesamten
Monat März. Auf der Website
des WWF können sich Interes-
sierte für eine oder mehrere
der angebotenen Aktivitäten
anmelden.

Licht aus für einen
lebendigen Planeten

Earth Hour in Schifferstadt am 23. März 2024 /
Gemeinschaftsveranstaltung auf dem Rathausvorplatz

SPEYER. Wenn KMD Robert
Sattelberger am Palmsonntag,
dem 24. März, um 17 Uhr in
der Dreifaltigkeitskirche zur
Aufführung der „Matthäus-
Passion“ von Johann Sebas-
tian Bach den Taktstock hebt,
so ist das für den erfahrenen
Kirchenmusiker quasi eine
Premiere. Unter seiner Stab-
führung jedenfalls wird das
Opus Magnum der Kirchenmu-
sik erstmals in Speyer erklin-
gen. Ausführende sind neben
der Speyerer Kantorei sowie
Kurrende die Solisten Ange-
lika Lenter, Sopran, Simone
Pepping, Alt, der Tenor Daniel
Schmid, der sowohl den Evan-
gelisten-Part als auch die Arien
gestaltet, und Christian Dahm,
zuständig für die Worte Jesus
Jesu und Leonhard Geiger für
die Bass-Arien und die kleinen
Nebnrollen. Instrumentaler
Partner ist das „Collegium Mu-
sicum Speyer“.

Am Karfreitag des Jahres
1727 - da ist sich die Musik-
forschung mittlerweile einig
- führte Bach die „Matthäus-
Passion“ erstmals im Gottes-
dienst in der Thomaskirche
auf - danach erklang das Werk
wohl noch weitere drei Male
in Leipzig, um nach seinem
Tod bis zur Wiedererweckung
durch Felix Mendelssohn 1829
gänzlich in der Versenkung zu
verschwinden.

Ein anderes Schlüsselwerk
abendländischen Musikschaf-
fens aus der Feder des Leip-
ziger Thomaskantors feiert in
diesem Jahr die Wiederkehr
seiner 300. Uraufführung. Und
ist in den Programmen der Vor-
osterzeit damit geradezu omni-
präsent. Aber Robert Sattelber-
ger winkt ab: Irgendwelchen
Jubiläen sei er immer bewusst
aus dem Weg gegangen, daher
sei die Johannes-Passion in die-
sem Jahr keine Option für ihn
gewesen.

Nun also eben die Matthäus-
Passion, die mit zwei Chören
nebst zwei Orchestern, zusätz-
lich einem Kinderchor für den
großen Eingangssatz schon
besetzungstechnisch eine He-
rausforderung darstellt. Aber
das allein reicht nicht als Be-
gründung für diese „persönlich
doch recht späte Premiere“,
wie der verdienstvolle Kirchen-
musiker freimütig bekennt.
„Zuvörderst ist das meinen
großen Respekt vor diesem
sehr besonderen Werk Bachs
geschuldet. Ich wollte einfach
selbst ganz und gar bereit da-
für sein.“

Freilich, er habe schon seit
einer Weile damit geliebäugelt.
„Das epische, dazu doppel-
chörige Opus braucht natür-
lich Vorlauf; die Aufgaben der
Kantorei, jeweils im November
und in der Vorweihnachtszeit,

wiederum binden enorme Kräf-
te. Schließlich kam Corona und
danach brauchte die chorische
Konsolidierungsphase Raum.“

Aber mehr noch war es die
eigene Auseinandersetzung mit
dem Stoff, die Lesart der Bot-
schaft, die in ihm einfach rei-
fen wollte. „Früher, als junger
Mensch, der das Werk im stu-
dentischen Kontext begeistert
mit gesungen hat“, so bekennt
Sattelberger, „war es der betäu-
bende Rausch dieser fantasti-
schen Musik, der allein zählte,
in den man sich bereitwillig
fallen ließ.“ Mehr und mehr be-
fasse er sich aber seit vielen Jah-
ren mit dem Evangelientext und
dessen Botschaften. „Ist das nun
Museum? Oder nimmt das ganz
konkret Bezug auf das Hier und
Jetzt? Das will ich hinterfragen,
und daran orientiert sich auch
ein Stück weit meine Interpre-
tation.“

In der Speyerer Kantorei hatte
der Kantor bereits nach der Som-
merpause 2023 mit der „Ver-
ankerung begonnen“, immer
mal kurze Probeeinheiten zwi-
schen das laufende Programm
geschoben. Sehr viel Register-
proben sorgten für sattelfesten
Notentext, und immer war auch
der exegetische Hintergrund
Gegenstand im Probenverlauf.
„Schließlich ist das eine Kir-
chenoper von höchster Drama-
tik, da passiert Ungeheuerliches
und Bach hat es musikalisch in-
szeniert wie einen gehaltvollen,
an Schichten reichen Krimi.“

„Zahlensymbolik, das han-

delnde Personal, die emotionale
Ebene, die Nähe am Menschen,
die Macht der Massen – das
alles drängt gerade in der Mat-
thäus-Passion so unmittelbar
ins Licht – dem habe ich ver-
sucht, Präsenz zu verschaffen
während des Singens; das soll ja
schließlich als Botschaft trans-
portiert, möglichst unmittelbar
vermittelt werden.“ Der perma-
nente Rollentausch, den gerade
der Chor zu bewältigen hat -
mal aufgepeitschte Volksmasse,
mal Kriegsknechte, Jüngern,
hohe Priestern und Älteste,
dann schließlich der emotionale
Gegenentwurf, die kommentie-
renden, kontemplativen Cho-
räle -, das brauche besondere
Pflege. „Sonst wird das nicht
glaubwürdig.“ Glücklich ist er
über die Wahl des „Collegium
Musicum Speyer“, das sich aus
Instrumentalisten der Alte-Mu-
sik-Szene der weiteren Region
rekrutiert und für historisch
informierte Aufführungspraxis
steht. Wobei Robert Sattelber-
ger diesen Begriff lieber durch
„authentisch“ ersetzt haben
will. „Auf jeden Fall werden
die beiden Orchester das Werk
in barocker Manier gestalten.“

Bach: Matthäus-Passion,
24.03., 17 Uhr, Dreifaltigkeits-
kirche; Solisten, Speyerer Kan-
torei und Kurrende, Collegium
Musicum Speyer, Leitung: KMD
Robert Sattelberger; Tickets zu
25 (erm.: 10) Euro beim Capel-
la Verlag, Roßmarktstr. 32, und
www.reservix.de; Info: www.
gedaechtniskirchengemeinde.

Volksnah und emotional
Die Matthäus-Passion von Johann Sebastian Bach baut auf Dramatik und Gefühl,

ist nah beim Volk angesiedelt / Am Palmsonntag verleiht die Speyerer Kirchenmusik
unter Leitung von KMD Robert Sattelberger dem Opus Magnum der Kirchenmusik in

der Dreifaltigkeitskirche Gestalt
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Palmsonntag | 24. März 2024 | 17 Uhr
Dreifaltigkeitskirche Speyer

Johann Sebastian Bach

MATTHÄUS
P A S S I O N

Angelika Lenter – Sopran | Simone Pepping – Alt
Daniel Schmid – Tenor | Leonhard Geiger – Bass | Christian Dahm – Jesus

Collegium musicum Speyer | Speyerer Kantorei | Speyerer Kurrende
Leitung: KMD Robert Sattelberger

Eintritt 25 € | Rheinpfalz-Card 24 € | ggf. zzgl. Gebühren
Schüler/Stud. 10 € | Vorverkauf Tourist-Information Speyer

reservix.de | Rheinpfalz-Ticketservice | Capella-Verlag
Veranstalter: Prot. Kirchenbezirk Speyer
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Girls’ Day/Boys‘ Day
– Wer hat Lust,
Politikluft zu
schnuppern?

SPEYER. Am 25. April ist es
wieder so weit: Der bundes-
weite Girls’ Day/Boys‘ Day
2024 findet statt. Auch in
diesem Jahr macht die CDU-
Landtagsfraktion wieder mit
und freut sich, jungen Men-
schen einen Einblick hinter
die Kulissen der Landespoli-
tik zu geben und gemeinsam
über Zukunftsthemen zu dis-
kutieren. Aus diesem Grunde
lädt der Landtagsabgeordnete
Michael Wagner (CDU) Mäd-
chen und Jungen ab der 5.
Klasse ein, den 25. April im
Landtag in Mainz zu verbrin-
gen. Noch sehr gerne erinnert
sich Wagner an den Girls’
Day/Boys‘ Day im letzten
Jahr. Rund 40 Schülerinnen
und Schüler waren dem Auf-
ruf der CDU Rheinland-Pfalz
gefolgt. Aus Wagners Wahl-
kreis hatten sich allein vier
junge Menschen für diesen
Tag angemeldet. Die Schüle-
rinnen und Schüler erwartet
wieder ein abwechslungsrei-
ches Programm mit Führun-
gen, Gesprächen mit Abgeord-
neten und Mitarbeitenden, ein
gemeinsames Mittagessen und
vieles mehr. Wagner würde
sich freuen, wenn auch in die-
sem Jahr wieder junge Men-
schen den Weg nach Mainz
finden würden, um einen er-
lebnis- und aufschlussreichen
Tag in der Landeshauptstadt
zu verbringen. Anmeldungen
für die begrenzten Plätze wer-
den zeitig, spätestens bis zum
1. April 2024 unter post@mi-
chael-wagner-mdl.de erbeten.

Vergünstigtes
Deutschlandticket für
Studierende auf Aus-
zubildende ausweiten

SCHIFFERSTADT. „Als FREIE
WÄHLER haben wir schon
lange für ein einheitliches und
bezahlbares Deutschlandticket
für Studierende geworben. In-
sofern begrüßen wir, dass
Hochschulen und Universitä-
ten das 49-Euro-Ticket zum
vergünstigten Semesterticket
für Studierende in Höhe von
monatlich 29,40 Euro anbie-
ten können“, so Patrick Kunz.
„Allerdings“, ergänzt der mo-
bilitätspolitische Sprecher der
FREIE WÄHLER-Fraktion im
Landtag Rheinland-Pfalz, „tra-
ten und treten FREIE WÄHLER
auch dafür ein, Lösungen für
Schüler und Auszubildende
anzustreben“. Kunz moniert:
„Wenn wir ständig den Fach-
kräftemangel im Handwerk
beklagen, aber nicht in der
Lage sind, Auszubildenden at-
traktive Angebote in der Mobi-
lität zu schaffen, durch die sie
günstig an ihren Ausbildungs-
ort oder ihre Berufsschule
kommen, dann ist der Gewinn
einseitig. Daher plädieren wir,
das vergünstigte Deutschland-
ticket auch Auszubildenden
zugängig zu machen.“

Mobilitätsministerin Eder
und Wissenschaftsminister
Hoch, die eine Mobilitätswen-
de durch das Deutschlandti-
cket für Studierende beschleu-
nigt sehen, entgegnet Patrick
Kunz: „Zustimmen muss ich
Ministerin Eder darin, dass
es nötig ist, möglichst viele
Menschen zur Nutzung des
Deutschlandtickets zu bewe-
gen, um für eine dauerhafte
Sicherung des Tickets zu sor-
gen.

Dies schaffen wir aber nur,
wenn wir alle erreichen und
alle teilhaben lassen! Doch
der Ausschluss einzelner
Gruppen, die nicht zur ver-
meintlich grün-roten Wähler-
klientel gehören, lehne ich als
Demokrat strikt ab.“

SPEYER (dpa). An zwei
Wochenenden wurde an der
Rheinbrücke Speyer rund um
die Uhr gearbeitet. Zum Wo-
chenstart ist sie wieder für
den Verkehr frei befahrbar.

Nach dem Abschluss von
Sanierungsarbeiten kann die
Rheinbrücke Speyer auf der
A61 ab Montagmorgen (5.00
Uhr) wieder frei befahren wer-
den. Es seien wichtige Bau-
elemente der Brücke in nur 55
Stunden je Fahrtrichtung er-
neuert worden, teilte die Auto-
bahn GmbH am Sonntag mit.
Das sei eine „Rekordzeit“. Um
den Zeitplan einzuhalten,sei
an diesem und dem vergange-
nen Wochenende rund um die
Uhr im Mehrschichtbetrieb

gearbeitet worden. Die Brücke
liegt wischen dem Kreuz Spey-
er und der Anschlussstelle Ho-
ckenheim in Baden-Württem-
berg. Bei den Arbeiten wurden
unterhalb beider Fahrbahnen
acht Brückenlager erneu-

ert, wie die Autobahn GmbH
weiter mitteilte. Zudem sei-
en Übergangskonstruktionen
zwischen der Strombrücke
und der linksrheinischen Vor-
landbrücke ausgetauscht wor-
den.

Rheinbrücke Speyer „in Rekordzeit“ saniert
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Fortsetzung folgt

Folge 58

Weiter ging es über Cam-
po San Barnaba, Campo Santa
Margherita und über noch ei-
ne Brücke und gleich noch ei-
ne zur Linken und weiter bis
zum Ende und wieder nach
links, und als sie endlich halt-
machten, standen sie vor ei-
nem Haus mit der Nummer 42
über der Tür.

Er läutete, Griffoni stand
sprachlos daneben. Die Tür
sprang auf, und sie gingen hin-
ein. Im dritten Stock stand eine
große dünne Frau mit schulter-
langem dunklem Haar in der
einen Wohnungstür. »Ich bin
Maria Grazia Toso«, sagte sie,

gab Griffoni und dann Brunet-
ti die Hand.

Hätte ein Maler Benedet-
ta Toso porträtiert, so hät-
te er die Schönheit ihrer noch
nicht von Krankheit gezeich-
neten Jugend durchscheinen
lassen. Bei dieser Frau lag der
Fall nicht so klar. Brunetti hat-
te keine Ahnung, ob sie jünger
oder älter war als ihre Schwes-
ter; unverkennbar war nur,
dass sie Schwestern waren: Au-
gen und Mund sagten ihm das.

Nachdem sie um Erlaubnis
gebeten hatten, betraten sie die
Wohnung. Drinnen war es für
Brunettis Gefühl noch heißer
als draußen, aber das konn-
te auch an den vielen Trep-
penstufen liegen, die sie hinter
sich hatten.

Durch die großen Fenster
am Ende des langen Flurs sah
er über drei niedrige Häuser
hinweg, die am Rio San Panta-
lon stehen mussten, den Turm
vom Campo Santa Marghe-
rita und die Dächer um den
Campo. Mit ihren Holzrahmen
wirkte die Aussicht wie ein rie-

siges trompe-l’oeil. Erst bei ge-
nauerem Hinsehen merkte der
Betrachter, dass er eine ganz
gewöhnliche Stadtansicht sah.

Brunetti besann sich noch
rechtzeitig auf den traurigen
Anlass ihres Besuchs und be-
glückwünschte Signora To-
so daher nicht zu der schönen
Aussicht, während er ihr in das
Wohnzimmer folgte.

Die Einrichtung des Zim-
mers machte ihn sprachlos.
Auf dem Fußboden ein hel-
les Kunststofflaminat, das sich
gar nicht erst die Mühe mach-
te, wie Holz auszusehen. Un-
ter dem Fenster ein fettleibiges
grünes Plüschsofa, davor drei
rote Plastikstühle. Ein Plastik-
schränkchen, dunkel, mit spin-
deldürren schwarzen Metall-
beinen.

An den Wänden Reproduk-
tionen von Gemälden: van
Goghs Sonnenblumen, eine
von Vermeers wartenden Frau-
en, ein Rembrandt-Porträt ei-
ner alten Frau und zu allem
Übel das Floß der Medusa. Die
Menschen auf dem Floß taten

ihm leid: Den Schiffbruch hat-
ten sie überlebt, nur um bis an
ihr Lebensende auf dieses Sofa
starren zu müssen.

Alles war sehr sauber; auf
dem Plastikschrank funkelten
Glasfigürchen im alles durch-
flutenden Sonnenlicht. Drei
Glasmatadore schwenkten me-
lancholisch ihre Capas.

Brunetti und Griffoni nah-
men auf den Stühlen Platz und
überließen Signora Toso das
Sofa.

»Zunächst einmal danke ich
Ihnen, dass Sie uns empfan-
gen, Signora«, begann er förm-
lich und zog sein Notizbuch
aus der Innentasche.

»Wenn Sie mir sagen könn-
ten, was Sie wissen wollen?«,
fragte Signora Toso barscher,
als sie am Telefon gewesen
war.

»Alles, was Sie mir über Sig-
nor Fadalto erzählen können«,
antwortete Brunetti.

Sie überlegte eine Weile.
»Ich kannte ihn mehr als fünf-
zehn Jahre. Da weiß ich eine
ganze Menge.« Ihre Stimme

ließ nicht erkennen, was in ihr
vorging. Doch Brunetti sah ihr
die innere Anspannung an, so
wie sie die Lippen zusammen-
presste, als wolle sie nicht zu
viel sagen oder sich vom Lügen
abhalten.

»Bisher habe ich nur mit sei-
nen Kollegen gesprochen«, er-
klärte Brunetti, die Arbeits-
zeugnisse erwähnte er nicht.

»Und meine Schwester? Hat
die nichts über ihn gesagt?« Er
horchte vergeblich auf positive
oder negative Untertöne in die-
ser Frage.

»Als ich bei ihr war, ging es
ihr so schlecht, dass sie kaum
noch sprechen konnte, Signo-
ra. Sie sagte nur, ihr Mann ha-
be mit ›schlechtem Geld‹ zu
tun gehabt und dass ›die‹ ihn
umgebracht haben.« Um et-
was Tröstliches zu sagen, füg-
te er hinzu: »Ihr letzter Gedan-
ke galt ihren Mädchen.«

»Wie meinen Sie das?«, frag-
te Maria Grazia Toso. »Davon
hat Dottoressa Donato nichts
gesagt.«

Griffoni schaltete sich ein:

»Als wir das letzte Mal bei ihr
waren, klopfte es an die Tür,
und sie dachte, es seien die
Mädchen.« Signora Tosos Zü-
ge entspannten sich, als sie das
hörte. »Aber es war Dottoressa
Donato.«

Brunetti rief sich die Szene
ins Gedächtnis: Als Benedetta
Toso von den Mädchen sprach,
hatte er keine Freude in ihrem
Gesicht bemerkt, nur unter-
drückten Schmerz. Aber Grif-
foni war näher bei ihr gewe-
sen, sie musste mehr gesehen
haben.

Die Schwester der Toten riss
ihn aus seinen Grübeleien.
»Gut. Sie war wie eine Freun-
din zu uns beiden.« Und dann
entfuhr es ihr: »Und zu den
Waisen.«

Sie schlug sich mit der Hand
vor den Mund und flüsterte:
»Scusate, scusate.« Ihre Hän-
de sanken in den Schoß. Dort
klammerten sie sich aneinan-
der. »Es ist sehr schwierig. Zur-
zeit.«

Vorverkauf gestartet:
Miriam Ast Trio im

LBZ Speyer
Eine Reise durch Europas

Kulturen und Klänge

SPEYER. Ein neues musika-
lisches Highlight präsentiert
das Landesbibliothekszent-
rum/Pfälzische Landesbiblio-
thek (LBZ) am Freitag, den
26. April 2024 um 19 Uhr im
Foyer des LBZ: Beim diesjähri-
gen Bibliothekskonzert ist das
Miriam Ast Trio zu Gast. Der
Vorverkauf startet jetzt.
Im Mittelpunkt des neuen

Programms „Tales & Tongues“
der international bekannten
Jazzsängerin und Komponis-
tin Miriam Ast stehen Arran-
gements europäischer Volks-
lieder. In außergewöhnlicher
Besetzung mit Veit Steinmann
am Cello und Daniel Prandl
am Klavier kreiert sie muti-
ge Klangwelten, bei der sich
klassische Liedkompositionen
mit intensiven Improvisations-
teilen verweben. So schreibt
das Fachmagazin Jazzpodium
über „Tales & Tongues“: „Ast
schafft dabei das Kunststück
[...] sowohl als Interpretin von
Volksmusik als auch als Jazz-
sängerin authentisch zu klin-
gen.“
Geboren in Speyer, studierte

Miriam Ast zunächst Jazzge-
sang und Saxofon in Mainz.
Anschließend absolvierte sie
ein Masterstudium an der re-
nommierten Royal Academy
of Music in London, welches
sie mit Auszeichnung ab-
schloss. Ast lebte und arbei-
tete insgesamt sieben Jahre in
London, bevor sie 2020 nach
Deutschland zurückkehrte.
Dabei erlebte sie die Diskus-

sionen um den Brexit und die
wachsenden nationalen Strö-
mungen in Großbritannien mit
– weshalb ihr die Besinnung
auf gemeinsame europäische
Werte wie ein notwendiger
Kontrapunkt erscheint. So soll
ihr Programm auch ein State-
ment für Zusammenhalt und
Vielfalt sein. Mehr Informa-
tionen unter www.miriamast.
com. Vorverkauf: Landesbi-
bliothekszentrum/Pfälzische
Landesbibliothek sowie bei
Reservix und allen Reservix-
Vorverkaufsstellen.

Lara Sturm verstärkt
das Presseteam der

Landeskirche

SPEYER (lk). Seit März ist
Lara Sturm Pressesprecherin der
Evangelischen Kirche der Pfalz.
Die 31-Jährige ist gemeinsam
mit Eva Stern Ansprechpartnerin
für Journalistinnen und Journa-
listen. Neben der Medienarbeit
kümmert sich das Team „Kom-
munikation & Presse“ unter der
Leitung von Felix Kirschbacher
um die evangelische Rundfunk-
arbeit, Mitgliederkommunika-
tion, Website-Arbeit für Ge-
meinden und Einrichtungen, das
„Gemeindeblatt für die Pfalz“
und um landeskirchliche Pro-
jekte. Sturm ist Germanistin und
Redakteurin. Nach einem Volon-
tariat beim Mannheimer Morgen
und der anschließenden dortigen
Leitung des Wochenend-Maga-
zins begann sie ihr Master-Stu-
dium. Während dieser Zeit ar-
beitete die zweifache Mutter als
freiberufliche Journalistin. „Als
Lokalredakteurin war es mir ein
Anliegen Informationen für alle
verständlich zu transportierten
und Geschichten zu erzählen,
die die Menschen bewegen“,
erzählt Sturm. „Dieses Ziel neh-
me ich mit in meine Tätigkeit
innerhalb der Kirche.“ Die Evan-
gelische Kirche der Pfalz will in
einer sich wandelnden, durch
Digitalisierung, Pluralisierung
und Individualisierung geprägten
Gesellschaft organisatorisch und
strukturell neue Impulse setzen.
„Ich freue mich darauf, diese Zu-
kunftsprozesse mit meinen neu-
en Kollegen und Kolleginnen auf
dem Gebiet der pfälzischen Lan-
deskirche medial zu begleiten“,
sagt Sturm.

Ärger um Ämter-Software
Das Landesgesundheitsministerium steht wegen eines kostspieligen Auftrags an ein pfälzisches Unternehmen in der Kritik

MAINZ. Das rheinland-pfälzi-
sche Gesundheitsministerium
will die digitale Arbeit der Ge-
sundheitsämter im Land ver-
einheitlichen, doch bei diesem
Vorhaben knirscht es mächtig.
Wie das Nachrichtenmagazin
„Zeit Online“ zuerst berichtet
hat, soll es bei der Umsetzung
des Projekts gleich mehrere
mutmaßliche Ungereimtheiten
geben. Es geht unter anderem
um eine kostspielige Auftrags-
vergabe ohne Ausschreibung
und um eine Mitarbeiterin in
einer fragwürdigen Doppelrol-
le. Das Ministerium um Ge-
sundheitsminister Clemens
Hoch (SPD) wehrt sich indes
gegen die Kritik.

Fehlte eine
öffentliche Ausschreibung?

In ganz Rheinland-Pfalz
arbeiten bereits seit längerer
Zeit alle Gesundheitsämter
mit der Software „Mikropro
Health“, programmiert vom
Unternehmen Mikroprojekt
aus Kaiserslautern. Weil die
Gesundheitsämter allerdings
teilweise unterschiedliche Ver-
sionen des Programms mit
verschiedenen Standards im
Einsatz hatten, beauftragte
das Gesundheitsministerium
im Februar 2023 die Firma
Mikroprojekt, sämtliche Ver-
waltungen auf denselben
technischen Stand zu bringen.
Bis zum 30. September 2024
soll das Projekt abgeschlossen
sein. Dafür erhält Mikropro-
jekt vom Land rund 800.000
Euro, teilt das Gesundheitsmi-
nisterium mit.
Wie „Zeit Online“ unterdes-

sen schreibt, soll Mikroprojekt
den kostspieligen Auftrag al-
lerdings ohne öffentliche Aus-
schreibung erhalten haben.
Zudem sollen dem Nachrich-
tenportal Unterlagen vorlie-
gen, aus denen hervorgeht,
dass Mikroprojekt mehr als
drei Millionen Euro vom Land
erhalten soll. Viel Geld für
einen Auftrag ohne Ausschrei-

bung. Zumal Mikroprojekt
bundesweit zwar einer der
führenden Anbieter jener Soft-
warelösung ist, aber nicht der
einzige. Wie „Zeit Online“
weiter schreibt, habe das Mi-
nisterium mitgeteilt, dass die-
ses Vorgehen vergaberechtlich
geprüft und für korrekt befun-
den worden sei.
Auf Anfrage der VRM heißt

es aus dem Gesundheitsminis-
terium, dass es der „Wunsch
der Gesundheitsämter“ gewe-
sen wäre, die Firma Mikropro-
jekt für dieses Vorhaben zu
beauftragen. Als Erklärung
heißt es: „Bei der Entschei-
dung über die Auftragsverga-
be waren einerseits die Um-
stände und Risiken zu berück-
sichtigen, die mit einem Her-
stellerwechsel verbunden ge-
wesen wären.“ Damit meint
das Ministerium, dass die Ge-
fahr zu groß gewesen sei,
beim Übertrag auf eine ande-

re Software relevante Daten zu
verlieren. Zudem sei der Pro-
jektzeitraum mit anderthalb
Jahren vergleichsweise kurz
angesetzt worden. „Vor die-
sem Hintergrund erfolgte die
Beauftragung der Firma Mik-
roprojekt GmbH für die erfor-
derlich werdenden Anpassun-
gen beziehungsweise Weiter-
entwicklungen der bereits be-
stehenden Software.“

Umstrittene Doppelfunktion
in Landesprojektgruppe

Kritik gibt es auch an einer
Doppelfunktion einer Mit-
arbeiterin des Gesundheitsam-
tes im Landkreis Trier-Saar-
burg, wie „Zeit Online“ eben-
falls berichtet. Die Trierer
Kreisverwaltung gilt als einer
der Vorreiter bei der Arbeit mit
der Software von Mikropro-
jekt. Auch deshalb ist das Trie-
rer Gesundheitsamt personell

in einer Projektgruppe auf
Landesebene vertreten, die bei
der landesweiten Vereinheitli-
chung der Software für fachli-
che Entscheidungen zuständig
ist. Besagte Mitarbeiterin ge-
hörte ebenfalls dieser Projekt-
gruppe an – obwohl sie zeit-
gleich nebenberuflich auch
für Mikroprojekt arbeitet, wie
mittlerweile öffentlich wurde.
An dieser Konstellation regt

sich Kritik. Denn: 22 Gesund-
heitsämter gibt es in Rhein-
land-Pfalz, neben dem Trierer
ist lediglich ein weiteres in der
Landesprojektgruppe vertre-
ten. Und in dieser Projekt-
gruppe durfte offenbar ein
Mitglied bei Fragen mit lan-
desweiter Bedeutung mitent-
scheiden bezüglich der Soft-
ware einer Firma, auf deren
Gehaltszettel sie gleichzeitig
steht. Aus dem Ministerium
heißt es dazu, dass es Anfang
des Jahres konkretere Infor-

mationen über die Nebentätig-
keit der Mitarbeiterin erhalten
habe. So soll die Betroffene
nebenberuflich für Mikropro-
jekt unter anderem Schulun-
gen in anderen Gesundheits-
ämtern durchgeführt haben.
Ferner weist das Ministerium
darauf hin, dass die Projekt-
gruppe, in der die Frau hin
und wieder mitgearbeitet ha-
be, keine strategischen Ent-
scheidungen getroffen habe.
Dafür sei allein eine eigen-
ständige Steuerungsgruppe
zuständig, bestehend aus Mit-
gliedern der Landesregierung,
dem Landkreistag und einer
IT-Beratungsfirma.
Nach einem Gespräch zwi-

schen Ministerium und Kreis-
verwaltung Trier sei dennoch
veranlasst worden, „dass die
Betroffene nicht mehr in der
Projektgruppe mitwirkt“,
heißt es aus dem Gesundheits-
ministerium.

Von StephenWeber

Alle Gesundheitsämter in Rheinland-Pfalz sollen künftig mit der gleichen Software digital arbeiten. Die Umsetzung wird allerdings
von kritischen Stimmen begleitet. Foto: dpa

Kurt Beck erhält
„Pfälzer Löwen“
KAISERSLAUTERN/NEUSTADT

(epd). Für seine Verdienste für
das Gemeinwohl erhält der
ehemalige rheinland-pfälzische
Ministerpräsident Kurt Beck
den „Pfälzer Löwen“ des Be-
zirksverbands Pfalz. Der Be-
zirkstagsvorsitzende TheoWie-
der (CDU) überreiche dem 75-
jährigen SPD-Politiker die
wichtigste Auszeichnung des
„pfälzischen Parlaments“, teil-
te der Bezirksverband mit. Die
Verleihung findet am 20.März
im Hambacher Schloss in Neu-
stadt statt. Beck war von 1994
bis 2013 rheinland-pfälzischer
Ministerpräsident und von
2006 bis 2008 Bundesvorsitzen-
der der SPD. Stets sei der Poli-
tiker aus dem südpfälzischen
Steinfeld seiner Heimat verbun-
den geblieben, lobte der Be-
zirksverband. Der Pfälzer Löwe
wird seit 1984 für höchste Ver-
dienste um das Allgemeinwohl
beziehungsweise um das Wohl
der Pfalz vergeben.

Der langjährige rheinland-pfäl-
zische Ministerpräsident Kurt
Beck (SPD). Foto: Lukas Görlach
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FUSSBALL LANDESLIGA

FSV Schifferstadt - TuS Knittelsheim 1:0
VfR Grünstadt - ASV Fußgönheim 5:0
SV Büchelberg 1950 - Fort. Billigh.-Ing. 3:2
SVW Mainz - SV Geinsheim 3:1
SG RWO Alzey - VfR Worm. Worms II 1:1
SpVgg Ingelheim - TSG Jockgrim 1:3
SV Gimbsheim - Phönix Schifferstadt 0:1
FC Speyer 09 - VfB Bodenheim 5:2

1. VfB Bodenheim 21 59:31 47
2. SV 1950 Büchelberg 21 55:21 44
3. FSV Schifferstadt 21 52:29 44
4. Phönix Schifferstadt 21 40:35 39
5. VfR Grünstadt 21 46:25 37
6. TSV Fort. Billigh-Ingen. 21 45:36 31
7. SpVgg Ingelheim 21 39:42 29
8. VfR Worm. Worms II 21 54:47 28
9. SVW Mainz 21 53:48 28
10. SV Gimbsheim 21 36:41 25
11. TSG Jockgrim 20 35:55 24
12. TuS Knittelsheim 21 38:53 21
13. SG RWO Alzey 21 34:55 20
14. FC Speyer 09 21 37:50 18
15. SV Geinsheim 20 40:58 17
16. ASV Fußgönheim 21 36:73 14

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Einen emi-
nent wichtigen Erfolg landete
die FSV-Elf am vergangenen
Freitagabend beim Heimspiel
gegen den TuS Knittelsheim.

Mit 1:0 gewannen die Haus-
herren, mussten dabei aller-
dings lange auf das erlösende
Tor warten.

Bereits im Vorfeld der Partie
mussten die 13er eine Hiobs-
botschaft hinnehmen. David
Furch verletzte sich beim
Warmmachen, sodass kurz-
fristig Fabian Klein in die

Startelf rückte. Dem Spiel der
Schifferstadter sollte dies al-
lerdings keinen Abbruch tun,
denn der Routinier liefere eine
blitzsaubere Leistung.

Ab der ersten Minute dik-
tierten die Blau-Weißen das
Geschehen, während sich die
Knittelsheimer in der eigenen
Hälfte einigelten und aus-
schließlich mit Defensivaufga-
ben beschäftigt waren. Diese
erledigten die Südpfälzer sehr
seriös, sodass der FSV bis zur
35. Minute aus der optischen
Überlegenheit kaum nennens-
werte Torabschlüsse kreieren
konnte. Die erste Großchance
hatte Sven Hoffmann, welcher
das Leder aus kurzer Distanz

über den Kasten jagte. Kurz
darauf blieb Pascal Cholewa
am Knittelsheimer Keeper
hängen (43.). Mit dem Pau-
senpfiff landete der Ball dann
endlich im Kasten, doch der
Unparteiische erkannte den
Kopfballtreffer von Georg Es-
ter ab, da er im Vorfeld ein
Foul erkannte. Daher ging es
torlos in die Pause. Am Spiel-
verlauf änderte sich aber
auch nach dem Seitenwechsel
nichts.

Erneut Sven Hoffmann hat-
te die Führung auf dem Fuß,
brachte den Ball jedoch nicht
am herauseilenden TuS-Tor-
hüter vorbei (52.). Eine Reihe
von Standards sorgte in den

Folgeminuten dafür, dass der
erste Treffer des Tages in der
Luft lag, vielfach verhinderte
ein Abwehrbein jedoch den
Einschlag. Nach einer Stun-
de brachte Daniel Kopf einen
Freistoß aus zentraler Position
in den Strafraum, Georg Ester
verlängerte auf Tim Demele,
der den Ball mit dem Kopf als
Bogenlampe über den Knit-
telsheimer Keepe beförderte
und zum viel umjubelten 1:0
traf. Damit belohnte sich der
Torschütze für seine heraus-
ragende Form und avancierte
zum Mann des Tages.

Erst in der Schlussviertel-
stunde kamen die Gäste auch
Offensiv zur Geltung, was vor

allem mit der Einwechslung
von Florian Richter zusam-
menhing. Der quirlige An-
greifer war bereits im Hinspiel
ständiger Unruheherd und
entfachte erneut direkt Gefahr.

Den ersten Torschuss hatten
die Knittelsheimer nach einem
Standard aus dem Halbfeld,
welchen die 13er nur unzu-
reichend klärten und die Ku-
gel damit selbst vorgelegten
(76.). Die Einladung nahmen
die Gelb-Schwarzen jedoch
nicht an. Auch in der Folge
wurde die Elf von Cheftrainer
Patrick Richter zunehmend
drückender, klare Möglichkei-
ten blieben aber aus. Entspre-
chend zitterten die 13er die

Führung in die Nachspielzeit,
in welcher den Gastgebern
nach Konter noch ein Straf-
stoß zugesprochen wurde.
Daniel Kopf wurde während
seinem Abschluss zu Fall ge-
bracht. Den fälligen Elfme-
ter verschoss Kapitän Fabian
Klein. Bangen musste der FSV
jedoch nicht mehr, weil der
Schiedsrichter die Begegnung
direkt im Nachgang abpfiff.
Somit durften die Gastgeber
den dritten Sieg im neuen Ka-
lenderjahr bejubeln und ran-
gieren weiterhin punktgleich
mit Konkurrent Büchelberg
auf Rang drei. Als nächs-
tes gastiert der FSV beim SV
Geinsheim.

Von Tommy Rhein

HANNOVER. Eigentlich wäre
ein Punkt in Hannover für
den 1. FC Kaiserslautern ein
Grund zur Freude. Mit dem
1:1 (0:0) vom Samstagabend
sind die Pfälzer nun seit drei
Spielen ohne Niederlage. Zu-
dem fand man die passende
Antwort auf die Siege der di-
rekten Kontrahenten im Ta-
bellenkeller. Dennoch war
die Stimmung gedrückt. Denn
nach einer knappen Stunde
lag Top-Torjäger Ragnar Ache

unter Schmerzen auf dem
Rasen - eine schwerere Ver-
letzung konnte am Sonntag
zumindest noch nicht ausge-
schlossen werden.

„So wie er zusammenge-
zuckt ist, sah es sehr schlimm
aus. Aber das muss nicht
wirklich etwas schlimmes be-
deuten. Aus der Erfahrung her
würde ich sagen, dass es eine
muskuläre Verletzung ist und
nichts strukturelles“, ordnete
Trainer Friedhelm Funkel die
Situation ein. Bis Montag soll
Klarheit herrschen, ob Ache

nach der Länderspielpause
im Heimspiel gegen Fortuna
Düsseldorf wieder eingesetzt
werden kann. Ein Ausfall wäre
bitter, schließlich gilt Ragnar
Ache nicht zu unrecht als eine
Art Lebensversicherung der
Pfälzer, traf bereits 14 mal in
der laufenden Saison.

Mit der Leistung seiner
Mannschaft in Hannover war
Funkel aber sehr zufrieden. In
einem Spiel ohne wirklich vie-
le Torchancen präsentierten
sich die Roten Teufel vor al-
lem defensiv sehr stabil. „Wir

haben im ersten Durchgang
kaum etwas zugelassen“,
lobte Funkel. In der zweiten
Halbzeit war es die Partie
doch schon etwas offener.
Hannover begann mit einigen
Chancen, Kaiserslautern setz-
te zudem mit einem Konter
allerdings den ersten Nadel-
stich. Kenny Prince Redondo
vollendete zur 1:0-Führung
(53.). „Wunderbar herausge-
spielt“, sagte Funkel. Andreas
Voglsammer besorgte wenig
später aber den Ausgleich,
nachdem FCK-Torwart Julian

Krahl beim Abwehrversuch
keine gute Figur machte (68.).
In der Nachspielzeit hatten
beide Teams noch den Sieg auf
dem Fuß, Tobias Raschl setzte
den möglichen FCK-Sieg aller-
dings an die Latte (90.+3).

Für den Trainer steht das
Positive aber im Vordergrund.
„Das gibt der Mannschaft
wichtiges Selbstvertrauen“,
sagte er und glaubt nun mehr
denn je an den Verbleib in der
2. Bundesliga. Zwei Wochen
hat die Mannschaft nun Zeit,
sich auf die verbleibenden

Aufgaben vorzubereiten - und
auf eine schnelle Genesung
ihres besten Angreifers zu
hoffen.

Hannover 96 - 1. FC Kaisers-
lautern 1:1 (0:0) - 1. FC Kai-
serslautern: Krahl - Puchacz,
Tomiak, Elvedi, Zimmer -
Niehues, Kaloc - Redondo
(77. Opoku), Raschl, Hanslik
(90.+5 Aremu) - Ache (62.
Stojilkovic). - Schiedsrichter:
Burda (Berlin). Zuschauer:
42.500. - Tore: 0:1 Redondo
(53.), 1:1 Voglsammer (68.).

Mehrere Aufbrüche
von PKW

SCHIFFERSTADT (ots). In der
Nacht vom 16.3.2024 auf den
17.3.2024 kam es zu bislang
vier Aufbrüchen von PKW.
Bei den Aufbrüchen wurden
Fensterscheiben eingeschla-
gen und Bargeld/Wertgegen-
stände entwendet.

Bei den Tatörtlichkeiten
handelte es sich bei den bis-
lang bekannten Taten um die
Robert-Schumann-Straße,
Bahnhofstraße, Greifengasse
und in der Salierstraße. In
den betroffenen PKW wur-
den Spurensicherungsmaß-
nahmen durchgeführt, deren
Auswertungen noch ausste-
hen.

Zeugen der Vorfälle oder
weitere Geschädigte werden
gebeten sich bei der Poli-
zei Schifferstadt zu melden
(06235/495-0, pischiffers-
tadt@polizei.rlp.de).

13er gewinnen Geduldsspiel
FUSSBALL LANDESLIGA OST Demele erzielt Tor des Tages

„Sah sehr Schlimm aus“:
Sorgen um Ache dämpfen FCK-Freude

FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Drei Spiele ist der 1. FC Kaiserslautern nun unbesiegt, sammelt mit dem 1:1 in Hannover weiteres
Selbstvertrauen / Nach der Partie steht jedoch ein anderes Thema im Vordergrund

Phönix: „Das Spiel hat heute die
Verteidigung gewonnen“

FUSSBALL LANDESLIGA OST Gute Serie mit 1:0-Erfolg in Gimbsheim fortgesetzt
Von Kurt Claus

GIMBSHEIM. „Wir sind jetzt
wieder Vierter, das war unser
Ziel“, sagte nach der sonn-
täglichen Partie und dem 1:0
(0:0)-Sieg des DJK-SV Phönix
beim SV Gimbsheim Phö-
nix-Coach Pietro Berrafato.
Der VfR Grünstadt hatte am

Samstag durch den 5:0-Sieg
über Schlusslicht ASV Fuß-
gönheim vorgelegt und Phö-
nix unter Zugzwang gesetzt.
Da auch noch der FSV 13/23
am Freitag gegen Knittels-
heim siegreich blieb, war der
Druck schon groß.

Dies machte sich dann auch
über weite Strecken der Par-
tie bemerkbar, denn da auch
der Gastgeber unbedingt die
Punkte brauchte um nicht
weiter in die Abstiegszone zu
geraten, sah die stattliche Zu-
schauerkulisse in der ersten
Halbzeit eine sehr zähe Be-
gegnung.

„Von beiden Seiten war es
in der ersten Halbzeit sehr
lethargisch, das hatte schon
fast Freundschaftsspiel-Cha-
rakter“, befand Berrafato,
der die Begegnung auf den
Punkt diagnostizierte. Beide
Mannschaften verhielten sich
abwartend und produzier-
ten viele Fehler im Aufbau.
Hektik und Ungenauigkeiten
bestimmten das Geschehen.
„Im letzten Drittel in der
Offensive war bei uns tote
Hose, der Ball kam nicht an
oder wurde nicht gut age-
nom,men, auch der letzte

Pass war nicht gut“, hatte der
Phönix-Trainer einiges auszu-
setzen.

Den ersten guten Abschluss
hatte Ali Aslan in der neun-
ten Minute, traf aus 17 Me-
tern jedoch nur den Pfosten.
Das war der besondere Hö-
hepunkt in der ersten Halb-
zeit. In der 15. Minute kam
Gimbsheim zur ersten Ecke,
Phönix bekam den Standard
in der 25., doch beides brach-
te nichts ein. Zielte Nico
Scherer in der 28. Minute
noch knapp vorbei, scheiter-
te Luca Krämer aus spitzem
Winkel in der 36. Minute an
Schlussmann Enez Aslan.
Aleksander Jaupi hatte die
Vorarbeit geleistet.

Adriano Fragomeli konnte
sich nur selten in Szene set-
zen, zielte in der 37. Minute
am zweiten Pfosten vorbei
und dann hatte noch Jaupi ei-
nen Abschluss, den Torhüter
Aslan im Nachfassen klären
konnte. Das torlose Unent-
schieden zur Pause entsprach
durchaus dem zähen Gesche-
hen auf dem Platz. Nach der
Pause kam Mark Lechner für
Kerem Callier, doch nicht
nur der personelle Wechsel
brachte eine Belebung, die
Phönix-Elf zeigte auf einmal
mehr Biss, störte früher und
es schien, als hätte sie die
Nervosität etwas abgelegt.

Zwar kamen die letzten Päs-
se immer noch ungenau oder
verunglückte manche Ballan-
nahme, aber man spürte, dass
die Berrafato-Elf mehr wollte
als nur ein Unentschieden.
Furkan Konur schoss in der
64. Minute nach guter Vorar-
beit von Luca Krämer vorbei,
auch Luka Stanisic‘ Versuch

wurde in der 66. Minute zur
Ecke abgefälscht. Turbulente
Szenen spielten sich in der
71. Minute im Gimbsheimer
Strafraum nach der fünften
Phönix-Ecke ab, als zunächst
die Versuche von Stanisic,
Tim Nagel und letztlich auch
von Tobias Riemer vor der Li-
nie geklärt wurden.

Phönix war am Drücker und
durch eine tolle Einzelleis-
tung von Konur kam Phönix
durch Stanisic per Elfmeter
zum 1:0. Konur, der für viel
Wirbel sorgte, wurde in der
72. Minute im Strafaum ge-
legt und elegant verlud Sta-

nisic Schlussmann Aslan. In
der 75. Minute traf Stanisic
nur der Latte und Sekunden
später wurde ein Freistoß von
Stanisic vor der Linie geklärt.
Das war die beste Phase von
Phönix, die allerdings ver-
säumte, die Chancen auch
zu verwerten. „Da hatten
wir etwass mehr Mut. Was
mich am meisten ärgert, hin-
ten stehen wir gut und dann
haben wir zwei, drei hun-
dertporozentige Chancen, die
müssen wir einfach machen,
so machen wir den Gegner
nochmals stark“, sagte Berra-
fato nach der Begegnung.

Gimbsheim warf in der
Schlussphase alles nach
vorn, wollte unbedingt noch
den Ausgleich, doch die
starke Defensive hielt stand
und Torhüter Kevin Schuster
auch in der Schlusssekunde
sein Tor sauber.

„Das Spiel heute wurde in
der Verteidigung gewonnen,
offensiv war das nicht unser
bester Tag“, bemängelte der
Trainer vor allem die Chan-
cenverwertung. „In den letz-
ten Minuten hatten wir das
Glück auf unserer Seite“, sah
er Gimbsheim gegen Ende
am Drücker.

Marvin Folz (rot) zeigte seine bestechende Form und setzte sich auch gegen Adriano Fragomeli
durch. Foto: kc

Phönix II: Derbysieger
beim Spitzenreiter

B-KLASSE 4:2-Erfolg beim FC Speyer 09 II

SPEYER (kc). Phönix-Trainer
Mustafa Yildirim hatte es schon
im Vorfeld erklärt: „Gegen
starke Gegner spielen wir gut,
gegen schwache nicht gut.“
Dies musste am Sonntag auch
Spitzenreiter FC Speyer 09 II

anerkennen, denn am Ende
gab es für den Tabellenführer
eine 2:4 (1:1)-Heimniederlage.
Dadurch setzte sich Phönix
weiter unten ab, während der
Gastgeber Kickers Neuhofen
und 1. FC 08 Haßloch heran-
kommen lassen musste.

„Es war von uns eine ge-
schlossene Mannschafts-
leistung, da kann man heute
keinen herausheben“, sagte
nach der Begegnung der Phö-
nix-Trainer, der seine Mann-
schaft nicht abwartend spie-
len ließ, sondern Speyer früh
anlief, schon in der eigenen
Hälfte störte. Damit kam der
FC überhaupt nicht zurecht.
„Wir wollten sie nicht ins
Spiel kommen lassen“, sagte
Yildirim zur Taktik, die voll
auf ging.

In der 22. Minute war es Ion
Railean, der Phönix in Front
brachte und dadurch kam

noch mehr Ruhe ins Spiel.
In der 46. Minute kam der
FC durch einen Elfmeter zum
Ausgleich und das Spiel schien
für die Spitzenreiter zu laufen,
denn in der 77. Minute ging
er mit 2:1 in Führung. Phönix
ließ sich dadurch aber nich be-
irren, spielte das konzentrierte
Spiel weiter und Baris Okay
zeigte einmal mehr seine Qua-
litäten im Abschluss und egali-
sierte zum 2:2.

„Ich habe die Mannschaft ge-
fragt, ob sie auf Sieg spielen
will oder wir defensiv uns stär-
ker stellen sollen. Sie wollte
die drei Punkte holen“, erklär-
te Yildirim. Er wechselte kei-
nen Verteidiger ein, sondern
ließ weiter nach vorn spielen
und so war es bereits in der 80.
Minute Jonas Weiler, der zum
3:2 traf. Phönix war wieder im
Vorteil und hielt diesmal auch
stand. Erneut Baris Okay erziel-
te dann in der 87. Minute den
überraschenden und vielumju-
belten 4:2-Endstand, wodurch
Phönix auch im Rückspiel den
FC schlagen konnte.

„Es war von uns ein super
Spiel, wir waren druckvoller,
hatten die besseren Aktionen“,
freute sich der Trainer über
sein Team, das noch auf dem
Platz „Derbysieger, Derbysie-
ger“ anstimmte.

Lokalsport ausführlich

im Tagblatt!
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Plug-in-Hybrid (fast) mit Stromer-E-Reichweite
Das chinesische Unternehmen Great Wall Motor will mit der Reichweite seines Wey 03 punkten / Top-Ergebnis im Sicherheitstest

139 – diese Zahl könnte auf
dem deutschen Automarkt für
Furore sorgen. Die Allradver-
sion des SUV Wey 03 aus dem
Haus des chinesischen Unter-
nehmens Great Wall Motor
(GWM) kommt mit aufgelade-
ner Batterie bei rein elektri-
scher Fahrt bis zu eben jene
139 Kilometer weit. Das wäre
für einen Stromer natürlich ein
schlechter Wert. Beim Wey 03
handelt es sich aber um einen
Plug-in-Hybrid. Ist der Ener-
giespeicher leer, geht es naht-
los mit dem Verbrennungsmo-
tor weiter (während man beim
E-Auto spätestens mit 40 Kilo-
meter Restreichweite nach
einer Ladesäule suchen sollte).

Von Great Wall Motor heißt
es, besagte E-Reichweite von
139 Kilometer sei der zweit-
beste Wert aller Plug-in-Hybri-
de im SUV-Segment. Die Sil-
ber- statt der Goldmedaille zu
bekommen, ist in diesem Fall
kein Problem für das chinesi-
sche Unternehmen. Denn an
der Spitze der Reichweiten-
Hitliste steht ebenfalls ein Mo-
dell aus dem GMW-Portfolio.
Der Plug-in-Hybrid Wey 05
fährt rein elektrisch sogar bis
zu 158 Kilometer weit.

Nun hilft die beste Elektro-
Reichweite nichts, wenn das
Nachladen nur – relativ gese-
hen – im Schneckentempo vor
sich geht. Während bei vielen
Plug-in-Hybriden spätestens

bei 11 kW-Wechselstrom-Lade-
leistung Schluss ist, fühlt sich
der Wey 03 unter Gleichstrom-
Bedingungen wohl. Mit bis zu
50 kW fließen die Elektronen
dann in die 34-kWh-Batterie.

Aber reden wir nicht über
Reichweiten und Ladeleistung,
sondern über den vielleicht
wichtigsten Aspekt beim Auto-
kauf: die Fahrzeugsicherheit.
Auch hier kann der Wey 03
punkten. Die berühmten fünf
Sterne im Euro NCAP-Test fuhr
das chinesische SUV mit Bra-
vour ein, absolvierte die Prü-
fung Pressesprecher Jörg Ma-
chalitzky zufolge als einer der
besten Kandidaten im SUV-

Segment. Bei Great Wall Motor
ist man sich allerdings auch
bewusst, dass der europäische
Kunde zwar Sicherheit ver-
langt, die aber auch als selbst-
verständlich voraussetzt. Des-
halb verfolgt das Unterneh-
men – in China immerhin der
achtgrößte Autoproduzent und
weltweit in den Top 20 – bei
der Vermarktung seiner Marke
Wey eine andere Strategie, um
aufzufallen. Unter dem Motto
„Extras sind der neue Stan-
dard“ packt GWM den Wey 03
(ebenso wie den größeren Wey
05) mit Ausstattungsmerkma-
len voll, die bei der Konfigura-
tion von Wettbewerbern den

Fahrzeugpreis immer weiter
nach oben treiben. Bezeich-
nend ist, dass die Basis-Linie
den Namen „Premium“ trägt.
Für einen Startpreis von
47.900 Euro (was für einen
Plug-in-Hybrid in diesem Seg-
ment auch schon ohne viel
Chi-Chi wettbewerbsfähig wä-
re) sind ein digitales Cockpit
mit 9,2-Zoll-Instrumentenan-
zeige und 14,6-Zoll-Multime-
diadisplay, ein Navigationssys-
tem mit 3D-Kartenansicht,
eine Smartphone-Einbindung
per Apple CarPlay und Andro-
id Auto, ein Multifunktions-
lenkrad mit Schaltwippen, ein
elektrisch verstellbarer Fahrer-

sitz, eine Zwei-Zonen-Klima-
automatik, Ambientebeleuch-
tung, eine 360°-Umgebungs-
kamera, ein Smart Key System,
und, und, und inkludiert.

Maximales Drehmoment
beim Allradler: 685 Nm

Nicht zu vergessen natürlich
die Motorisierung. Bei 270
kW/367 PS von einer Basisver-
sion zu schreiben, fällt ein we-
nig schwer. Allerdings konnte
uns das Triebwerk bei der Test-
fahrt nicht vollends überzeu-
gen. Beim Zwischenspurt gab
das Antriebssystem Leistung
und Drehmoment (maximal
500 Nm) nur mit spürbarer
Verzögerung frei. Bei der All-
radversion (nur in der hohen
Ausstattungsstufe Luxury er-
hältlich, ab 55.900 Euro) mit
ihrer Systemleistung von 367
kW/442 PS und einem maxi-
malen Drehmoment von 685
Nm tauchte dieses Problem in-
des nicht auf. Angeblich be-
schleunigt der 2,3-Tonnen-All-
radler aus dem Stand in 5,3 Se-
kunden auf 100 km/h. Auspro-
bieren wollten wir das nicht.
Ebenfalls ist es unmöglich,
dem wie bei allen Plug-in-Hyb-
riden Fabel-Papierwert beim
Verbrauch (0,5 l/100 km)
einen Praxiswert entgegenzu-
setzen. Denn bei unserer Fahrt
waren wir fast ausschließlich
elektrisch unterwegs (E-Ver-
brauch nach WLTP: 25,2
kWh/100 km).

Von Ken Chowanetz

Optisch braucht sich der 4,67 Meter lange Wey 03 nicht hinter seinen Premium-Wettbewerbern zu
verstecken. Eher im Gegenteil. Foto: Great Wall Motor

Schwindende Loyalität

In früheren Zeiten galt Markenloyalität bei Auto-

käufern fast als selbstverständlich. Der neue VW

ersetzte einen VW, der neue Ford einen Ford.

Nicht selten wurde diese Treue auch an die nächste

Generation der Familie weitergegeben, auch wenn

der Sohn mit dem Opel-Manta-Kauf ein wenig

gegen den Vater mit seinem Kadett aufbegehrte. Von

dieser Markenloyalität früherer Zeiten können die

Autohersteller heute nur noch träumen. Das Markt-

forschungsinstitut Dataforce hat in seiner jährlichen

Studie zum Thema ermittelt, dass allein in den ver-

gangenen zehn Jahren die Bereitschaft, „seinem“

Hersteller die Treue zu halten, um fast zehn Prozent

gesunken ist. Verwunderlich ist die Entwicklung

nicht. Immer mehr Autoproduzenten bieten immer

mehr Modelle an, was die Auswahl und damit den

(Preis-)Wettbewerb erhöht. Und wer steht an der

Spitze der Loyalitäts-Hitliste? Die Antwort auf diese

Frage mag viele überraschen. Keiner der Premium-

Hersteller findet sich auf Platz, sondern die Renault-

Tochter Dacia, gefolgt von Tesla und Mazda.

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz

Neue Vorzeichen
bei AMG-Version

der E-Klasse
(dpa). Mercedes schickt die

neue E-Klasse zum Sport und
bringt Limousine und Kombi
im Sommer auch wieder als
AMG-Modell in den Handel –
allerdings unter neuen Vorzei-
chen. Denn der traditionelle E
63 mit V8-Motor ist Geschich-
te und wird ersetzt von einem
aufgeladenen Sechszylinder
mit Plug-in-Baustein. Einen
genauen Preis hat Mercedes
zwar bisher nicht genannt,
stimmt die Kundschaft aber
schon auf einen sechsstelligen
Rechnungsbetrag ein.

Dafür gibt es beide Karosse-
rievarianten mit Designmodi-
fikationen wie breiteren Kot-
flügeln, neuen Schwellern und
Spoilern und einem sportlich
aufgemöbelten Innenraum so-
wie nachgeschärftem Fahr-
werk, teilt Mercedes mit. Herz-
stück ist aber der neue Allrad-
antrieb. Mercedes kombiniert
einen 330 kW/449 PS starken
Sechszylinder mit einer 120
kW/163 PS-E-Maschine und
einem 28,6 kWh großen Akku.

Das ermöglicht eine Spitzen-
leistung von 450 kW/612 PS,
einen Sprintwert von 0 auf
Tempo 100 von 3,8 Sekunden
und maximal Tempo 280. Rein
elektrisch fährt der E 53 damit
über 100 Kilometer weit und
erreicht maximal 140 km/h.

Schlaglöcher können einen
beim Autofahren nicht nur
unangenehm durchrütteln,
sie können auch für Schäden
am Fahrzeug sorgen. Kaputte
Reifen, verbogene Spurstan-
gen und Risse in der Ölwanne
zählen dazu, so der Gesamt-
verband der deutschen Versi-
cherungswirtschaft (GDV).

Wer kommt für den Schaden
durch Schlaglöcher und Co. auf?

Laut GDV bleiben Betroffene
meist darauf sitzen, denn die
Chance auf Schadenersatz
durch Kommune, Land oder
Bund sei äußerst gering.

Die Kfz-Versicherung trägt
die Reparaturkosten für

Schlaglochschäden nur dann,
wenn es sich um eine Vollkas-
ko-Police handelt. In der Re-
gel muss man aber eine
Hochstufung in der Schaden-
freiheitsklasse in Kauf neh-
men.

Was tun, wenn man einen Stra-
ßenschaden bemerkt?

Geht durch ein Schlagloch
am Auto etwas kaputt, sollten
Betroffene alles möglichst ge-
nau dokumentieren, rät der
Verband. Wichtig: Fotos von
dem Schlagloch und dem ent-
standenen Schaden machen,
Ort und Zeitpunkt notieren
und schauen, ob es Warn-
schilder gab. Gerade bei grö-
ßeren Schlaglöchern, die eine
Gefahr für andere darstellen,

kann es sinnvoll sein, die
Polizei anzurufen, so der
GDV. Das ist auch bei größe-
ren Schäden am Auto ratsam.

Teils haben Städte und Kom-
munen Schlagloch-Meldepor-
tale im Internet oder Schlag-
loch-Hotlines zum Anrufen,
wo man den Straßenschaden
melden kann.

Warum sind die Chancen auf
Schadenersatz eher mau?

Der Staat sei zwar verpflich-
tet, auf Straßenschäden auf-
merksam zu machen, schreibt
der GDV. Doch ob etwa eine
Kommune ihrer Verkehrssi-
cherungspflicht nachgekom-
men ist, ist für den Einzelnen
meist nur schwer nachzuwei-
sen. Weisen Warnschilder auf

Straßenschäden hin oder sind
Autofahrer etwas zu schnell
gefahren, sinkt die Wahr-
scheinlichkeit für Schaden-
ersatz gegen null.

Zusätzlich erschwert wird
die Aussicht darauf durch das
Sichtfahrgebot in der Straßen-
verkehrsordnung. Das besagt
laut dem Verband: Man muss
mit angemessenem Tempo
unterwegs sein und notfalls
vor Gefahrenstellen, zu denen
Schlaglöcher zählen, recht-
zeitig reagieren können.

Betroffene haben dem GDV
zufolge nur in ganz seltenen
Fällen bei mangelhafter Absi-
cherung von Fahrbahnschä-
den vor Gericht Erfolg und
bekommen Schadenersatz zu-
gesprochen.

Bei Schäden durch Schlaglöcher ist schnelles Handeln entscheidend für eine reibungslose Schadensregulierung. Foto: dpa

Gut versichert?
Risse und Löcher im Asphalt: So geht es weiter, wenn dadurch

das Auto beschädigt wird

Von Tom Nebe

Um die Plakette muss
man nicht bangen

Gebrauchtwagen-Check: VW T-Cross kommt bisher
meist problemlos durch die Hauptuntersuchung

(dpa). Der T-Cross, obwohl
maximal erst zum zweiten Mal
bei der HU, steht bei VW für
eine alte Zeit: Elektrifiziert gibt
es den kleinen Crossover nicht.
Dafür erscheint er technisch
ziemlich zuverlässig. Der T-
Cross ist das kleinste SUV im
VW-Stall, manche sprechen
auch von einem kleinen Cross-
over. Das Modell positioniert
sich gegen Autos wie Opel
Mokka, Hyundai Bayon oder
Toyota Yaris Cross, ist aber
einen Hauch kürzer und damit
kompakter.

Die Bilanz bei der Kfz-Haupt-
untersuchung (HU), die der im
Werk Pamplona in Spanien ge-
fertigte Wolfsburger hinlegt,
muss man aber erst mal top-
pen. Um eine neue Plakette
müsse man nicht bangen, so
der „Auto Bild TÜV-Report
2024“.
Modellhistorie: Ins Segment

der Mini-SUV stieß VW 2019
vor. Das Auto war ab Mai des
Jahres erhältlich. Die Serienver-
sion hatte ein Konzeptfahrzeug
2016 auf dem Genfer Autosalon
angeteasert. Ende 2023 stellte
VW das modellgepflegte 2024-
er-Modell vor, erkennbar unter
anderem am Lichtband, mit
dem die Rückleuchten mitei-
nander verbunden sind.
Karosserie und Varianten: Den

T-Cross gibt es in mehreren
Ausstattungslinien, darunter in
der sportlich angehauchten R-
Line. Die Karrosserieform aber
ist immer die gleiche: kompakt,
fünftürig und hochbeinig mit
mehr Bodenfreiheit als beim
Polo, von dem das Modell tech-
nisch abstammt. Allradantrieb
gibt es nicht.
Abmessungen (laut ADAC): 4,11

m bis 4,13 m x 1,78 m x 1,57
bis 1,58 m (Länge x Breite x
Höhe), Kofferraumvolumen:
455 l bis 1281 l.
Stärken: Der Innenraum ist für

die Größe des Autos recht ge-
räumig und dank verschiebba-

rer Sitzbank auch variabel.
Laut „Auto Bild TÜV-Report
2024“ steht das Fahrwerk ein-
wandfrei da: „In keinem Punkt
entdecken die Prüfer auch nur
einen Mangel.“

Im Kapitel Licht kommen Pat-
zer vor, aber die Quote ist weit
unter dem Durchschnitt. Alles
top auch im Hinblick auf
Bremsschläuche und -leitungen
sowie Abgasanlage. Ölverlust:
gibt’s selten im Protokoll. Was
man dazu sagen muss: Der T-
Cross hat bislang erst maximal
zwei Prüfzyklen hinter sich.
Schwächen: Probleme bei der

Abgasuntersuchung (AU) tre-
ten selten auf, sodass das noch
keine ausgemachte Schwäche
ist. Aber: Die Bremsscheiben
sind laut Report unterdimensio-
niert. Die Beanstandungsquo-
ten liegen hier leicht über dem
Durchschnitt. Das gilt auch für
die Funktion der Fußbremse.
Bei diesen beiden Punkten zei-
gen sich die einzigen Schwach-
stellen bislang.
Pannenverhalten: In der ADAC-

Pannenstatistik landet der T-
Cross aller Erstzulassungsjahre
auf guten Plätzen. Mit beson-
deren Pannenschwerpunkten
ist das Modell dem Club nicht
aufgefallen.
Motoren: Benziner (Drei- und

Vierzylinder mit Frontantrieb):
70 kW/95 PS bis 110 kW/150
PS; Diesel (Vierzylinder mit
Frontantrieb): 70 kW/95 PS.
Preisbeispiele: T-Cross 1.0 TSI

Basis (6/2019), 70 kW/ 95 PS
(Dreizylinder, Frontantrieb),
55.000 Kilometer, 12.951 Euro;
T-Cross 1.5 16V TSI Active
(9/2021), 110 kW/150 PS (Vier-
zylinder, Frontantrieb), 33.000
Kilometer, 21.639 Euro; T-Cross
1.6 TDI Style (9/2019), 70
kW/95 PS (Vierzylinder; Front-
antrieb), 68.000 Kilometer,
17.853 Euro (Angaben der
Deutschen Automobil Treu-
hand (DAT) mit jeweils statis-
tisch erwartbaren Kilometern).

SUV auf Polo-Basis: VW baut den T-Cross seit rund einem halben
Jahrzehnt. Foto: Volkswagen AG
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
8.20 hessenschau 8.50 Die Ratgeber
9.20 Der Kampf um den Wald 10.05
Dem Mähnenwolf auf der Spur 10.35
Wildes Skandinavien (2/7) 11.20 Sturm
der Liebe 12.10 Gefragt – Gejagt 12.55
In aller Freundschaft 13.40 Familie Dr.
Kleist 14.30 Die großen und die kleinen
Wünsche – David gegen Goliath.
TV-Familienfilm (D 2007) Mit G. Dohm

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen / hessenschau
18.00 Maintower – News &

Boulevard Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Abenteuer Diagnose

Dokumentationsreihe. Süßes
Gift: Botulismus, Sjögren Syn-
drom, Osteoidosteom

21.00 B J Superstoff Östrogen –
Mehr Power, mehr Balance,
mehr Spaß? Dokumentation

21.30 hessenschau Magazin
21.45 J v Tatort: Ordnung im Lot

Kriminalfilm (D 2012)
23.15 + heimspiel! Eintracht Frank-

furt – wir fühlen dem neuen
Präsidenten auf den Zahn

6.55 Mit dem Elefanten 7.19 KiKANiN-
CHEN 7.20 Die Biene Maja 7.45 Sesam-
straße 8.10 Nö-Nö Schnabeltier 8.25
Beccas Bande – Mit Mut wird alles gut!
8.45 Wolkenkinder 9.15 Ene Mene Bu –
und dran bist du 9.25 Löwenzähnchen
9.35 Ben & Hollys kleines Königreich
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Mama
Fuchs und Papa Dachs 11.00 logo!
11.15 H2O – Abenteuer Meerjungfrau
12.25 Mit der Maus 12.55 Power
Players 13.15 Piets irre Pleiten 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Eine lausige Hexe
15.50 Peter Pan – Neue Abenteuer
16.35 Leo da Vinci 17.00 Nils Holgers-
son 17.25 Floyd Fliege 17.45 Bobby &
Bill 18.10 Animanimals 18.15 Törtel
18.35 Zacki und die Zoobande 18.50
Sandmännchen 19.00 Lassie 19.25
Wissen macht Ah! 19.50 logo! Magazin

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.: Corona
und die Auswirkungen: Langfristige
Folgen der Pandemie. Moderation:
Nadine Krüger 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKOWismar 12.00 heute 12.10
ARD-MiMa 14.00 heute – in Deutsch-
land 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 Gute Zeiten, schlechte Zeiten 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht 11.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap. Sabotage?
Frau in Hochseilgarten in die Tiefe
gestürzt 12.00 Punkt 12. Magazin. Das
RTL-Mittagsjournal 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Karen Heinrichs,
Matthias Killing 10.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Nicht von dieser Welt 11.00 Auf
Streife. Doku-Soap 12.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Spanner wider Willen 13.00
Auf Streife – Die Spezialisten 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 15.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap

7.30 The Big Bang Theory 8.20 New Girl
9.15 Scrubs. Mein Kaninchen / Meine
Zukunft / Mein voller Durchblick / Meine
schwere Geburt / Mein Erwachsenwer-
den 11.30 Friends 13.50 Modern Family.
Härte, Holz und Heimlichkeiten / Unter
dem Schweine-Mond / Fünf Minuten /
Sei doch mal so, wie du nicht bist 15.40
The Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 SWR3Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Hubert ohne Staller 10.20 Panda,
Gorilla & Co. 10.50 Treffpunkt 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25 Meister
des Alltags 13.55 Gefragt – Gejagt:
Allein gegen alle 14.40 Panda, Gorilla &
Co. 15.10 Elefant, Tiger & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Hamburg
19.00 B J heute / Wetter
19.25 + J WISO U.a.: Inkasso ohne

Ware: Neue Maschen –Wie
Betroffene sich wehren können

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap. Familien geben
Einbklicke in ihren Alltag ...
und in ihre Geldbörsen.

17.00 B Die Urlaubs-Docs
17.30 B Die Urlaubs-Docs
18.00 B J Lebensretter hautnah
19.00 B J Das Küstenrevier
19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 + B taff Europa deine Docs
18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Der Pate / Foot-
ball-Mom. Mit Dan Castellaneta

19.05 + B Galileo Luxus Arche für
Millionäre. Mod.: Stefan Gödde.
„Galileo“ besichtigt Luxusapart-
ments auf demWasser.

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Wildbienen in den Garten locken

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.:Welcher Drucker
ist der richtige für mich?

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Sarah Kohr: Zement
Kriminalfilm (D 2023) Mit Lisa
Maria Potthoff, Herbert Knaup,
Annabelle Mandeng. Regie: Kat-
rin Schmidt. Sarah Kohr erwacht
nach einem Unfall im Kranken-
haus und kann sich an nichts er-
innern. Eigentlich hatte sie nur
ihren verletzten Nachbarn ins
Krankenhaus begleiten wollen.

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Oxen Krimiserie. Spu-

ren einer Toten / Staats-Affären
Mit Jacob Lohmann

20.15 B Wer wird Millionär? Show
Moderation: Günther Jauch
Schon in unzähligen Shows
überzeugte Deutschlands Lieb-
lingsmoderator mit seiner ge-
witzten Art, die noch so man-
chen Kandidaten völlig aus der
Fassung gebracht hat. Fiebern
Sie mit den Kandidaten und ra-
ten Sie fleißig mit!

22.15 B RTL Direkt Moderation:
Pinar Atalay. Direkt ins Thema.
Direkt dort, wo es passiert.

22.35 B Wer wird Millionär? Show

20.15 B J Unsere Lieblinge
Show. Deutschlands größte
Comedians. Mitwirkende:
Otto Waalkes, Loriot, Anke
Engelke, Carolin Kebekus, Hape
Kerkeling, Bastian Pastewka,
Atze Schröder, Heinz Erhardt,
Cordula Stratmann. Moderation:
Oliver Geissen

22.20 B Big Brother Show. Die Ent-
scheidung. Moderation: Jochen
Schropp. Die Bewohner:innen
begeben sich 100 Tage in die
Überwachung von Big Brother.

20.15 C B J Based on a True
Story – Sprich oder stirb!
Comedyserie. Überzeugungs-
künste / Wer ist hier der Boss?
Die Bartletts starten einen Pod-
cast mit einem vermeintlichen
Serienmörder.

21.30 C B J Die Simpsons
Trickserie. Pädagogische Ansich-
ten eines Clowns / Der Exorzis-
mus von Maggie Simpson

22.25 C B J Quantum Leap –
Zurück in die Vergangenheit
Serie. Die Macht des Glaubens

20.00 B Tagesschau
20.15 J Lecker aufs Land (5)

Reportagereihe. Zu Gast bei Ma-
rion Groß in der Südpfalz / Ein
Hof mit wechselvoller Geschich-
te. Der Schoßberghof von Mari-
on und Michael Groß, seit 2013
ein Biobetrieb, ist seit fünf Ge-
nerationen im Familienbesitz.

21.00 J Mein leckerer Garten (5)
Dokureihe. Bei Beate Vollmayer

21.45 B J SWRAktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show
22.30 J Meister des Alltags Show

23.40 B heute journal update
23.55 B J Lift Like a Girl – Stark

wie ein Mädchen Dokufilm
(EG/D/DK’21) R.: Mayye Zayed

1.30 B J v Helen Dorn: Unter
Kontrolle Kriminalfilm (D 2014)
Mit Anna Loos, Stephan Bissmei-
er. Regie: Matti Geschonneck

3.00 B J v Helen Dorn: Bis zum
Anschlag Kriminalfilm (D 2014)

4.25 B J v Die Rosenheim-Cops

23.20 + B Spiegel TV Magazin
U.a.: Mord im Auftrag des
Kremls? Der Fall Maxim Kusmi-
now. Moderation: Kay Siering

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Justice – Die Justizrepor-

tage Reihe. Trauma Raubüber-
fall – bedroht, genötigt, beklaut

1.15 B Seitenwechsel Dokumenta-
tionsreihe. Traum-Tänzerinnen

2.10 B CSI: Miami Krimiserie

23.20 B Big Brother Show. Tag 8
0.00 B Big Brother Show. Tag 9
0.40 B Big Brother Show. Tag 10
1.20 B Big Brother Show. Tag 11
1.55 B Big Brother Show. Tag 12
2.30 B Big Brother Show. Tag 13
3.05 B So gesehen Magazin

Gedanken zur Zeit
3.10 B Auf Streife Doku-Soap

Unbedacht / Zwei Promille
Sybille / Ans Bett gefesselt

23.25 C B J How I Met Your
Father Comedyserie. Jay Street /
Timing ist alles. Mit F. Raisa

0.25 C B J Based on a True
Story – Sprich oder stirb!
Comedyserie

1.35 C B J Quantum Leap –
Zurück in die Vergangenheit

2.20 C J How I Met Your Father
3.15 C B J EUReKA – Die

geheime Stadt Sci-Fi-Serie

23.00 J Quizduell-Olymp Zu Gast:
Uwe Ochsenknecht, Heiner Lau-
terbach. Mod.: Esther Sedlaczek

23.50 J strassen stars Show
0.20 J Die Montagsmaler Show.

Tanzbein – Tonleiter. Kandidaten:
Joachim Llambi, Kristina Bach,
Regina Halmich, Gil Ofarim

1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 J Eisenbahn-Romantik

9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Westpol –
Politik in Nordrhein-Westfalen 10.55
PlanetWissen 11.55 DasWaisenhaus für
wilde Tiere – Abenteuer Afrika 12.45
WDR aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Nashorn, Zebra & Co.
14.20 WaPo Bodensee 16.00 WDR
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
WDR aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau 20.15 Grenzenlos
köstlich mit Björn Freitag und Tamina
Kallert 21.00 Garten und lecker (5)
21.45 WDR aktuell 22.15 ECHT? 22.45
Hirschhausens Quiz des Menschen 1.45
Erlebnisreisen 2.00 Lokalzeit aus Köln

11.00 Panda & Co. 11.50 Abenteuer
Wildnis Riesenkraken – Geheimnisvolle
Wesen aus der Tiefe 12.35 Gefragt –
Gejagt 13.20 Quizduell – Olymp 14.10
aktiv und gesund 14.40 Eisbär, Affe &
Co. 15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute 18.30 BR24 19.00 Gute
Nachrichten vom Planeten 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess. 20.15
Lust aufs Land. Hausberghof & Biohof
Königsfeld 21.00 Österreichs Bergdörfer
21.45 BR24 22.00 Lebenslinien 22.45
Die Reisen der Habsburger 23.30 Nacht-
linie 0.00 A Tribute to Leonard Bernstein

14.45 Lettlands weiße Küste 15.30
Rügen entdecken – Unterwegs auf
Deutschlands größter Insel 16.15 Eine
Reise durch die Uckermark 17.45
Campervan-Roadtrip an die Mecklen-
burgische Seenplatte 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tages-
schau 20.15 Wildnis, Whisky, High-
lands – Schottlands Quell des Lebens
21.00 Shannon – Geheimnisvoller Fluss
im Herzen Irlands 21.45 Der steirische
Alpentierpark Mautern 22.00 ZIB 2
22.25 Ab 18! In einem Jahr / Die Selbst-
verständlichkeit des Seins / A Body Like
Mine 0.10 Pascal – allein zu Hause:Wie
Kinder für sich selber sorgen. Doku

5.00 Sport-Clips. Show 6.00 Teleshopp.
7.00 Antworten mit Bayless Conley 7.30
Die Arche-Fernsehkanzel 8.00 Teleshop-
ping 16.00 Storage Hunters 16.30 Die
Drei vom Pfandhaus. Doku-Soap. Dino-
Eier / Wechselgeld / Dicker Fisch /
Professor Doktor Harrison 18.30 Sport1
News 19.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Vorberichte. 16. Spieltag 19.30
Fußball: Bundesliga der Frauen. 16.
Spieltag: Bayer 04 Leverkusen – 1. FC
Köln. Aus Leverkusen 21.30 Fußball:
Bundesliga der Frauen – Analyse. 16.
Spieltag. Moderation: Lili Engels 21.45
Bundesliga – Best-of Spieltag 23.15
Scooore! 0.00 SlapFight. Heavy Hitters

5.30 Magnum 8.15 Blue Bloods – Crime
Scene New York. Der fünfte Mann /
Trautes Heim 10.10 Castle. Krimiserie.
Der Gute, die Bösen und das Baby / In
der Flammenhölle / In geheimer
Mission / Im Rampenlicht / Dressed to
Kill / Smells Like Teen Spirit 15.50
newstime 16.00 Castle 16.55 Abenteuer
Leben täglich 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal. „Restaurant Kastaniengarten“,
Bonn 18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum 20.15 ^ The Dark
Knight Rises. Actionfilm (GB/USA 2012)
Mit Christian Bale 23.45 ^ Blade.
Actionthriller (USA 1998) 1.55 ^
Freitag, der 13. Horrorfilm (USA 2009)

5.05 CSI:NY 7.35 CSI: DenTätern auf der
Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 vox nach-
richten 14.00 Mein Kind, dein Kind –Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping Queen
16.00 Das Duell – Zwischen Tüll und
Tränen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen.
Doku-Soap. U.a.: Neumarkt, „Herzliebe“
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei.
Doku-Soap 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap. U.a.: Tag 1: Mario, Augsburg
20.15 First Dates Hotel (7) Doku-Soap
22.20 Goodbye Deutschland! Die
Auswanderer. Doku-Soap. Kanada
Spezial. Familie Hartmann / Familie
Smailovic-Joyce / Markus Breuer 0.20
vox nachr. 0.40 Medical Detectives

11.35 Einfach genial 12.00 42 12.25 In
aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 NDR Info 14.10 Tierärztin
Dr. Mertens 15.00 Schönes Fachwerk
und edle Pferde – Das Osnabrücker Land
neu erleben 16.00 NDR Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 NDR Info 17.10
Leopard, Seebär & Co. 18.00 Regional
18.15 Schallplattenjäger auf Schatzsu-
che 18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Markt. U.a.: Shein – Billig-
mode aus China 21.00 Die Natur-Docs
21.45 Info 22.00 Meine Eltern, die
Verkehrswende und ich 22.45 Kultur –
Das Journal 23.15 ^ Carol. Liebesmelo-
dram (GB/USA/AUS 2015) 1.05 Markt

5.15 Dokumentation 5.30 MoMa 9.00
vor ort 9.30 Caren Miosga 10.30 plus
12.00 vor ort 12.45 phoenix plus 14.00
phoenix vor ort 14.45 phoenix plus
16.00 Dokumentation 17.30 phoenix
der tag 18.00 Aktuelle Reportage 18.30
Das Rote Imperium 20.00 Tagess. 20.15
Wales – Der WildeWesten Großbritanni-
ens. Langer Winter – Später Frühling /
Ein schwieriges Frühjahr 21.45 heute-
journal 22.15 unter den linden 23.00
phoenix der tag 0.00 unter den linden
0.45Wales – DerWildeWesten Großbri-
tanniens 2.15 Die Wildnis der Wikin-
ger – Inseln im Nordatlantik 3.00
Wales – Großbritanniens wilder Westen

12.10 Mystischer Islam lockt Aussteiger
nach Spanien (6/6) 12.45 Stadt Land
Kunst 14.15 ^ Suffragette: Taten statt
Worte. Biografie (GB/F 2015) 16.10
Mauretanien, Frauenpower im Wüsten-
sand 17.05 Im iberischenWinterquartier
der Zugvögel 17.50 Skandinavien 19.20
Arte Journal 19.40 Zimmer frei für Solo-
Eltern (6) 20.15 ^ Madame Rosa.
Komödie (F 1977) 21.55 ^ Oppenhei-
mers Rechengenie – Abenteuer eines
Mathematikers. Drama (PL/D/GB 2020)
23.35 Leben verdient sich. Dokumentar-
film (F 2020) Regie: Philippe Crnogorac
1.05 Filmstar mit Charakter – Simone
Signoret 2.00 Feindbild Frau (2) Doku

7.30 Snooker: World Open. 1. Runde.
Aus Yushan (CHN) 10.30 Radsport:
Mailand-San Remo 12.30 Snooker:
World Open. 1. Runde. Aus Yushan
(CHN) 15.30 Radsport: Katalonien-
Rundfahrt. 1. Etappe 16.45 Ski alpin:
Weltcup 17.30 Skifliegen: Weltcup
18.00 Fechten: Grand Prix Series. Höhe-
punkte aus Budapest (H) 19.00 The
Minute 19.05 Radsport: Katalonien-
Rundfahrt. 1. Etappe 20.00 Snooker:
World Open. 1. Runde. Aus Yushan
(CHN) 21.55 The Minute 22.00
Radsport: Katalonien-Rundfahrt 23.00
Biathlon: Weltcup 23.30 Biathlon:
Weltcup 0.00 Snooker: World Open

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller 13.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Benz-Baracken 14.55 Hartz und herz-
lich –Tag für Tag Rostock 16.05 Hartz Rot
Gold (6) 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock 18.05 Köln 50667 19.05
Berlin – Tag & Nacht 20.15 Die Geis-
sens – Eine schrecklich glamouröse
Familie!. Doku-Soap. Habemus Havarie /
Denn Sie wissen nicht was Sie tun!
22.15 Davina & Shania – We Love
Monaco. Das Schlimmste kommt zum
Schluss 23.15 Daniela Katzenberger –
Familienglück auf Mallorca 1.15 Armes
Deutschland – Stempeln oder abrackern?
(5) 2.55 Der Trödeltrupp. Doku-Soap

11.00 In aller Fr. 12.30 Cinderella 80
(2/2) TV-Jugendfilm (I/F 1984) 14.00
MDR um zwei 14.25 Elefant, Tiger & Co.
15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um
4 17.45 MDR aktuell 18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant 18.54 Sandmännchen
19.00 MDR Regional 19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran! Das MDR-Spiel
20.15 Polizeiruf 110: Der Pferdemörder.
Kriminalfilm (D 1996) Mit Jaecki
Schwarz. Regie: Matti Geschonneck
21.45 MDR aktuell 22.10 Fakt ist!
23.10 ^ Schachnovelle. Drama (D/A
2021) Mit Oliver Masucci 0.50 ^ In den
Gängen. Romanze (D 2018) Mit Franz
Rogowski 2.45 Fakt ist! Talkshow

5.05 Tagesschau 5.10 Brisant 5.30
MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert und
Staller 9.55 Tagesschau 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Wer weiß denn
sowas?. Show. Zu Gast: Daniel Hope,
Raphaela Gromes 11.15 ARD-Buffet.
Magazin 12.00 Tagesschau 12.10 ARD-
MiMa 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Morden im Norden
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Amerikas Große

Seen – Natur XXL (1/2)
Dokumentation. Im Ontariosee
soll ein Drache leben und die
Riesenschlange Bessie im Erie-
see. Am Ufer des Michigansees
liegt Chicago.

21.00 B J Hart aber fair Diskussi-
on. Moderation: Louis Klamroth

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Eco Crimes – Der

Kampf um die letzten indi-
schen Tiger Dokumentation

23.35 B J Love Scam – Marie
wehrt sich Dokumentation

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Tatort: Unter Gärt-

nern Kriminalfilm (D 2024)
Mit Axel Prahl, Jan Josef Liefers,
ChrisTine Urspruch. Regie: Bri-
gitte Maria Bertele

1.45 B Tagesschau
1.50 B J Hart aber fair Diskussi-

on. Moderation: Louis Klamroth

0.00 J 7 Tage ... Reportagereihe
unter Schiris. Die Zahl der
Schiedsrichter in den Amateur-
Ligen sinkt, da sie oft angefein-
det und bedroht werden.

0.30 J Bombis Nachtwache
Show. Moderation: Jörg Bom-
bach, Daniel Boschmann

1.15 J Die großen und die klei-
nen Wünsche – David gegen
Goliath TV-Familienfilm (D’07)

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
15° 15° 17° 17°

8° 4° 4° 7°

Mi Do Fr
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

3
km/h

Grünstadt

Hamburg

9°

9°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.32
18.36

11.05
03.58

0-Grad Grenze:
1900m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

25.03. 02.04. 08.04. 15.04.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 566 (-19) cm

Aachen Regenschauer 14°

Erfurt Regen 7°

Helgoland bedeckt 6°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

wolkig bewölkt

12°

23° 21°

Atemwegsbeschwerden Herzbeschwerden

Worms 275 (+59) cm

Berlin wolkig 9°

Frankfurt Regen 11°

Karlsruhe bedeckt 12°

München

Chicago Paris

Regen

bewölkt bewölkt

10°

5° 16°

Rheumaschmerzen Kreislaufbeschwerden

Mainz 343 (+31) cm

Bremen bedeckt 9°

Freiburg Regen 12°

Konstanz Regen 11°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

heiter bedeckt

11°

24° 8°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

wolkig wolkig

8°

27° 13°

Asthma Erkältungsgefahr

Bingen 235 (+17) cm

Dortmund Regen 13°

Görlitz bedeckt 9°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regen

wolkig bewölkt
bedeckt

14°

22° 10°
4°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regen

bedeckt bedeckt

9°

12° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bedeckt

heiter sonnig

11°

24° 24°

Phantomschmerzen Leistung

Kaub 257 (+18) cm

Dresden Regen 6°

Hamburg bedeckt 6°

Leipzig

Athen Nizza

Regen

heiter bewölkt

7°

20° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

heiter heiter

5°

18° 4°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

heiter bedeckt

bedeckt bedeckt
5°

21° 15°

21° 13°

Frankfurt 164 (-1) cm

Düsseldorf Regenschauer 16°

Hannover bedeckt 8°

Magdeburg

Barcelona Peking

Regen

bewölkt heiter

6°

19° 16°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bedeckt

sonnig Regenschauer

13°

16° 26°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneefall

bewölkt bedeckt

Regen Regen
-5°

16° 4°

15° 9°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

12°

12°

10°

11°

12°

12°

Max.

9°

8°

6°

9°

7°

8°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d



Montag, 18. März 2024 I Nr. 66 I Schifferstadter Tagblatt

ANZEIGEN 16

„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
um 12 Uhr,

Putengeschnetzel-
tes mit Spätzle

Donnerstag,
um 12 Uhr:

Rinderbäckchen
mit Meerrettich
Freitag/Samstag:

Frische Weißwurst,
warmer,

Fleischkäse und
Leberknödel.
Familie Grau,
Telefon 2280

Auch
Zeitungszusteller
werden krank . . .

… oder machen Urlaub
dann muss eine Vertre-
tung einspringen. So
kann es schon einmal
passieren, dass Ihre
Zeitung im Briefkasten
fehlt. Die Zeitungszu-
stellerinnen und -zu-
steller bitten Sie hierfür
herzlich um Verständ-
nis.
Sollten Sie einmal
keine Zeitung bekom-
men, rufen Sie einfach
an, wir werden Ihnen
dann die Zeitung
schnellst möglich
nachliefern.

Telefon 92690

Immer mittwochs
im Tagblatt

DER BESTATTER

Petra Schleicher,
Bestattungsberaterin in der 3. Generation

Petra Schleicher

„Ich berate Sie kompetent und
betreue Sie verantwortungs-

voll in allen Aspekten der
Trauer und Vorsorge.“

06235 959090
www.schleicher-bestattungen.de

Hauptstraße 33, 67105 Schifferstadt

DER BESTATTER

Ich berate Sie kompetent und

in Schifferstadt seit über 100 Jahren

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

Änderung der Rechtsverordnung nach § 10 des Laden-
öffnungsgesetzes Rheinland-Pfalz (LadöffnG) über die
Freigabe eines verkaufsoffenen Sonntages anlässlich
des Rettichfestes, des Obst- und Gemüsetages und des
Kunsthandwerkermarktes in Schifferstadt für das Jahr
2024.
Aufgrund der Verlegung des Rettichfestes 2024 entfällt der
verkaufsoffene Sonntag am 02.06.2024. Stattdessen wird
der 16.06.2024 freigegeben. Es ergeht folgende geänderte
Rechtsverordnung:

§ 1
Die Verkaufsstellen in der Stadt Schifferstadt dürfen am
Sonntag, den 16.06.2024, 25.08.2024 und am 29.09.2024 in
der Zeit von 13 Uhr bis 18 Uhr geöffnet sein.

§ 2
(1) Die Vorschriften des § 13 LadöffnG und des Arbeitszeit-

gesetzes sind zu beachten.
(2) Jugendliche, werdende und stillende Mütter dürfen nicht

beschäftigt werden.
§ 3

Inhaber*innen einer Verkaufsstelle sind verpflichtet ein Ver-
zeichnis mit Namen, Tag, Beschäftigungsart und Beschäfti-
gungsdauer der zu in § 1 genannten Zeiten beschäftigten
Arbeitnehmer*innen und über die zum Ausgleich für die
Beschäftigung an den Sonntagen gewährte Freistellung zu
führen.

§ 4
Zuwiderhandlungen gegen die §§ 1, 2 Absatz 1 und § 3 die-
ser Verordnung werden als Ordnungswidrigkeit nach § 15
LadöffnG geahndet.
Zuwiderhandlungen gegen das Beschäftigungsverbot für
Jugendliche können als Ordnungswidrigkeit nach § 58 Ab-
satz 1 Ziffer 14 des Jugendarbeitsschutzgesetzes geahndet
werden.
Die Beschäftigung werdender oder stillender Mütter kann
nach § 32 Absatz 1 Ziffer 1 des Mutterschutzgesetzes als
Ordnungswidrigkeit verfolgt werden.
Zuwiderhandlungen gegen das Arbeitszeitgesetz können als
Ordnungswidrigkeit nach § 32 des Arbeitszeitgesetzes ge-
ahndet werden.

§ 5
Diese Rechtsverordnung tritt am Tage nach ihrer Bekannt-
machung in Kraft.
Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Homepage.

Schifferstadt, 11.03.2024
In Vertretung

gez. Hans Schwind
Beigeordneter

Bekanntmachung
www.sw-schifferstadt.de

28. Sitzung des Werkausschusses am Dienstag, 19. März
2024, 19 Uhr, im Sitzungssaal der Stadtwerke.

TAGESORDNUNG DER ÖFFENTLICHEN SITZUNG
1. Schlussbesprechung Jahresabschluss 2021 mit dem

Wirtschaftsprüfer
2. Mitteilungen

TAGESORDNUNG DER NICHTÖFFENTLICHEN SITZUNG
3. Stellenübersicht 2024
4. Geothermie
5. Mitteilungen

Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o. g. Homepage.

Schifferstadt, 18. 03. 2024
In Vertretung

Erste Beigeordnete
Ulla Behrendt-Roden

ANZEIGE

REISE-
AKTIONSWOCHE

Urlaub zu Hause:
Warum sich Deutschland lohnt

präsentiert von

A
N
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Seite 10

Gewinnen Sie
10000 €

beim großen
prisma-Rätsel!

Seite 41
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Nr. 12/2024
23.3. - 29.3.
TV-PROGRAMM

ALPINIST DAVID GÖTTLER
IM prisma-PODCAST
Seite 12

OSTEROSTEROSTER
OSTERSALE.de

DIE BESTEN FRÜHLINGSDEALS
&OSTERCOUPONS

Hier im Heft & auf
60 COUPONS ab Seite 14

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 18. bis 23. März 2024

MittagspauseMittagspause

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an küchenfertigen
Spezialitäten für den Backofen.
Angebot:
Wiener, Rindswurst oder Servela - Nimm 5,
zahl 4 je Sorte!
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 18. bis 23. März 2024

Ital. Nudeln mit frischen Champignons € 11,00
Thüringer Bratwurst mit Rotkraut und
Salzkartoffeln € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Paprika-Putenpfanne in Tomatensoße
mit Reis € 12,00
Saftiges Schweinegulasch mit Nudeln
und Salat € 13,00

Montagstreff im
DRK-Vereinsheim

Rehbachstraße 12, 67105 Schifferstadt
Öffnungszeiten: 16 bis 20 Uhr

alle 14 Tage geöffnet

Montag, 18. März 2024

Spaghetti Bolognese €6,90

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag: FleischspießemitBratensoße,Pommes
undSalat
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat
Donnerstag:SchweinebratenmitRotkrautund
Kartoffelbrei
Freitag:Backfischmitselbstgem.Kartoffelsalat
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes
SeehechtfiletmitGemüseundBratkartoffeln
JedenMittwochundFreitag:
SelbstgemachteDampfnudelnmitKartoffelsuppe
undSauce,neubeiuns:VeganeDampfnudeln!
JedenTagFrühstückab3,90€undselbstgemachteKuchen
auchzumMitnehmen.AlleAngebotesolangeVorratreicht.

€ 8,90
€ 8,90

€ 8,90
€ 10,90

€12,90
€15,50

€ 8,00

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 18. bis 22. März 2024

Montag: Bunter Hackfleischtopf mit Nudeln dazu
Beilagen-Salat € 8,10
Blumenkohlcremesuppe €4,20

Dienstag: Paprika-Geschnetzeltes von der Pute mit Reis
dazu Beilagen-Salat € 10,00
Ofengemüse mit Baguette (vegetarisch) € 6,80

Mittwoch: Dampnudel mit
- Kartoffelsuppe € 6,80
- Vanillesoße € 6,00
- Beidem € 7,60
Dampfnudel extra € 2,60
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Bolognese-Schnitzel mit Pasta dazu
Beilagen-Salat € 10,00
Falafel Bowl € 7,80

Freitag: Spaghetti mit Bärlauchpesto € 8,40
Lachsbowl mit Avocado € 7,80

UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Hausgemachte Serviettenknödel mit Champignons
à la Crème und Salat 9,40 Euro
Haschee mit Parmesan, Spaghetti und Salat 9,20 Euro
Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und lauwarmem
hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Euer 13er Clubhaus-Team
Öffnungszeiten:

Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30
Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Ristorante „Orchidea Blu“
Am Waldfestplatz 1 - Schifferstadt - Telefon 0 62 35 / 920705
Öffnungszeiten: Di-Fr 11.30 bis 14.30 Uhr und 17.30 Uhr bis 23

Uhr, Samstag 17 bis 23 Uhr, Sonntag durchgehend von
11 bis 21 Uhr - Montag Ruhetag

Täglich wechselnder Mittagstisch
ab 6,90 mit Beilagensalat

Frische Kalbsleber und frische Kalbsnieren!

Täglich frische Fische!
Alle Pizzen zum Abholen 9,00 Euro

SONNTAGS DURCHGEHEND VON 11 BIS 21 UHR GEÖFFNET

links oder rechts offen
Farbe grau oder braun Preis 2,50 €
erhältlich in der Tagblatt-Geschäftsstelle, Bahnhofstraße 70

Die TAGBLATT-Zeitungsbox


